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0,ildbeschre!!rung in Folge 3B von i8. lX 1?'10

,.s_n

0i?sttafel hlr. n3S

A. ers$ebes" KaEvlül {f$r" II}
Fanailie ier [{alrilleri

Y*tr dett al:iii:i-ril'deten l'riichtett si'amilll

r1i,l, rltii:r,:. r\1.riiii '.'ritL "1rl,"tl i1.r:ttilr'rlirtisiriiir:rtmt

,.n.' .iut.,', {.lei:ten Bijtrisr:ir, Wion' Frohe Zu

iiL::ri,. ,rr) l r{.' ol |1, \r';L r itl, t'r \\'jr;!l

t,.,g11r;*i) hot'clcl a';s der* {lrr'-'en }'1ed, nttlltt,
I i 3 i'a.t,(1Jt'T.

t.leschiehte. Auf tlgrn liiosieigui i'dels-
I eiler r('uriier: traci'i -ria|L8'ei"ultrii:'.ier iJ*frucl -

trili!!i eitte: Kaivillhoci:stltlnlnti5 i'trli dem

lll'zJ;ensfr:jtter Fr:,ic Cer"'ireiiiigc'r' Jthre tjrs

i,iirlg'oti Jaitrlt r;lt'le r: s drei Sätliirige ge

;lolia-i1, lie äis -i.Lc?:.r1el)€r Ii;iviii'sänriin'ge
Xrl, 1 fI '-rnrl lij brl::tlii:iitiei ri.irr'ie:ü, 31t; 1:'el'-

bi'::j.ung: riitsr:r Süi.i:iinge er:f,-'li:te crsl geg':tl

lirtie ,L-s .Iahr:hr-tlcieris iu: gri üelc'n Ilial;ie

u:[t ]rar -\,irn i{i} tr'o 'l.8.;;ch zl-Lgellomn!o'!1. sie

t{eli,rti lter ie rlrl.?r {i,-rtli ]tiam'r:ll: }'f r' I 
- 11'.:r

i,',r,irtirarrli's-.Ä1rfe1, ldr', {I air Älersie ber Kai-

vill 
'r'.cl 

är, IiI Ris '{tn'l'st a,i, ie}'e'". l{r' i{
i;i :rrir. tnr,ri:ien llcl.rilltrlt g'et'olJ'.-'lt, lrr;11 rLlll

l:lar.rrl,.cjl,,rLer rtitrL :rl:er Nr. lIi +:bcrl.falls ':f1 -

r:rir.is al..r lde:'.-':it}cr 1la.h'iil gi'iieie rt.

Ilcschrelbu:rg' l)ie ll i'u c h t hati aun-

5te$;pi'ocrltt'rt<r Kal-.'iiliiorrl rrrit tlen beharinter,
.t1a,'h atrsgetrrZig.trrn {li1;pen und ilacirer', weiiei'
SL.ieir'ölbi;trg. Sie jst flnch ge'haul. E5 I'I'illi-
ireier bleit und rl0 ir{illirneler iroch. It e 1c h

ür:r.,br, i'llr u. iri s ge,r,: hl osse.n, l'llät. tchen lt€iilrratu,
trecir :rußen S€ilir.1gell, rvttllig. E i :r s e ir k n ti .o;

tirf. mit galrlreicil*u Ilil:pen untl Faket:,

' S i i e I Lan'g, holz;g, bram, Fli'ihie !icf' rr.'eit:'

, n..li".lach sr--i',,itiis !)ir'r$tt'i' lr " lr e I i' '1i rl l

, *iii",-,,'f ,'p1;1"g'clh' i;;'ilr 'i'c li:rl :' :l: i";i:'
,,'r,nltg rleuilir')h !'li{eilil'ttl' tc}rill€tll5!r'i.i:'[itL]'ti:

, ;;;;t; ;""*'ascrhen 1;eti;iq'-,''jeuI I I'i''e irrt'"riir;"

'rr't"frt"*r;"i*,eltg' 
Ni. I und liI::iird' rtrr:itr Ac-

i;";;; .rl;-isch htilgi:ll, s:if-rig' rrürbe' f'rin
' 
ge'r'üt'r,i,, K ,,, r'r: -i r ri s -'fl'J';i' !1 illli'llci'n .8e'

' r'riunt.ir,-. Sar'iteti /:aillt'ci{:nr ll;ig z"'tg'lri1': zt'

du-rikei,bl"a uil.*"-'-iefru"trttlngsvelhältrrisre. Guier Polleü-

l-'iliioer. tlir Blüte el$cllei:1t' i:iiltclfr-üih' uir<l

r.er'liiuft langsan.
lteife zeii, Die tr1ürirr:e mi.issr:c spiil. g,r'

elllet -*.eirlen, rveil ::ie sollst 3i*rii ;ch;:nrtplitl'
tiu ii"fto" irei gur.*r Lagei'ttrig i:is ilii:::' -{pi:ii
ää- i";",". lfalielapfel, tier sicii rleti ]iarhi
.]rc;e1:. r.,'ei,t.:r crobi-:r':r tvird.

Eigenscha ftcrr des Baumes.

irt der Jugetld kräfiig'
i friil,en
biirlet

und reitl.iol ltlueh';hai:iiei

JugenLi
, solst irät:g,:nd
; t",rit attt J3auin. fierignel {ür

i.,,C ser ita|I 5'

lä.i;jr alri:-r' inäoLge '1el'
I ba'rd t'iar:lr.

eirte t,reire .[::rxe unrl ei'fr't delr itl it;:
einen 11är:l'-scl1ni1t, l-c:' Irri'''ii'iebel, rli{r

.r,erdeu. .Die Fri"icii1;c iräli;r'i
alle I{:ütll1t\1l i'cln

,!citltr-1-Iocl:,slrmur his :rlilll wr.agrtchten
ba1.r'm, gedeihl :uf :rllen {Jtl'ieliage n' i)e;:

]ioCen soi: gr:t; urLd gcrrügelli feuclil sein'- rtf
iroclietrern Bodr:n ri'eldotr die Früchre nre:ritp;'

Si:hniti rler teiita'ie,be lang, dcl dcs ärucht-

holzes l<urz.

Schlechte SiSenschafte-fi, Ser: llnunr ver'
1ier'- .anl tlockert,-rtn Bodou {r iihzrritii:l tia:

Lau.b *nd.,r.irft riie lirüclrte :rb. In '.rrg'.'cigretcti
Lagert ist das La.uir schc'rf:raiä1lig.
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Wien i. Flejrrhmarkl 5

ffi
Allington Pepplng
fomllls dcr Goldr.nrttan

Gcschichtc: Allington Pepping ist.eine iüngere englische Sorte; sie wurde von der BaumschuleBunyard.in Bedford in den velkehl sebrochi.,B-uny_ordL;tte;ü;;tit;t; u;j-äi"räi äJj*,,on
Thomcs Lcxfon,.dT tig ous dem, Ke-rn der Cox''orongenrenefie erzogeti häuen-soit.'gäim erstenBekqnntwerden hieQ die Sorle ,,South .Lincoln eepping;i ,u-rA" äUui-iunn von 

-duiri.itJ 
nä* aJ*Besitzer,,Allington Pepping" bensnnt. Literoturäüt;6"n, p"r*.t"öürtbour"irurig f gfAl S. 5it.

.Bc-cchreibungl D!e- F. r.u c h t ist groß, 60-7s ri* lJ.tt, to*ää;; ütr.5i; fo;; 'isr 
hoch-rund, Formfoktor g8-95 {Höhe mol _I00,'dividierr aui.tr-Jiä'Bieite), 

"n 
ät unrermipelbouöig, äi"

lt-?9l.r_1',"jte !_e!_38 mm l'tolre. Die Fruihtsihot" iri g_läh,;iö;;äri; ;;*qr;;'h; ;;;-ti;t;iöäru",
Grundfcrbe, sonnenseits rot verwqschen ull r9l gestrei*. ber'K-elch isi grüniolfig, orirectririJtrend,
halboffen; die Kelchbucht 26 mm breiL mutdenföräid. osi 5ii"i,iri;i;riil.f iäil,'.ftd;äilStietbucht
30 mm.breit, schwoch berostet Dqs Fruchrft;i;;h irr giiutidt,'r;;;r;it;t*'äriiäif."iiiä"r or-
'-,:!+t!::lj -g_rj,-.gngenehm 

söuerlich .und leichr-e.9wü.rztl ,Oqi k u;; [; ;; ;si sirrwäcir rt'oHo*riä,
die Kommern goschlo_ssen. Fruchtzqhlen: o {Stiübuchtriefe} il, b weniferolStlälfoitta,61liT,-;-:ü
{Kernkomrnerhö}e) 40, d-c (AchsenfortsatzJ 4i, "-a tf"tctti'ottrit SS,-i:JlxJt.ü6äättiiü#lZS. Oi"
Fruchtocfise steht senkrecht. - r-'

- _,, !_"!*stungsvGrh&Fnlsrc: Erprobte Potlonspender für Allington Pepping, der rclbs? gut keimendenPollär b-esitzt, slnd.Goldpormüne, Londsbergei näiä, Minirr.r tiommeisiei;, B;ti;p[*röäi,ä"ne1c.
!_gifczc_ir r 

_ 
Okro ber* Jönn e r.

. .Iig-cFl5hofton des.lournesr Als Abköm.mling der Cox' Orqngenrenetta öhnlich dieser Sorte,
/ogh wü-ch1iger.u.n{ bescheidener in den nnsprüchei. ir* ärr"n-c"atili"t iiäUt äi t*we-reä, nohr-hoffcn Boden, blüht mittelfrüh und ist blütinbestöndig. Ei cignet sich für olle Zwergbourib6"n,
besonders f{ir Burchbäumo,

Krltlcchr laurtcllungr. Allington Pepping_ltsnn qls Ercstz für Cox' Orongenrenotte dort ge-
nomman.worden,-wo diese-nicht mähr ged'eihr.-Oer Bqum ist wOchsig"i, in d"; Ä;;e;UäL-n Uuron-"i-dener ols Cox'. Die Fruöt gehört zu den besten Sortsn und isl i;"*i irtüöüiääiriiä-"i"gereiht.
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Anssrtrsrenctlc
Sildbesdrreibung in der Folge 33 vom lZ. Vill. l94l

, "Ananasrenette '

' I'amilic der einfarbigen Renetten

Ghschichte Die Sorte starrrnt waärschein-
!.ich aw Eolland, ist schon lange Zeit ia
Deutsehland bekannt, Diel begehieibt sie zu-

erst 1826-.- .,. r - j''

Reifezeit; Die Früchto sollen s.pät, Mitto 
'

Oktotrer gepflilckt werden, dann behaitea rie
auf dem Lager ihra I'rischo ubd Würza bis
März. Dieser Apfel zählü tu deü köstüchlteo
Tafelfrüchteu und- iet auf' dem Markt' s€är
gesucht .. : r .'

Eigenschsften 
'dcl Brumu. Schon von

J.ugend aa hot diese Scrte eilren sehr schwacüen
Wuchs, dia einjährigen Zweige sind -kurz

tnd atrffallend dick, stark bcwollt. Die Kronen-
äsüc sind stets aufrecht, auch noch bei alteu
Bärrmen,.dac Fruchtholz ist kurz, dac unter-
seits-filzige Blatt het vo,tr Schädlingen wenig
zu leiden Der Barn' YerlaDgt einenr kräfti5en,

' Bcschreibung. 'F r u ih t mittelg:oß, 60 bie
,70 Milümeter hoch und breit abgestumpft
lroi:h gebaut, kelchwärts eüw€s nrgespitzt,
stielwärts abgeplaiteL Kelcb ofen, Blätt-
chen'grünlichbraun" stark wollig, zurückge.
schlcagen Einserrkung flach, eng, vsn feinen
'Falten umgeben. S tiel miitellang:, däon"
holzis'; IIöhIe mäßig tisf uad weit, grüa oder
manchmal strahiie ber'ostet S c h a I e

ziemlich glat{' leu:chtend gelb, später gold:
geib. Rostpunlte zaülreicü. und sohr deutlich
henacrrtretend, Bodtsierncheh miü grüneor Eod
sinrd eharakteridtisch- tr' I e is c h, gelblichweiß,
sehr .saftig, Sknackend, spätei -mürba,' iou
sehr edlom, gewürztem, sü&reinigeo Ge-
scbgxaclr-,."Gerüch nerklich bervortreterid.
Kernhaü6' g"roß, - Kammern welf offen,
alattwanäig;+ tt oiul"n' scliöneeri 

" 
gläizedd;

braunen Sauen &ftiUt . . : '". .

. 
: BefruchtungÄvühältnisse. Guterr Pollen.

bildner, die Blüf,e'" beginnt miütelfrüfu und
daueag lang, ist gegea Närse emlvfindüctq

eig!€t -''.:
'sehlechtd .Eigenschaften FrosL "und

in zu narssem

Eehl stark -lqeltart'
empfälglicü, -dio FrüchE ygrden gern von der

Obsümade befallen
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ausgebildete Samen enthaltend. K e I c h r ö h r e
kurz, kegelförmig. Staubfäden mittel-(Possants ${al$vda} ständig

Obsttafel Nr. Reife, Kam frü-b gepflückt werden, etwa

gemalte Früehü stamint .von -binem Anfang Oktober, wird im November genuß-

Buschbaum aus einem Kleingarten in Wien-
fähig und hält, besondeis aus lföhellagen,'

''Der Boden ist dort schwbr und
bis März. Weikt nicht auf dem Lager.

feucbt" Bef ruchtungsverhältnisse"
bildner, mittelf rühblühend.

Guter Pollen-

.Geschichte, Stammt aus Rußland und
wurde von dort nach Deutschiand unter zwei Eigenschaften des Baumes. Dieser ist
verschieCenen Namen eingeführt. Justizrat äußerst winterhart, hat im Winier \928/29
.P o s.s a r t ia Zülichau erhielt ilrn aus Mos- nicht im geringsten geiitten uld kann noch in
kau zu Beginn des vorigen Jahrhunderis als den höchsten Obstlagen, bis 1400 Meter, als
N a I i'; i a. Etwa. 50 Jahre später kam der Hochslamm angegfrenzt werden, Er w:ichst in
g-eiche Apfel aus Riga der Jugend erne

land und wrrrde
abermals nach Deutsch- kräftig, biidet als Hochstamm

als hohe Kronii und ist dabei sehrdiesmal unter geinem russi- mehr breite
schen Nantcn,,Antonowka," weiter verbreiter. früh, reich und regelmäßig tragbar, zäblt auch'
[n Rußland zählt dieser Äpfet zu den meist in Höhenlagen zu den reichsten und sichersten
Pcrbreiteten Sorten. Trägern, wo er 'Itr/interapfel wird. Aber auch

ßeschreibung. r Die Frucht ist mit,telgroß für den Kleingärtner hat er besonderen 'Wertrl

groß, bis 800 Millimeter breiü and 75 Milli- da er sich auch in den kleinstea Formqr ziehen
lnsteri hoch, flachkugeUör.mig kalvii iartig, läßi nnd dabei sehr früh und regelmäßig trägt.'
'mitielbauchig. Keleh gesehlossen, Bläftchen Die Frucht .isi windfest Schniit der Leit-
Iang zngespitzt, g::üa, aufrecht. r,Einsenkun zweige mittellang, der des Frerchthojzes kurz",

*i$**,'
s.

h

$
;

h

t
tief und weit, vc:r Rippen umgeben, die kalvill- Gute Eigenschaf{en. Die große Winter-
artig über die Frueht verlaufen. Stiel kurz, härte des Baumes, seine besondere Eigrrung
stark, holzig, Sbiel höhle tief und v;eit, für' Höhenlagen, sein gesundes BIati und seine'strahiig berasret, Sch al e glatt, geschmeidig, große Fruchtbariceit machen <iiese Sorte be-
hellgrü:r, später strohrveiß bis schwach geib- sonders empfehlensrrerr.
lich, beso:rders sonnensei Punkte wenig be- Schlechtc Eigcnschaftcn" Die Frucht fu-merlilich" Fleisch we ie, fein, mürbe, saft- sitzt ieider keine Faibe, die den Käujer be-reich" sür3$-eini sonders anziehen i-.tlde" jst aber mi-r:tiestens

a ü^--L^.-. a-r^'.üo ru.rrrraur uvllLuc.;li.i

iil

t

L

Fächer geriiumig, V/andungen zerlisen, gat für den Eigenbedari :ehr schäizbar
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ipful ous Croncolr
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Obrttofcl Nr.28Z

Dureh-
'/b mm

.tf,pfet aur Croneels
(Familie rler Rosenf,pfel.)

,.^Diese^So.r{,e starnnrt wie-so viele aus Fr.alk.t',etcrt. sie rvurde irn Jahre iöös'ä"i r 
-äi*

lranapalent de CroncrDraehl. )ls in den Ilrrnrlel gö_

, fier.Stiei ist eriiri. l0-bis ]5 nrrn lans, wol_r;9, sriitwärts gcilrüct [. nie, srioir:ricüi]'3i _liiturd 
"t 

r rcir {,er.f ö im i g ri e{. 
-.Lj 

r"ri" li räij;i;, ä:*

*g- : **Wd*.*# ii?t{:,{ :{""t'!.fljl

** #j ;,*n #j ft ,'f;: h 1gi : 
t;ä.,i,1; 

{;1rer, regelmäßiger Buc
fl-y":t sÄ*"i-i. r iäi" b-ä "I's[:,fJ -i:f Ti'#li"l: l?.o angehauch{. locker, .otil,ui"i,"*äiia nsen eh m siiß u,e i ni g en, .A rom,r.l ö1,,J 

-äi';:;; 
r,;,1.

ist-tr-reit und gcschlntssen, nnclr dern Stiel unrl
5"1.3 gleichfärrnig verlaufentl. l.,lie liem-liammeln sind gerüuruig. halbnioirdiöilin. "Si,
hai-ren za^hl retcbä gcsunfi e ;äi;. :;,ff ;i t).u' 

o ^-sprtzte._Kerrre, also cin Z,eiciLcir ;;;^,öÄ;j-teit,*\Yuctisi5ihcir .rxl wi,i;;i.,,;l'fuitr?äir.
t)as. Blatr isi groß una scr,r'g"Jri,ülöä.'fiii ,,
I i?'X. :.Jll :jf Rrr 

d gr e i ch mä-ß-iä'' ;i;J' ;i "i; L r>yur rlostTest. l.)ie Solre wird-'<lulrer in der.I3;LurnschuIe a.ls Siarnrnbil,l;_; -";;;;;.,aäi 
Inr.{u! ru1r, otc trostcntpfilrtllich sind, rvie Cox,sora rr g-e, on rario u.*. oul 

-'itouä',i.i" 
l]"i"1.1"$ch<xf und Mehlrau. O;" fio.ür'1,e"ä ä,

:X. yj ""*, ist. zi emti ch v inui"st. ti 
"' 

j"i" 1.""ä "marjig_Iruchtbar. ps;1* Entlc Augusi"üi_"ä"-fang -Septembcr, halrbur A_i- W;;h.;,' .'i."eile Flerbsisortc.

, Si*. quaiitativ selir wertvolle Ta,felfrucht,niclrr- jedpcb lveltvoll wegen ihres lVuchse.sund der Frostfestigke.it, - "

, Die S.orte_ bildct kurzss Fruchtholz, sie istdnher für- dcn Sjcdler u"A f<i"inäririrä""^rffJusch und Hnlbstam,m zu enrpfehlci. -hr.-

J)jc.lirur_rht i.st groß Lis sehl gr.oß, irn
;::illu 

85 bjs e5:ium rr.*it un,i o6",tis

t:ü
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rff afel Nr" 309

Ashrneads fgmü$ng

Achmeods Jämllng
( Frrmilie cler Goltlreletten)

Litaratur: I.larr<ibueh der Obstkunde, Lukasunrl. Ol:errl i eck, Ilrgänzurr g,sb;rr,l. 
-i8b;.' .- -"'"

, 
j-.lte hier abgebiidr:ten }tüchte stamlnerr ausoem uartclr des Herrn !-ranz Navratil,Wicn XIV/89, Flötzersteig SB/?. 

-Der"il;;
wuroo bezogen aus der Baumschulo pirquot inIlirsohstettcn iru Jahre t$B. tl;'io;.i;ä;;;;im Garten des Dr. Asnmcad 

"tal;";;i;.,"ü;;-13"1{, - sef-unaen. Nach ösrerreich ;;;;i"*;i"18?3 durch Ä. C. Ilosentha.i ni"geiüf,.i -rä 
"ä"breitet.

__Die Fruchi ist miitelgroß, flach kuselförm,is.
?? mrrn breit, ö5 mm t]oct,'äu. nuil;;'ääl{itte. Nach,'dern uqtiel ,,"ä }i.f"ir"'","' ;1;iä:mäßig abgeflacht.
. Der Xelch ist offen, dio Blättchen sinrl hrnir
llurz, br.r,un, wollig, 

"itzt io"iia"ir;;;' *;;;;Bucht.

. I)er Stiel ist 15 rnm llng, ulso sehr kurz.nolzig. lollbraun. Jlio Srietfiänä"ist "ä;;f;;1;
w.eit, strahlig bolostet. pie Scrrnrä 1ü" fäi,].glat{, glärrzend, gesohmcirtig, -;;i"lgelh'" 

;ill

seits sohwaeh hellrot gestroifit, punktierung
ktrunr rnerIlich.

-^l)as 
Fleisch ist gelblichweiß, fest, fcin, soft_rgrcn,,. yon angenehm gewürztom' stiß_wein_salrerl,rchom Gesch,mack. Das l(ernhaus istsehwach hohlachsig, tlie Fachcrr--ri"ä"-üf.i"

wandu.ngen 
_auf,ger.issen. I{erne klcin, ä;;zugespitrt, helibraun. Die Kelchrrihre 

-- 
älalg..kcgelf önmi g. Die Stau bfarlen sinä' L l t t.,i

sf äntlig.

. .Rnile _und Haltbarkeit: Novenrber l:is Friih,jnhr. Sehr gute Sorte für rtrie C;f.I. -"' ^ ..""

^.I)er 
Ba.u,m wüchst gut, ist,selrr .fruchtb;rr.ulo_somntertriehe sirrd stlrk, brüun, schrvachpunkt,iert.,Blii{cnknospen sirrd 

"freu.iolo"ii.\4rollrg, llolzuugan sintl zugcspitzt, änlicge^nd,

^.Die.l3lätr.er 
sind groß, eirunrl, stolk sÄast.Irlo. 1\ctlenblättor silrd linicltlörrnie.

. ,.1;re Sor{c . vcrtliont wegcn ihrer: $r:Iönhoit..tr.Ltte und l,'ruchtbnrkeit VerbreitunEr. t,iiriklcino I'oranen uuf EM fX ,,, 
-""*if.inl

6
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Baldwin

Bsldwin
(Fomilie Rosenöpfel)

Die hier abgebildeten Früdrte stammen aus dem Garten der Buudeslehr, und
Versucttsaastalt für Wein und Obstb,au in Klosterneutlurg,

fiteratur und Heimat; Iilustriertes Handbudr Nr.197, Lösdrdig 1Ill34 und
\/Iiis2B, The Apples of New York I/56. Die So{te stammt aus Massadlusetls in
den USA.

Synonyme; Baldwins roter Pepping, Roter Baldv/in,
Anderä Merkmale: Eiu schöner, xoter, Eehr 6päter Apfel, der ähnlictr ist

dem Roten Rarnbour.

Die Sorte ist mrttelgroß, rund bis plattrund. Die Sctrale ist in der Grundfarbe
blaßgelb, ganz mit roter Farbe vetded<t, karmesinrot gefleckt und fein gestreift.
rvl/enig, aber deutlich weißgelb pun-ktiert. Der Kelch ist klein, grauwollig, ge-
sdrlossen. Der Stiel ist mittellang, gerade, holzig. Di€ Kelchbucht is1 regelmäßig,
flaö, mit feinen Falten, Die Stiethöhe ist fladr bis mitteltie!, etwas berost€t.

Inilere Merkmale; Das Frudrtfleisdl ist grünli&weiß, fest, der Gesdrmack sü0.
weilig, angenehm rosenartig gewürzt. Das Kernbaus ist nur sdlwacu angedeutet,
die Fächer sind groß, offetr, mit je zwei Kernen..

Die Sorte reilt im November und hält sich über den'Winter. Als Tafel- und
Wirtsclaftsfrudrt zu empfehlen. Der Baum wäöst gesund und kräftig uncl ist
sehr frucütbar,
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fiatullenapfel

Batullenaplel
(Später Winterapfel)

--Die abgebildeten Frtichte sind von der Bundeslehranstart
Klosterneuburg.

I,okalbe^zeichnung:en und Synonyme: Keine bekannt; wirdsehr häufig fälschlich als steiriscträr fVfas.fr""rf.er gehandelt.
Heimat, Verbreitung: Die Sorte stammt aus Siebenbürgenund kam von dort in das südliche n"rge"t"na, wo die So-rteziemlich starke Verbreitung fand.

Fruchteigenschaften:
'nig 

{1L1Ot ist kugelig bis flactrrund, nur mitteljroß, schönrege.lmäßig gebaut, mittelbauctrig. nirj S.nat" ist -gtati, tein,stark glänzend, blaßgrün, später strohgerb uno sonnseits rotangehaudrt bis verwaschen. Weiße p"unXte im Rot tretendeutlidr hervor. Der gtiel ist kurz nofziä- üna stec.kt in einergngen, grünen oder sirahlig uÄiort"iÄ" Stiälü.;rlr". Der Kelchist auffallend ktein und sitzt in eirr", ii"-ie", ;"ilil;;;ebenen bis Ieicht faltigen Kelchhöhle.
Fruchtfleisdr:_Es ist weiß, etwas- grob, sehr saftig, ange_nehrn süß-weinig mit wenig erfrischäraui- Si".u^
Reifezeit: Die Frucht re_ift im Dezember und hält sich bisMai-Juni ohne größere Gewichtsverlüste. --
Gute Fruclrteigenschaften: Die lange und gute Haltbarkeit.

- 
Schlectrte Fruchüeigens*"t$l, Die geringe Größe, die-fr€nsport- und Windempfindliclrkeit,-aiE-bäi" leidet unterSdrorf.

. Baumeigenschaften:
Wuchs: Der Baum. zeig.t einen kräftigen gedrungenen

Wuchs und entwickelt später große dichTlaubige ü;;iü;Kronen mit zahlreicliem kurr"ri fr"ctrtfroiz. Die Blüte er_sdreint zu Ende des ersten Viertels und ist gegen ,"Äü"rtig.Witterungseinfl üsse unempfindlich
Ansprüche: Der Baum veilangt zu seinem guten Gedeihenausgesprochene Apfelböden, das heißt mehr schwere;; küh:

-l-ere, 
genügend feuchte Böden. oie sorie-äedeiht unter alrenKlimaverhältnissen, sofern sie überhauft-nocfr ob;tb;ufähi;sind. Auf zu feuchten Standorten teiaei AiL Sorte ziemlichstark an Schorf. Das Holz zeichnet sicfr-äurA eine hoheFrostresistenz aus.

Tragbarkeit: Sie setzt mittelspät ein, ist aber dann sehrreich. Guter polienspender.

_,Eignung: Die Sorte kommt nur für den landwirtschafilicien
Obstbau für großkronige Baumfor*un l" il"ge. Im Klein_garten nur als Buschbaum zu empfehlen.
__Gute Baumeigenschaffen: Die enorme Frostresistenz desHolzes, das KäIte bis zu -27' C ohne SA";;; aushätt.

Schlechte Baumeigenschaften: Die etwas später einset_zende Tragbarkeit sowie die Schorfempnnäiicirkeit.
Nutzungswert:

^.Eilu Sorte hauptsächlich für den landwirtsctrafflichen
Obstbau, die auf dem Markte ats rVfascnÄnzt;6;;d^;;;igroßfrüdrtiger, gerne gekauft wird.prof. Dipl._Ing. Josef Falch, Ktosterneuburg
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Eefruchtungsverhältnlsse.
ner. Späl blübend;

Bqumonnr Rcnelle

Guter Pollenbild-

$

Baumanns Renette
Familie der Roten Renetten

Geschichte. Die Sorte wurde zu Beginn
vorigen Jahrhunderts von dem Belgier

Ehren derMons gezogen und nJ

Reifezeit. Der Apfel soll nicht vor Mitte
Oktober gepflückt werden, sonst schrurupft er
sofort; so aber werden die Früchte iir De-
1embe1 genießbar und halten bis April. Fär
Tafel, Wirtschaft und Markt gleicb brauchbar.
Die schöagefärbte Frucht ist blickfangend und
daher leicht abzusetzen,

'Eigenschaften des Baumes. Wuchs in der

wärtsstr.ebenden. Aesten. Für alle Formen und
Obstbaubetriebe geeignet. Er setzt leicht und'willig kurzes Fruchtholz an, taugt für alle
Kleinformen im Siedlergarten und ist für solche
besser auf Doucia als auf Paradies zu ver-
edeln, ist ungemein fruchtbar, ste1lt keine
hohen Ansprüehe an den 3o,den. nur .darf er

vaD
Baum-

schulenbesitzer Gebnider Baumann benannt.
Heißt auch noch Baumanns Rote rv1/inter- Baumschule mäß ig, stark und schlank, späterI t8.2l bildet cier Ba,um eine breite Krone mit auf-renette, unter welchem Namen sie D i e
zuerst b.eschrieb. lit heute allgemein b
und sehr verbreitet.

^_Beschreibung. Frucht mittelgioß, flachrund,
65 bis 85 mm breit, 55 bis Z0 mm hoch, mittel-
bauchig. schief gebaut. Kel.ch halboffän oder
geschlossen, Blättchen breit, grün, wollig,
Spitzen nach außen geboEe,n, Einsenkutrg seicht,
schllisselförmig, . mit feinen; flachen, zur Mitte
der Frucht yerlaufenden Falten. Stiel dünn
und kurz, Höhle tlef trichter-förmig,, zimtfarbig
berostet. Schale fein, glatt, glänzend, Grund-
farbe erst grünlich-, später leuchtendgelb, wo-
von aber bei besonnten Frücbten weniq zn
sehen ist, da sie meist stark harme$inrot über-
zogen sind. Meist sind aüch du;hlei gefärbte
Streifen erkennbar, Punkte spärlich, 'klein,
braun. Fl e i s ch gelbliehwdiß,.'Ziem.lich fgst,
saftig, ohne besondere Würze. Kernhaus
geschloss-en, Fächer klein, Sa.men langeiförmig,
zugespitzt, braun.

nicht gar zg trockbn seini kommt nocb in
hohen Lagen gut fort, Die Früchte hängen fest.

Gute Eigenschafteir. Baum und Frucht be-
sitzen deren so viele, daß der Baum weiter bei-
behalten zu werden verdient, Besonders ge-
eignet auch für den landwirtschaftlichen Obst-
!au, da er auch im Grasland gut fortkommt.;
Schnitt der Leitäste und des Fruöhtholzes kurz.
Zeigt sich durch regelmäBige Tragbarkeit
überall dankbar-

Schtechte Eigenschaiten. Die Früchte färben
sich sehr ungleich und lei'den stark an Lager-
scbort. .
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Fleüterfsldrr Hrnctt*

Biesterfelder Renette
Herbstapfel.

Synonyme: Keine.
Heim^at, Verhreitung: Stammt vermutlich aus Deutschland

und ist in Österreich seiten als Liebhabersorte angepflanzt'

' Fruchteigenschaften:
Form, Größe, Farbe: Die Frucht ist kugelig bis hodr-

kugetig, groß, Grundfarbe grün, später gelb und sonnseits
intänsiv leuchtend kirschrot verwasctren 'und gestreift, mit
zahireictren kleinen grünen Punkten übersät, Der Kelch ist
geschlossen, liegt in tiefer, etwas unregelmäßiger, leidtt
iippiger Einsenkung. Der Stiel ist kurz bis mittellang' in
mäßig tiefer Einsenkung.

Fruchtfleisch: Gelblich, sehr saftig, mijrbe und köstlich'
an den Gravensteiner erinnernd, gewürzt, jedoch kommt
diese Sorte an letztgenannte nicht heran.

Reifezeiü: SeptemberiNovember, in späteren Lagen auch
noch länger haltbar.

Gute Fruchteigenschaften: Gefälliges Außeres, gute Qua-
tität.

Schleehte Fruchteigenschaften: Druck- und daher trans-
portempfi ndlidr, HerbstaPf el.

Baumeigenschaften:
Wuchs: Kräftig, bildet am Standort breit ausiadende

I{ronen mit gesundem Wuchs.

Ansprüche: Sorte für das warme. und gemäßigte Klima-
gebiet und sonnige Lagen. Wünsiht genügend Feuchte,
mittelschwere Lehm- bis sandige Lehmböden in geordn€tem
D üngungszustand.

Tragtrarkeit: Setzt bald ein, ist regelmäßig und reich.

Qute Ba.umeigenschaften: Gesunder, kräftiger Wuchs,
Widerstandsfähigkeit gegen Schorf

Nutzungsw'erf: Es handelt sich hier um eine Herbstsorte
von ausgesprochenem Liebhaberwert, die errtbehrlich ist.

Prof. Ing. Falch
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lcllrttur Kltoyko

- Obsttaiel Nr. 232

Belleffleur Kitayka
, .üe abgebildete Sorte ist an der Ver-
' suchs- und ForschungsanstaLr für Wein- und
Obstbau in Wien-Klosterneuburg untet den

' Namen ,,Belleftdur Kitayka" und ,,Phönrx

, Kitayka" - registrierl Die Bäume wurdeu
' seinerzeit aus einer Wiener Baumschule be-

rogen,. welche die Sorien direkt aus Rullland

t?ingetührt' hatte: Gezüchtei wurde die Sorte

-von d"* Züchter Mitschurin. Es w.ar bisher
rioch nicht -möglich, die Sorte-nechtheit zu

überpnifen. Inspektor Staudigl der Anstait
fertigte auf Grund der in Klosterneuburg ge--

crnteten Früchte folgende Beschreibung ao:

I " -. Die Fiucht ist grqß bis sehr groß, ein
,'Hocha-pfel1 .merkliche Rippen ziehen sich über'

. .die obere Hälfte der Frucht; eine Hälfie der

i Frucht zeigt beim Kelch eine .merkliche Er-
höhung.

...-. . 'Farbe. Grundfarbe ist grüalichgelb, sonn-

ieits ziehen sich lebhaft roie Streifen über die
'ganze iruchi, die . mehr äls die Hälfte der

dnrndfarbe decken. Blauer Reif.überzieht die
;ganze. Frucht. Schale glatt und $länzend"
Kelc-h geschlossen, sitzt in einer tiefen von'
:iralten uägebenen Kelchbucht. -S li e I mittel-
lang.uird dick, Sfielhöhle tief und

tricirterförmig. Schale' glatt und glänzend'

Kernhaus g.eschlossen. die Kelchausmün-

von grünen Adern dr:rchzogen, saftig' an'

genehm säuerllch, bat schwaches Aroma'

Reiiezeit. Die Eßreife trat bei 'den in

Klosterneuburg geernteten Früchtef Anfang

November ein.

Eigenschalten des Baumes. Er- wächst sehr

kräftig, bildet mehr flache Kronen ünd trägt
auf kurzem Fruchtholz'

Die dargestellten Früchte stammen aus

dem Garten des Siedlers Josei K ap p e I e-r'

Stadtrandsiedlung Wien'Breitenlee' Hgrr
Kappeler schreibt dazu folgendes: ,,Ich-be'
sitie mehrere russische Apfelsort'en, darunter
auch den Bellefleur Kitayha. Ich habe. int

Jahre 1937 von jeder Sorte eine einjährige
Veredlung auf E. Ir'!' IX vor! einer Arbeits-
gemeinschaft erhallen, die sich mit dem Stu-

äium verschiedenel russischer Sorten befaßte'
'Ich mußte mich damais verpflichten, drei

Jahre lang keine Reiser wegzugeben'

Die Bäume wurden als Spindelbüsche er-

zogen. ..Ich bin mit einigen Sorten sebr,ztt-
friäden, so auch mit dem .,Bellefleur'Kitayka"'
Die Fnichte reifen Ende September uud halten'

sich nicht sehr lang.'Dle Bäunae sind,überaus
fruchtbar,. was ja wohl auch der E-i'{'-IX'
Unteiriage zugeschrieben werden kann. Her'
vorzuheben ist die Widerstardsfähigkeit
gpgen Frost, Winde und Krankheiten' 'Die
Beiürchtung einzelner Obstzüchter' daß die

iussischen Sorten bei schönem Herbstwetter

I

I'
I

nochmals antreiben, ist hinfäilig. Im Gegen- 
'

.tell, die Bäume wöifen Ende Oktober ihr Laub'

leisc ltror

ab und gehen in 'die Winterruhe über."
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Obsttalel Nr. 143

Bismarckapfel
. Familie der Rambouren-

Die Frucht links stammü atrs dem
Siedlergalten Kapeller, III. Stadtrandsiedlung,
Wien, 22. Breitenleer Straße 10 (lbichter,
trocken'er Marchfeldboden). Die mittlere
Frucht stammt aus dem Garten Brusenbauch,
Wien, 14, Siedlung Flötzersteig, Eppinger-
u'eg 22 (schwerer, lehmigor Boden).
' Geschichte. Ddr Apfel wurde Ende der
18?0er Jahre aus Neuseeland, wo ihm 'schon

der Name gegebea r+mrde, narh England ein-
geführt. Nach Deutschland. kam er 1888
durch den Hofgärtner Fießer in Baden-Baden,
eincn eifrigen Pomologen in den dortigen
Hofgärten, von wo aus die Softe weite Yeil
breitung fand. Trägü nur diesen Namen und
.ist heutb sehr bekannt 1890 in den Pomologi-'
schen Monatsheften zuers't beschrieben,
spä+* ln vteleri Fachzeitungen.

. leschrelbung. Frueht groß bis eehr
gro-!, 100 bis 120 Millimeter breiü und 90 bis
100 , lllillimeter hoch, flaehrund, nach dom
Kelch stärkbr abnehmend. und etwas kantig,
dern Kaiser Ale:rander ähnlich, doch im

Blsmqrckcpfel
Eildbeschreitiung in Fotge 52 vom 25. Xll. 1940

Cervichto leicht von dlesenr zu 'unterecheiden;
bei gleicher Größe ist der I(aissr Älexander
bedeutend leichter. Kelch halb offen, ziem-
lich blättrig, in weiter, tiefer, miü deutlichen
Rippen versehener Einsenkung. Stiel ver-
sehieden lang, star\ holzig, Stielhöhle
trichterförmig, bald glatt und grün, bald fbin
berostet, Schalo glatt, glänzend, grünlich-
gelb, später heller, sorurenseits lebhaft rot an-
golaufen und mit dunltelkarmesinrotbn
Sltreifen gezeichne't, die auf dem Bilde wenig
deutlich sind, Ein bläulicher Duft liegt oft
über der roten Grrrndfarbe, Ro'st und Punkte
nur zuweilen vorhanden. Fleisch weiß;
ziemlieh grobkörnig, mürbe, Saftieich; scharf
weinig, arm an Würzo. Geruch angenehm,
Kernhaus klein, hohlachsig, Kammern
geschlossen, hellbr,aune, vollkommehe Samen
enthaltend.

Befruchtungeverhältnlsgc. Guter Pollen-
bildner, spätblühend und jn der Blüto un-
empfindlich, Selbsü bei Regenwetter.'

Reifezeit. Soll nicht zu früh gepflückt
w'erdeh nnd hält bei guter Lagörung bis April;
bleibt auf dem Lager friqch 'urrd. saftvoll,
zum Transport gu't gebigrret, blickfangend in
den Obstverkaufsläden; nur guter 'Wirt-

schaftsapfel, sonsb i'sü sein \ilerü gering.

Dlgeruchnften des llnumes, Wächnt ln ouir
Jugend kriütlg:, aber gedrungab' der Trleb
läßt jedoch bald nach und die Krone. baut
sich breitkugelig, oft etwas'häni;end auf, da
di6 Schwbren Früchte die Aeste horabzlehbn.
Die Fruchtberkeit tritt sehr balcl ei:r, lclron
Cie einjähligen Vertdlungen zeigen starke
Neigung zur Blütenknospenbildung und sind
bft sehon in der Baumschulo mit einer Anzahl
gut entwickelter Früchte besetzt; llrenn abet
das Wachstum nachläßt, werden dio Früchte
immer'kleiner, uhd je ärmer und trocliener
der Boden ist, um so mehr versagt der Bauml
er verlangü griten, feuchten Boden 'und
Dilngung, gedeiht aber noch in Gebirgslagen.
Isü geeignet für lloch-, Halb- und Nieder'
stamm, nicht für Kleinformen, da er keinen
strengen Schnitt verträgt. --Man lasse 'ihn
sich frei entwickelrt.und sorge für grlte Er-
nährung, dann wird die Dr'rrte an schöncn
Früchten lange Zeit hindrtrch gut sein; Eobald

sie nachläßt, ist cler Bäum zu verjüngen. Die
.Früchte sind ziömlich stirrmfest.' j . I

Schlechte Eigenschafteni Der Bismarck-
apfel leidet besonders stark untor , Meltau,
ebenso ,auch 'unter ' ;Schorf, .seine großen
Früchte weitlen häufig stippig. Außer in
Gebirgsgegende:r verdient' et keine weiter'6
Verbreitung.
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Block Ben Dovis
(Familie der Rosenäpfel)

.-Die hier abgebildefen f5t9h!e stammen aus dem Gartendes Herrn Christooh nus*rer<, v,erää,,ä"ü,ür., Wien XV.Bezogen wurde där Baum iÄ .larrre iffi;;. der Baum_sdrule Josef Traxler, Wien_
,,Schwarzer Ben fiavis,. ist eine alte amerikanisclreSorte, welctre vollkommen 

^ trositrart-.i"t. -Wegen 
ihre,dunkelblauroten Farbq, cloße;-r;äiuää"it und spätenReifezeit wäre sie für sr6ße;;-v;il;'däü;" empfehlen.

f"T: J"""iiefür,,Nikoro 
u;a w"ii,'iääi"äi.ä rote Aprer

Die Fructrt ist mittelgroß, rund, im euerschnitt fünf_kantig.
Die Schate hat eelbe_Grundfarbe und ist über und überdidrt dunkelblau_rot verwasctren,-.ä"ä.äL"ir"t schwarz.Die Schate ist fein und saftig, äfr"ä-ä,iär.i", ohne Be_r.ostung.

Der Kele;h ist sroti. halbo.ffen mit kurzen, aufrechtenKetdrzipfeln, sitziin tiact er,' L.*.iä Hölh'ü:
. Der Stiel ist mittel bis lang, dick, was auf gute Wind_festigkeit sdrließen läßt.

Das Fruchtfleiseh ist ,feinkörnig, sehr saftig, süß mitwenig Säure, jedoctr niot. p-arttiiräe*,'ä"iäi" srünlich.
,.*3j:- Ker.nhaus ist gr.oß, gesctrlossen, regefrnaßig he;;_
i:äfr:T 

grün gezeiehnet, mit wenigen, gur-äsgebitdeten

._.IJa,s_Btatt tlt qloß,breit ovat,)ick, derb, groß gezahnt,rnrt langem Blattstiel.
Das ei4iähriee HoIz ist star\,.dunkelbraun; glatt, wächstin der Baumsctrure scnwacrrl-äie-ili;ä;:jilo für kteineFornten geeignet.

- Auf EM. IX ist diese Sorte _unggmein fructrtbar, alsotur Kleingärten sehr zu empfehle"n_-Äü".-äirct'r wertvollfür den Erwerbsobstuau, oi-irästü;;;; ?indfest.
Die Reifezeit ist Dezember bis Jänner, kühl gelagertauch länser haltbar 
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loikcnapfcl
Bildbesdrreibung in der Folge 16 vom ?4, Vl. lg4i

Obsttafel Nr. 168

Boikenapfel
- '.- Familie der Gulderlinge
'' - Geschichte. fst norddeutschen Urspmngr
.""d wurcte nach einem Deichvogü B,riks
yop Magisler Scbröder ia lTamburg 1828
Iarerst beschriebern. Ist seitdem sehr beläaat
geworden, trägt nur dieseu Namen.

B€schreibung. I'rucht ziernlich groß bir
groß, 7 bis 9 Zentimefar breiü, 6 bis ? ZentJ-
oneter hoch, breitkugelförmig, -ofü kalvill-

kurzwollig aufiecht', Einsen&ung tief,. eng,
mit,starkea Rippen und Faltea Stiel.l,ang,
holzig, stark flaumig in weiter, trefer,
faltiger, meisl si,rahlenrnstiger IIöhIe.
So,hale glatt, geschmeidig, vom Saum
grasgrün, später -gränlichgelb, sonardnseits oft
mit einem freundliehen Rot überzogen, in dem
die zahlreichea weißIichen Punkte eich deut,
lioh abheben". rrno'Kelch.und rstiel oft helle
Rostflecke. F 1e i. s c h fast, ieinweiß, brärnlt

. Dar Blatt zeigt im Bild Js zur Hälfte die
uniere und ciie obere Seite;

Befruchtonpvcrhältnisge. Guter Poilen-
bi-ldner, bat daher eüren Sefruchhrngspartaer
nicht noüwendig. Blüht mitteHrüL

Reifezeit Der Apfel solt vol Mittr Ok-
iober aicht Sep.fiückt, werdea, I'itt dana bei
guter Aufberwahrung bir zua Sommer, er be-
hälü sein frisches Äussehen und seineu er-
frischendeu Gesclmaclc. Äüßer zum rohen Ge-
nuß ist er auch zum Dörr€! sehr geeigret.

E:lgenschaften des Baum€s. Er wächst in
später große, flactr-
für -ded Eoch- und

der Jugend ctark, bildet
artig,
;Fruchü

mit . feinkaltiepn .Erhabenheiten- Die gewölbte Kronen und isü

isü :etielbauehig: und
Kelci, xlgelmäBig.

verjüngt, gich Ilalbstanrn und fib deo Buschbaum am

begen del. Keleh halb bestea geeignet Er gedeiht ln Höhenlagen

ofen bis fast geschlossen, Blättehen grünlich, qbeneo wie . ftr dei Ebeue, zieht tber
feuehteret Boden
deiht noch suü ?u{
keit beginnt aicht

und freio Lageg vor, ge-
Grasland. Seine
iehi 

'früh,-auch Fruchtbar-
.trägt der

Baum richt äbewoll" dafiri.ancd die I'rücbte
und gelien nlu wenig Au$all.

fär den landwirtschaftlichea, O.bsübau be-
sonders . geeigoet., Für den .Fomobstbau
'habeu-riir besaere Sgrteg.

.'':Gutc Eigeneehaftee. ' 'Dir S.ndpruek
Icsigüeiü .des Eaumes: ua{:-:dle. garto Äus-
bildung
weiden;
pfl*nzung; - .l.t::...,'. :.'.,'il ':.ir

Schlechtr Eigcnschaftc*- In' "rfeuüfea
Niederangeu leidet, der Beurn an Meltau und

sieh aq der .luft at:r'latg:s-am, fein, fq.st,. saft-
reich, späüer'äürber, er?ri"cireng'w6in'sätrer-
lich, wenig Sewi:rft .IC e rnhau s hohlachsig',
Fächer groß, ri'eit, geöfragt, -i[ände zerrissen,
gut entwickelüb,'elförmige, zugespitzte S-amen
cnr,haltend. .= -,. ''r"

)
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üro;mlays $eadling

Brcmley

Lokalbezet&nungen und SYnonym€: Bramleys Seedling.
Helmal und Verbreltung: Ist eine englisdre Sorte, die von

Bramley in Southwell gezüdrtet und 1876 von der dortigen
Baumsdrule Merryweathlr erstmals in den Handel gebraöt
wurde. Die Soite ist heute irr Enqland, Dänemark und anderen
Ländern ziemlidr stark verbreitet und audr in Osterreidl in
Kleingärien vereinzelt anzutreffen.

Llteratur:,,Danmarks Frugtsorter' v. A. Pedersen'

Fruchteigenschaf ten I

Form, Grö0e und Farbe: Die mittelbauöige, große bis sehr
große Fruöt ist flactruDd, unregelmäßig und sdrief-gebaut
sowie breit gerippt. Die sidr fettig anfühlende starke und
elastisdre Sdräle lit in der Grundfarbe grün, später gelblidr-
qri.in und sonnseits mehr oder weniger intensiv mattrot ge'
Jtreift und gesprenkelt. Große bräunlidre Sdralenpunkte sind
vereinzelt über die ganze Fxuöt verteilt anzutreffen. Der
halb offene Kelö ist groß und sitzt in einer sehr tieletr,
unregelmäßigen, stark gerippten bis beuligen Einsenkung. Der
Stiel ist kuiz und did( und sitzt in einer ziemlidr etrgen,
oft mit einen Fleisdrwulst versehenen Stieleinsenkung'

Das Frudtneisdl: Es ist gelblidrgrün, mäßig fein bis derb,
saftig, säuerlidr und ohne besonderes Aroma. Das zwiebel-
förmioe Kernqehäuse ist sehr groß und meist armsamig.

Retlezell: Die Sorte soll möglidtst spät geemtet werden
und effeiöt ab Dezember ihre Genußreife, dio je nadr Gebiet
und Lage bis Ende März andauern kann. Die Sorte ist im
Kühlhaus lleisöbräuneanfällig und leiden große Früdlte

Baumeigenschaf ten:
Wuchs: Die Sorte zeigt in der Baumsdrule einen geraden'

gesunden, kräftigetr Wüdls und bildet am Standort großs,
öftene und breite Kronen mit kurzerh Frudltholz, Das Blatt
ist groß, didc, breit, eiförmig bis oval, auf der Oberseite
dunkelgrün glänzend und unterseits graufilzig behaart. Sein
Btattrand isi etwas nadr aufwärts qeboqen. Die sehr sööne
und große Blüte ersdleint mittetfrüh; atso im zweiten Viertel
der Apfelblütezeit und ist etwas frostempfindliö.

Ansprtlche d€s Baumes: Der Baum stellt im allgemeinen an
Lage und Doden keine besonderen Anforderungen. Er-zieht
mehr leidrtere Böden vor. Auf zu sdrweren, feudtten Böden
Iväöst er allzu üppig und kommt dann erst spät in den
Erlrag.

Tragbarkett: Sie ist in den ersten Jahren meist sehr un-
regelmäßig, wird dann später regelmäßiger und ist dann zu-
friedenstellend. Die Sorte ist triploid und daher ein sdrledtter
Pollenspender.

Elgnun!: Bramley kommt hauptsädrlictr nur für qrößere
Baumformen in Frage, weniger für den Kleingarten bzw.
kleinere Formen, da er infolge seiner Wüdrsigkeit viel Raum
benötigt, €rst später in Ertrag kommt und eiD nur zweit'
klassiger Apfel ist.

cute Baumelgens(üatlen: Sein relativ gesunder, kräftiger
'Wuchs.

Sdrle&te Baumetgensöalter; Die erst etwas später und an'-
fangs unregelmäßig einsetzende Tragbarkeit. Auf zu nassen
Büden und in zu feudrten Lagen kann Krebs und Frudltsöorf
auftreten.

Anbauwert: Es handelt sidr hier nur um eine zweitklassige
Tafelfrudrt bis Kodrapfel, der in Osterreiö keine weitere
Verbreitung verdient und höcüstens als Liebhabersorte in
Frage kommt.

In England ist ein Mutant des Bramley aufgetau&t mit stär-
ker gefärbten Früöten, der unter dem Nanen ,Crinson
Bramley" verbqeitet ist, Auch er ist nur ein ausgesproöener
Koöapfel,- Prot. Dipl.-Ing. Josef Faldr

Höhere Bundeslehr- und Versudrsanstalt für
Wein-, Obst- und Galtenbau in Klosterneuburg

häufig unter Stippe.
Besondere Merkmale:

zrr sortierende und zu
Die unregelmäßige und daher sdtwer
verpadrende Frudrtform.

cute Elgensdraften: Die gute und lange Haltbarkeit und die
vielseitige Verwendungsmöglidrkeit als Tafel-, Kodt- und
W-irtsöaftsapfel. Die Frudrt ist niöt drud(empfindlictl.

Söleöte nlgensöaltetr: Seine nur zweitklassige Quaiität,
denn er ist als säuerlidrer Kocüapfel von nidrt sehr anlod<en'
dem, unförmigem Außeren.
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'{o,a*{ro"it Obsftafel Nr. lz

überall'nur.diesen Na,men. ." ..
' B'egc.ärerbung, Die,... Fr

Cellini.
. Obsttafel ttf, t-?.

Die hiel gemaltc Flucht sttTmt. votr
cinom &rsohbaunr'aus Goaden tm Wlecrer Wald
(ziemttcb rauh). In Wiener Eleiagärton
lärben stö die Früchte viel kräftiger und
illbeits leuchtend rot

Gles-chiohte. Soll auc England
Itaenen und.um die lfiitte des vorigeu:Jahr-
Lunrt€fh in Vauxhall bci.London aufgetauchr
reilr, isl seither srark terbreif€t, md träCt.

sie bei ftursem Eerbstwetter leichü faule.r
G en u ß reif im Olctober-Novsmber, haltä
sie aus Eöhenlagea bis J-änner ond nocü
länger.

Eigenscbaftea d.eg Baumes. Der
Eaum wächst in der Jugend s€hr krüfilg,
bildet er:st'aufrechüe Aeste, die sich irber
später'ausoinanderlögen, so daß gelne Krono
breJtkugeHörnjg wiid; er bogiant bald zu
tragen, ffi6 regelmäßig und isl fruchtbar.
Die Leitästa können. Janggeschnitten werden'.

die Augen genr austreiben, das Fruchtholz
tat kurz zu schneide& Bezäglicli des

des

Schlechtc Eltg:e"n,rclaf üeL Ii I

feuchten Niederung:en

uch t"lst
mittelgmß, hochgebauü-kegeEönoig, ttie!-
tatrchig,
itörler -

stielwärts fliclnnndt telchw4rts
s,bnehmerd. .Früchto. in*er Giötie

rriess€l! äber Kelch und Stiel ..92 *filtiraeter
i Selt,ee wenn gnbescltödlgtir',äls ersto Kisten-
'Fara K
?esprtzt,

e.l c h, ofen,- .BIättchen brtit,. gstr iü-
auswärtsgehng:en, Einsäiii$Dg'lieit,

;.'.r -. i - ._- :1:,. -

,,i, 8 el r u c b t u u g s-verhältnissE
;;:jiGuü.r Pollenependor, nftt€lftlih bl$b;d .,
I _ , neife. Die Baumreife hdtt Ende
, ücpüember eiu Dic Erächte sollen ricbt zu
;: g[gs Ftd den Bäumen belassen *erUä, geil

Scho.dbcfall, Faulen ddr.j
Auf, trockdnem Boden;Ftitchte a,m .8aum.;

bleiben die lttichte zu kleia Il war.men Lagen
nur llerbstapfel, was sbinea Uerttwerü hbrab-
retaL
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rsttof el Nr. l9j

ttWra*u{'uoit
laty lrtlstriod. Wod.nzelun. ftrv .&illen,ti.ilhr rg üfit f,lriitirdBltün!
rhrJodenHilt*och nilunre,hatruogsb6il.9;
en l, Fleisch-morlit i;

Cludius' Hcrbcfcpfcl

onstdfäi lrii. -lef"

Cludius Herbsta'pfel
Familie der Rose-näpfel

Geschichte" Wurde elzogeD von Super-'
intendenten Cludiur in t{ildesheim, Diel bei gehrt und besscr bezahlh ' ,
schrieb ihn 1833 alr Weiier früber Spitzapfel.
Oberdick'fanil dieseD :Nanierr uupassend.,und
benannte ihn .Cludiutl . Herbstaptel"
iliese Benennung scbndl -träftig, , bildct l, ls

wirfBeschreibung. Fr uc $fämme, spät€i.
förmig oder abgestumpft erst ei-uc aufrecbtg
meter hocb, 65 Millimeter breit; mittelbaucbig.
K e I c h gescülosser odef halb sffcn" Elättchen
grüs, ziemlich breif aufrech{. wollig. B i u-
senkuag llach, breit, mit'Falteu uadRippel,
die über die ganz Frucht laufen und oft
unregeimäBig und. eckig macheq le.

o/o€

verbrsitet wurdc;:: .

h t hochgebaut kegel-
kegelförmig, 60 Milli-

Pollcl-

wächsl

lichea Gescrbmacker dcr . Frucht $t..diesr -Sortc
von gro8em Wert, : 1 ':'

Schlecbtr Eigenschaften rtnd keinc üe.
kannt, i

dieso'st
holzig, etvüar herausragend, bräualiih, Hiühle
tief und breit, grüalicbbraun berostBl Sc_hale
fein, glatl" volr Baurn gelblicbgrrla, lagerreif
hellgelb nt{ grünlichrbleibenden. Stellen, auf
der Sonneoseite .seltcr 

schwach gerötet,
Punkte feia, gnüalicb, aul .dcr Sonnen-
sei16 weißlich umllossen. Fleisch zart,
sehr mürbe, saftig, von gewürzt€n, weia-
artiqem Zuckergeschmack. Kernhaus hohl-
achsig, Fächer geöffaet, _ gro8, Wände zer-



Gornwolliser Nelkenopfel
(familie der Rosenäpfe1)

Die hier abgebildeten Früchte stammen aus dem Klein-
garten des Herrn Christoph Ruschek, welther den Baum
im Jahre 1938 aus der Baumschuie ,Iosef Träxler bezogen
hat. Eine der vielen wertvollen. besonderen Sorten,
u,elc'he leider sdron vergessen werden.

Es ist eine alte englisdre Sorte, vollkommen frosthart,
ungemein fruchtbar.

Die Frueht ist klein bis mitteigroß, rund, stielbauchig,
im Querschnitt fünfkantig.

Die Sehale ist grüngelb, vollkommen. leuchtend karrnin-
rot glatt verwadrsen, ohne Punkte. ohne Berostung. Ein
herrlidres Rot wie beim Danziger Kant oder Berner Rosen
oder Jonathan usw. Die Schale hat häufig einen braunen
Roststreifen .vom Keldr zum Stiel, welctrer aber kein
Sortenmerkmai ist. Sonst ist die Schale glatt, glänzend,
fettig.

Der l{elch ist groß, halboffen, grün, sitzt in flacher,
gewellter Höhle.

Der Stiel ist kurz und nrittelstark, gerade, steckt in
tiefer, breiter, grün berosteter Bucht.

Das Fmctrtfleisch ist dichtkörnig, grün, sehr saftig,
süßweinig mit feinem Aroma, ohne Parfüm.

Das Kernhaus ist groß, offen, regelmäßig, grün gezeich-
net, hat gut ausgebildete, dunkelbraune Kerne.

Die Reife ist November bis Dezernber, also um Nikolo
und Weihnadrten. Bei guter tagerung auctr haltbar bis
Jänner.

Das, Blatt ist groß, breit, fast rund, mit Blattspitze,
stumpf gezahnt. Der Blattstiel ist mittellang und gerade,
stark.

Der Baum wäctrst schwach und ist sehr fruchtbai, gilt
als vollkommen frosthart

Eine Sorte, welche ob ihrer Qualität, Schönheit und
Frudrtbarkeit wert wäre, ",vieder verrnehrt zu werden.

Hier, wie bei vielen anderen seltenen Sorten, will ich
der Fachwelt sagen, daß es notwendig ist, trotz der
Sortenbeschtänkung viel, sehr viele Sorten in Vermeh-
rung und Erprobung zu nehmen. Das wäre Aufgabe des
Stäates, seiner Schulen und Versuchsanstalten, nicht nur,
wie bisher, der Liebhaber im Siedler- und l(ieingarten-
wesen.

, pomologe Josef Traxler
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Creo
. (Familie der Rosenäpfel)

Die Frucht stammt aus dem Garten des FactrinspektorsMaierhofer, Korneuburg,_wo im .rairre ig++ lin Spindelbusctrvon dieser Sorte ausgepfl"o"t *r.iää.-
,Geschichte: Die Sorte wurde.von Uhlhorn in Grevenbroictrats. Krguzungsprodukt von petei-lräl-üiä'irit Kaiser Alex_ander herausgebractrt.

_ 
Beschreibung: Die Frucht ist ähnlictr dem Kaiser Alexan_der,. jedoch nictit so hoctr, mehi *-;ätiä,;fi etwas kürzeremStiel, sonnseits fast rot verwasähä"*ü"ä"Äit Roststreifenleictrt bededct' Die Früchte si.rJ du'ääni'i1äei'"a und. ziemrictrregelmäßig seformt. das. Fructrtfl;G"iG;;;ar etwas grob_hörnig, iedoclr sehr s,aftig 

""e;ö;;;ü;iDer Baum wächst inforge übe*eicher Fructrtbarkeit nursehr langsam, die Jahrestü,:* r.r*-*iättii' 
""a 

gedrungen,
!3s $uu. ist dunkelg*in. und sehr gesund. Die dictrtstehen-den zweige sind überreieh mit Fd"lr;h;ü"besetzt, so dal3stark ausgelictrtet werden m,rn.- 

-
Befruehtungsverhältnisse: sind zwar nicät bekannt, dürftejedodr ein guter pollenspender sein. 

- -----t '
Beifezeit: Mitte Oktober, hält aber bis Ende Dezember.
Gute Eigensohaften: übe-rreictre Fructrtb"rt"lt, weit wenigerempfind_Iictr gegenüber. yg*ti"- ;1' ä;-+;i.rsorte KaiserAiexander und- länger hattb;i;h ;ie;;:
Schleehte Eigenschafted: Bisher keine bekannt.
Die Sorte wird normal stärker rot gefärbt.

Insp. Maierhofer
Korneuburg
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^., .€ox' Onongen-Reereftr
ördbesdrreibung in Folge 25 "om lg. Vi.
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MWien t, Fre iscrr rl"lil*ä

ObsttafcJ Nr. il7 Refruchtungsverhäl tnisse. Gurer Pollen-biidner, mit,teifrüjibiüliend. .Dlüie lairg aE-dauernd.
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Coxt Pomona.
(Obsttafel Nr. 1.)

; ljie abgebildete Fruchi, stammt aus dem
Garten des llerrn Phiiipp Knab, Referenten der
iWiener Sied.tungsgesellschaft, in der Siedlung
'WoEersberg.

Geachichüe:'Wurde um 1830 von
U. B" Cox zu Colnbrook-Lawn aus Samen des
Ribston Peppins erizogen, fand aber erst um die
Miüte des vorigen Jahrhunderte weitere Ver:
breitung, ist fsst nur bei Liebhabem zq fiaden

warmen I-a,gen atch bis Februar, ist auf dem rr

Lzger gtt zu überwachen. ,

Eigenschaf tea des Baumes: Der;
Baum wäc}st mittelstark, biidet bald eine
breite Krone miü langen Fruchtruten und
kurzem Fnrchtholz; er beginnt baid.zu tragen
und ist bei ihm zusagenden Verhältnissen ein
eiclercr.und reicher Träger, Fär alle Fomen, I

auch für kleinere, geeignet, verlangt er eber ale
Eoch- und Ilalbstamm einen ,Boden, der, weder
naß und gchwer noch ürocken und nährstotrama
sein.darf; er kommt noch eehr p.t in höheren
T'zgen, wenn diese eia, wenig ges&ützt sind,
f.att,. vertÄgt aber kein Graslaad unter gich.
Gedeiht auf allen Unterlagen" für kleine
Fo::men roll er aber nur auf Paradies veredelt
werderl Von Krankheiten hat der Baum.
wenig zu leiden,'nur h Tieflagen und unter un-
güastigen Bodenverhältaissen Fitt Schorfbefaf
auf, bei Trockeaheit Elutlaus.
::- Eignung der Sorte: Nur bei be.
sonders geeigneten' Anbauverhältniesen wird
Cox' Pomona als Eoch: oder Ealbstamm im
bäuerlichen Obstbau in Betracht konmen, aucb
deshalb, weil die Flüchte bald abverkauft
werden müssen. Aber i fiir den Klein- und
Siedlergartea, wo dieser: .Sortc die veriangted
Kulturmaß:ahmen g:eboten werden, ist sie aus".

und triigt nur diesen Nameru ..,. ., = ,,' .i:,-.' Beechreibun93 .Die Fruchü' lst
mittelgroß bis groß, flachrund, stielbauchig und
kelchwärtg stärker abnehmend. Kelch offen,
.Blättchen g:ün, wollig, kurz zugespitzt,, zttf.-
,r€chür _Einsenkung. tief und weit, von fünf
Rippen rimgeben,' äie in verschiedener Aüs-
bildung eich : bis .in die Stielhöhle hinzishgn.
S t i el latrz, holzig, mitteldick S t i e lh ö h I e
tief, weit, strahlig berostet. Schale glatt, ein

i'wenig glänzend, gescbmeidig, gränlichgelb,
'sonnenseits weithin lenchtend geröteü und ein
bißchen drrnktsl geflamrnt, Schattcnfrüchte
zeigen wenig Röte; feine Rostpunkte zersüreut,

, F.le_i s c h_gelblieh- oder grünlichwei8, locker,
, märöer eeh:r, saftig, von göwürzhaftcm, an:.
genehm weinsäuerlichem Geschniack. Kern-

i h a u s hohlachsig, Kammern ,nicht groß,. ge-
öfrnet; zalilreiche, rundlich eifärmige, kttrz za.

;gespitzte, brauae. Samen e4thaltend- ., -:: . '

i Eeif e; Baumreife Mitte September, Ge-
Dußreife Oktober bis. Dezember, aua nicht zu

na^hmslos zu empfehlen; man muB nur berüek;
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Dcmssonreneüle
Sildbeschreibung in der Folge 38 vom 16. lX. l94I

--.:------a-. - .,., -;:- .. - ...;, -
zwei 1611.itroßen, ei-förmig'en, scharf zu-
gespiüzten, fafeeblaunen Slmen,

Befruchtungsveih?iltnisse. Schlechter Pollen-
biidner.u Befruchtungspanner: Goldparmäne;
Bataaang i Renettor. ,Aaanasrenettg Geiber

: Obsttafet Nr. 1g0
, Darnason-Flenette

' ' ::': Famiiie derr Grauen Renetten
Geschichte. Eini atte französische Sorte-

die schon 1628 von Le Lectier ais Reinettd
de l\{ascon, woher Sie Btammt, beschrieben
qv"urde. Nach Deutschland. wurde'sie um 1g00
Gingefilll6 und vol.- b i e I 4ls Reneite von
Damason beschrieben Bei lns heißt sio ge-
wöhnlich Lederapfel ünd Lederrenette und ist

; besonders in Steiermark verbreitet. Sönet
beißt sie auch aoch Reinetto de Mascon"'

BelJefleur, Apfel aw Goncels, Biü-to un-
empfindiicb-

Beifezell Isü spät zu pflücken, Oktober,
und hält, kühl aufbewahrt,. "bis März und
länger. Ist ein guter Markt , Versand- und
Wirtschaftsa$el, für 'den Eigenbedar{ . bo-
sondere.gegen das.Frühjahr, zum Dörren und
zur Obstweidbereitung geeignet;-'. Eigensehafien des Baumes. In der,Jugend
kräftig wachsend, in der. Baumschule guter
Sta^mmbildnerr'Krone hochkugeiför,mig, mit. _Beschreibung,.' .- Fru ch i. . miütelgroß,

68 Millimeter breit rad 56 Millimeter Loct,
nittelbaucbg u:rd oft ungieichhälftig. K. e I c h
haib offen oder gesehlossen, BHttchen wollig,
auJrecht uad nacb außen geneigt, Einsenkuug
mäßig tief und weit,,fasi eben. Stie'l hoizig,
dünn, eüwa 20 Millimeter iang, Eöhle tief,
mittelweit berosteil Schsle meisü, fein-
iraub gelblichgdin, sonnenseitß mattrot a:r-
lSelauden oder undeutlich gestreifL Eell-
lbrauner, scbuppiger oder feilr-nschiger Roet
ideckt ale Figuren oder Ueberzüge einen
lqtggq Teil der tr'ruchü. Fleiech hellgrün_
llichgetrb, fein, fest, saftig, renettenartig,-fein-
Ierb, angenehni-Süßsäuerlich Ker.nhaus
rundlich _zwiebelfihhig,' rneist geschiossen,
glatts'andig, mäßig geräumig, mit einem oder

starkea Aosten und langba Fruchtlolz. Seine
Stuchtbarkeit beginnü 'aicht sehr früh, bt
aber später sehr reich Verlangt kräftigen,
feuchten Boden .und gedei!.t auch aoch in
rauhen, windigen Lagen. Ein ausgesprochener

lpfel füa tlen landwirtschaftliihen Obstbau,
füp T[iöbeq,. Földer und-Straßen; seine
Früchte sind qrindfeßü.- Fär den Kleingarten
wenig geeigaet. . Schnift der Leitzweige und
des lluchthoizee lang. :

Gute Eigenschafteu Gute Ealtbaifeit der
Früchte; der'Baum stelll geringe Ansprüche
an. did $lege und iet frostharf. :, -. Schlechte Eigenschafien In trockenen
Lagen bleiben die Früchte klein, arlf nassem
Boden wird der Baum krebsig.

Obs*tsf el Nr. iBO
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Donrigcr Kontopfei

oot (ffip*#p,
. Ers.holnljodenXill*ch nil Unte,hdtsungsl

Wien l. Fleischmork
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Dcrnziger Kontopfel
Fomilie der Rosenöpfel

Geschichtel Uber den Ursprung diesep ollen, we.itverbreiteten Apfels ist Genques nicht mehr bekonnt. Erdürfte ous Hollpnd stommen, dä erlzuerst'von däm Holrani;r-H:'K';;;p.1.26.0 bescftrieben wurde. Er trögrnoch eine Anzohl deutscher hlomen una nrurd" ";; biLl unrer, siäuen 
-vJrschiedenen 

Nomen beschrieben.
, Beschreibringi l-rtlcfrt mittelgroß, 70-75 mm brejt vnd 65-70 mm hoch. Der Bouch sitzt in der Mirteund flocht sich noih Kelch und siiet.i.leictrr.a-ßis:äp: (q.i;n'. ää1i ä.'.inr.rrö, gröir.t,"; tonssespitzt, srün,wollis; Einsenkuns ziemlich floch mit viälen FoliÄn-und lor"iriortig;; Ä;p;;;;"die über die gonze Fruchr verloufen.Doneben findet sich eine schorfe Noht, die ouf einei Fiuchthö1f," 

"oä-t<äich 
bis zum sriel verlöuft. s t ie I storkund kröftis, sehr verschieden lons, grün ode'. b;;r;;',titii-in-"-";;r,';;.h 1i"];;; 'rilä61ä'berosrerer 

Höhte.S c h o I e fein, glott, ferig sich onTühiend, Grrndf"iüä1 gr,j.nlicf,gelüj äLf Jer Sonn91.1eire, ofi ouf der gonzenFrucht kormoisinrot verwoichen, gefleckt,vita g"näÄrtl öi1 jJir,ii;fi.-iie-isch weißlichselb, unrer der scholeoft.geötet, grünlich geodert, sottig und fein, rö*norliö'g"würit,lün*äii.tig Lnd öußerst eifrischend. Kernhoushohlochsig, Föcher gäöffnet, groß,- outgerissen, guf ousg"ulü"i'", ä;;[;iL"r;"e Somen entholtend.
Befruchtungsverhöltnisse : Gurer polleniildner.
Reifezeit: Am besten Anfong Oktober zu ernten; die Frucht ist schon vom Boume genießbor und höltsich bis .!önner. Tofel- und wirrschäfrsfruchi .e;ri;; Ro;g"r, l"i.hi;";übrlji;i
Eigenschoften des Bqumes: Dieser wöchst in der Jugend zwor kröftig, ober nicht sehr stork, gibt immer-hin noch schöne Böume in der Boumschule. qnat"r ^irrt iäüäiäIoiä-äii" breire, dobei hochsrrebende For.mon, erreicht einen möchtigen Durchmesser mii spo*ig"" väiö"ü;üö;;'tuizer rru.[t-rroi.". Die Trosborkeirtritt früh ein, ist reicfr unä regelmäßi-s. stellt ä;ti;?;; u.nd.[ose keine üi;;ä;r,jrri.äi!".ü; isr ein ousoe-sprochener Gebirgsobstboum.-Seine Eesten roir"n-rin; ;;; H;[-'r"ä-n.lorto*m,'weil er .; ;L;; ""bH;schöne Früchte bringr wie ouf Kleinforimen. Schniti,,dÄi leitösre una J", Frichrholzes kurz. , ]

,"n,"?l,l?rrEigenscioften: 
Do e*i.i in ,oJ"" o*'rnltosen ouch noch bewöhrt,-irr1r-aou besonders,emp-

, Sch.lechre Eigenschoflen: Der Donziger Kontopfel gibt viele Früchte von. geringer Güte sie sind beimVersond empfindlich gegen Druckflecken.
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&csers Ktieheeaep€eF
Bildbeschreibung in Folge 36 vom 4. lX. jg40

Reifezeit. Kann jm September bereirs ge-
pfläckt werden, wo er als Küchenapfei eirt zu
v€rverten ist. I{ä1t bei g:uter Lagenug weil
über Neuj*rr und ist dann ein leichg verkäuf-
licher llarkL und Tafelapfel, auch für den
$lg'€no€€larl-

Eigenechaften dea Baumes" Tträehst an-
und {anßs mitteLstarli, später näBign is.l emt hoch.

adstrebend, später überhängend, die grau-
ln grtinc BeJaubuag bt fiil Schädtri*ge.1resig:

I)eutschiand baH. bek'mt rmd ist heute in empfänglic!. Die Fruchtbarkeit triü& fih ein,
fberall gleichIm Errerös- ist . regelmäßig, aber nicht

reich'Iich (ieh kannte *ber vierzigjätrrige lloeh-
die allj;ihrlicfr und sehr reich tnrgen)"

se&r glei€h'

Obsttafei Nr" X?8:

Deans Kädrenapfel

I

I

i

I

Beschreibang:. fic Frncht isü loittel- ,süämme,

groß bis. gro9" E5 S6illimeter breit, ?5 tr{illi- die' trHchte sind w'iridfest,'aueh
rneter hoc\ re*dlieh bis flaclrnnd, Eittel. mäßie: Für alle tsaumformea geeipet" be.
bauchig: K gzoß,. g'rün sonderg für Spaliere and kleise f"orrnen im
und braun" aufrecht" Ein- Efaasgarten. Schnitü der Leitäste

der das Frui:htholzes kura An
miti€llang,

senkung r.iemlieh iief und *'eit, mit breiten,

elch geschlosse4
Blättehen, voilig;

den Boden
stellt der Baum keine g'roßen Änsprücie, nur
soll er nicht| rq trocken seia; ist auch
für höhere Lagen noch geeignet belrährt sich
iii den Voralpen ,noch gut Verträgt'auch

Pollen-



fuu/l'+'nt Obsttofel Nr. 379
schmorltS - RufR20580

Doktor Seellgs Orangenpepplng

Doktor Seellgr Orangenpepplng
(Gelbe Renetten)

Die umseitig abgebildeten Ftüdrte stammen aus dem Gar-
ten des Raudrfangkehrermeisters Hans Maly, Wien XIV,
Pausingergasse 33 (Ende der 47er Straßenbahnlinie am
Steinhof).

f)iese Sorte ist am Bodensee häufig anzutreffen und wird
dort kurz Orangenpepping genannt.

Be*hreibung: Die Frudrt ist flach, rundlidr, mittelgroß,
zirka ?5 mm breit und 60 mm hoctr. Die Hälften sind im
Längssehnitt ziemlidr gleidr, im euerschnitt fast rund.

Der Kelch ist halb offen bis fast offen. Kelchblätter eng
und sdrräg einwärts stehend mit auswärts geridrteter Spitze,
bfaun, unten grünlidr, wenig behaart, Einsenkr.ing klein, mit
feinen Fältdren. Kelctrhöhle flactr, triehterförrnig, etwa bis
zum Drittel der Keletrachse reichend.

Der Stiel ist zirka 20 mrn lang, weit aus der Stielhöhle
herausragend. Stielhöhle klein und berostet.

Die Sdrale ist gesctrmeidig, doctr nicht fett. In der Baum-
reife ist die Grundfarbe gelblidrgrün, später zitronengelb,
so'?nseitig goldgelb, mit vielen g1ünen, te,ilweise bräun-
lidren Punkten.

Das Fleisoh ist gelblidr, mi.irbe und saftig, süß-weinsäuer-
lidr. Der Geschmade ist sehr edel mit starkem, etwas ananas-
artigem Gewürz. Eine Tafelfrudrt ersten Ranges.

Das Kernhaus ist zwieb€lförmig. Die Kernkammern sind
sdtwach geöffnet, oben und unten zugespitzt. Die Kerne sind
groß, voilkommen oval, unten zugespitzt, dunkelbrartn.

Die Beifezeit: SoU nicht zu früh gepflüekt werden, doch
hat zu spätes Pflüchen Trochenwerden des Fleisctres auf
Lager zur Folge. Pflückzeit Ende September bis Mitte Okto-
ber, und hält sidr bei guter Lagerung bis Februar.
' Eigenso[raften des Baumes:

Für kleine Formen ist die Unterlage EM II (Englisctrer
Paradies) zu empfehlen. Verlangt etwas geschützte Lage,
nährstoffreidren und genügend feuchten göden. Die Blüte
verläuJt ziemlich längsam und ist mittelfrtih. Die Frucht_
barkeit setzt früh ein und ist recht befriedigend, die Früctrte
sind sturmfest.

schlechte Ei gensclr'af ten sin'd keine tf5Xll"tr* 
Ganglm ayer
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Dülmener Rosenopfol

Dülmener RosenoPfel
Familie der RosenäPfel

Die hier abgebildeten Früctrte sind aus dem
Garten des Pensionats St. Josef in Strebers-
dorf, von einer Spindel auf EM IX veredelt,
'r.r'elche während des Krieges von der Baum-
schule Schmitz-Hübsdr bezogen wurde.

Diese Sorte ist ein Sämling vom Graverr-
steiner, der in Westfalen sehr viel angebaut
wird.

Die Frueht ist groß bis sehr groß, flacher als
der Gravensteiner, bisweilen ungleidthälftig
entwicl<elt. Die Schale ist gelb, sonnenseits rot
gestreift. Das grüngelblictr zarte Fleisch hat ein
ieines Aroma, das an die Muitersorte erinnert'
Der Kelch, welctrer in einer leidlten, engen Ver:
tiefung liegt, ist geschlossen' Die grünen, spitzen
Kelch6tättchen sind nadr außen gebogen. Der
grüne, mittellange, ziemlich dünne Stiel sitzt
tief in einer engen Einsenkung. Das Kern-
gehäuse ist flactr, mittelgroß, geschlossen .bis
ieicht geöffnet und enthält meist gut ausgebil-
dete braune Kerne.

ßeifezeit: Im Wiener Becken ist die Sorte im
September batd nach der Ernte genußreif. Sonst
ist die Haltbarkeit von Oktober bis Jänner.

Der Baum ist
als früher und

wüchsig und gesund, bekannt
regelmäßiger Träger.

Br. Paulinus



O b s f f o f e I N r. 223

en L Fleisc h mdr

'f

i

't

d

0t 0
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Edelrenette
Fomilic dar einfqrbigen Reneffien

*,.^"f.",:e,1'r'l'"?,.r|l1ä,:äru;:'-,I lum*.Ji?'ffrr1;:^'.*Tjj11fr1*.""r wor. *ie isf dorr qrs ,,Renefre
Bcschreibungs Frue ht rtittelgroß,. kegelförmig, etwc z.5mm breit,,6f rnrn lroeh, bsld floehrund" bqldhoehgebout' Bouch nöher dem Stieie, kblchwärts ,tait", abnehmend. r 

" 
r . n otrun:ni*r-Äärsuren, Brö*chenlong zugespltzt, wollig, mir noch *rdu* ,;il;;n-dpitruo. ti"uuntrog weir und tief, *ii'ruin*n Fclren, diennifunter über den Rond Eehen und floch üLer a"lu r.r.iiverloufen, sri"] mifteilong, r,ärrig, oft erwss freischig,Stielhöhle tief und eng, rneisr utruhrig n"är*-r. ;.;';r; ;;;;"s*.iä.,r,*, 

"o#'Brr;;,herrgrün, rcserrerfgelblich" nur slsrk besonnte rrü;ht; *it uin"r annog Lröunlierreinat*. prnkt* grünrich, zohrreieh, fein, stern_förntig' F le is c h gelbliehweiß, teln, f*ut, .spöter rüll;. softreieh, oon ouur*reiehnetem, gewürztem, süßwein_;;x3;f ,*,::111i:,,J"ä:"n; "; ;.Ä;;:;;;il;iJ""k,**.,_ .r.,.r.,rä,än. 
iohrreiehe k-urzzugespirzre, her_

Befruchtun gsverhöhnisso : Guter pollen bildner.

*,.ff:t*:zeif 
: vom Dezember bis weit in dos Frühichr. Äusgezeiehne,rer Tcferopfer und sehr gesehötzt frjr däe

Eigonschqftan des Bqumes: Dieser wöehst schwoch, bilder kugeiförmige.Kronen urnd ist sehr fruchtbsr.Fr verlanst suten' kräftisen Boden ,l.r.t:::l;il il;": Tousr fü,' d;;H;rbhochsrqmnr irn Horrsorrun und fürKleinformen im siedl"'so't*n' Fr ist für.[raftise-Düü;; a"ikarr,;;';;; vorsichr mitstickstoff Eeboren" DieFrtjehte sind windfest' Sehnitt der Leitöstu ,nJ a", räJinorzes kurz. aäi 
'rirrr.er 

verzweigung isr wiederhorresAuslichten zu empfehlen.

Gute Eigenschcftcns Ais delikqter Tofelopfel verdienf die Sorte ollgemeine Beochtung"schlechre Eigcnschoftcn: Muß spöt gepflückt werden und besitzt vom Bsume eine unonsehnriehe Forbe.
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Itsfel Nr.307

tllso Rnlhke

L: --'-{L- i .il tllac Sclhlrc
(F*nitie Roto Ronotten)
Prof. Ing. Josef Foish.

-I;okalbezoiehnung und $ynonymc: Trauer-
odcr Hilngcapft'I. -

Heim*t unil Vorhreitung: Sie wurde Änfong
der- achtzlger Jahre vom Baumschulbesitzei
Rathke in Frauat boi Donzig aus Sa.men so-
zogen un<l bakl in don Handeieebracht. !Ves-.n
ihres eigenartigen Wuchsos frndet ilie So"rtsin Kleingärten große Wertschätzune und mit
ihrem Bekann't,werden auch allrnähllcTr größero
Yerbreltung.

. Lit+ratur: Engelbr. 459 und Selbstbeschrei-
DUng.

Eigoneehaften ilsr ß'ruoht

Itcifozoit: Die Fruclrt relft lfn<le Sontember
und hält sich bis in den Novomber. Bei'zu lan_
ger. Lng.arung -wird die llruoht leicht mehiig
und spriugt auf.

Gute Dlgonsoffafton: Ibre Schönhoit unrl lhr:e
erfrischendo Stture.

Schlochte Eigonsohalten: Beschränkte llali-
borkeit,- leiohies trIehligwerden und Aufeprin_

€fe?l aul Lagcr bei zu liurrger urrd zn warmor
r/agerung,

Elgensohaften rles Baumes.
Wuchs: Dicse Sorte zeigt schon von Natur

aug einen galz eigentümlichen trouereschen-
iihrLlichen Wuclrs, so tlaß nur mi{tels Zwisohen-
ver,edlung mit guten Stanrrnlrildcrn Hoch-
stämme erzogen werrlen .können. Damit diese
Sorte als Zlcy<lo dos Kleingartens nntl zueleieh
gu{er Fruchtträgor als'Irraut'rtraum Ve,Iwcn-
rtung finden kann, rnuß ,sie duf Stämmc ver-
edelt werden, die 'mindestcrra ? m und rnohr
hoeh sind. Ifie Bltitc ist groß,. schö*, und *r-
scheint ungefähr inr zwelten Viertct tlcr
d,pferlblütozeit. Sie i,st rvitterungsbr+stäntlig,
also nir:ht emp{indlicb.

Ansprilohs deg Baumes: Er steltt keine l:e-
sonderen Alspr;tiche und gedeiht in jcrlenr niclri
zu ttockenerr. u.l.so 6;erriigorrd fcuclr.teu nrrd rriiLr-
stoffhaltigen Boden. G:odoiht auch noch il
ruuheren Lngen.

Tragbarkeft: Sic sptzi friih cin untl wieder-
holt slch_ regohnäßig allc Jahro. Dic Trngbar-
kei.t ist bei dieser Sortc a,le' roich zu beäie.lr-
non. (luter Pol!eüspendcr.

Eigrrung: Diose Sortc ist hauprtsächlich eine
.\orte filr den Lieblrnbcr, ltzw. Gartenbesitzer.
Sie ,ist dulch ihren eigontiümlichen Wuclrs eirrr:
Zl.orda des Gurten,s mit schöncl Bl.üte,uud gutcm
Irruclr.lbelrnng. Bei geniigcnd troch veroilelten
llliumcn l$ßt sich unterhalb auch ein Tisch nlit
Bank anbrinsen:

Outo Eigon-se.haften ilos Baumes: Doi eisen-
t{trnliohe, z.,ierlichc lVuchs und tlie reiche'fi;ug-
barkeiL

$ehleehts Eigouschalton iles Bsnmes: Er isl
etlras meh.ll.auempff.ndl.lab.



Fqlchs Gulderling

' sämtlichen Pomologen Oesterreichs .und
Deutschlands nicht gelang, diese.sorte zu be_
lstimmen, beschloß die Delegiertenversämm-
Iung des firoier Obstbauvereines im Jahre 192g.
iliese Äpfelsorte zu Ehren rier verdienten
Pomologenfamilie. r,Falchs Guideriing.r zu,renne!- Seither ist die Sorte nur mehr unter
diesem Namen bekannt und verbreitet.

Beschreibung. Die I'ruchü ist mittcl-

Fleisch fesü, feinkörnig, weißlichgelb, von
augenehmem,. süßsäuerlichem Geschmack.
Kernhau's. :hthlachsig, Fächer geräumig,
'Wandungen 

zerris;en, braune, gut entwickelte
Keitre bnthaltend. '

Reife. Baumreife Ende Oktober, der
Apfel soll nichf zu-fräh gepflückt werden.
Genußreif e Dezember bis Miite Mai lält
sehr gut auf Lager und hat geringe Verluste.
.. BefruchtungsveihäItnisse. Unbekaut
I : Eigenschaften des Baumes" Er wächst
mittelsrark, bildet ohne viel Schnitt eine
schöne, breitpyramidale, gut garn.ierte Krone
und hat eine lange Lebensdauer. Ist für lloch-
und Ealbstämme sowiä fär Budöhbäume ge-
eignet" Er iiebt ,warme, kräfüige Bäien uad
sonnige Lagen. Bei magerem Boden und Lage-bleibt die Frucht kiein und schlecht in Farbe
und Geschmack In hoher Lage reift dje Frucht

.nichü mehr aus. tr\ruchtbarkeit tritt mittelJrütr
ein und setzt beinab'e kern Ja'hr Cianz &us,
bringl fast jedes zweite Jahr eine Voliernte.

Gute Eigeruchaften. Baum und BIütä aiüd
gegen I'rosü fast unemifindlicb" Der gaum ist
sehr widerstandsfähig gegen. tierische und
pilzliche Schädünge. 'Weder Blatt, noch Frucht
wruden bisher vom Schorf befalleir, auch Krebr
ist .unbekannt. Gegen die Blutlaus ist der
Baum iumun. Die trlucht jst seh lagerfest
und wird auf dem trfiar-kt sehr gern 3ienomuen"' Schlechte Eigenschaften sind
kannt.

rstrohgelb loit lebhaften roten Streifen.
keine be-i



Fey'e Rccord lf*a*&tat

Fcy't f,'eenrd
. Familie der Taubenäpfel

. 
Gssohiehto: Diese Sgrte wtrde von der Firma

Christian Foy, Baurnsöhulen in l!{eckonheirn bei
llonh in den Hondel geblaoht. Es ist ketne
Neuzüchtung, eondern äis ninatins. Di; S;;1"gehört in die Famllle der Taubönänfel undzwsr zur Grruppe Nanetitt unrl Schafn^ase, Dis
\icr abgebtldeten Frtioirts stsmnrea a.us den
Garten des liletrn ll,uzek, neine;rtunvsrein
.Zukunft", Wien XV, Kannegassejw*täü"r- aie
Sorte im Ja.bre 1935 als einjdhrigä Verorlehrng
auf EM IX voo der Firrdo- Ct rI fev Ueaoää
hat. l)is .rtbbildung jst zu wenie f;rbie. 

-öG
Sorte wid gtärker fleiechrot,'- zintrolerrot
leucbtond.

leschreibung nach trey: Es eibt nur wsnige
Apfolsorten, die eine solbh leb[afte und inteä.sivs Farbe eufweieeä können, Llie Farbe ist

leu-ehteod echarlaehrot mit purpurvioletter
An!aueI. Die Frucht ist mitiels'roß. tleich.mäIiig lregelförmig, hoch gobautl stärü ver.jüngt. Beim Keloh ftinf sohwaohe'Rippen. Der
Kelch isü oäen und liegt in ea"z-na"f,är--üJ"üt
ohao. Kelchgrubo. Der ätiet -iat sehi ätrnn uäa!ang, in elr.Gr -tisfen Stielbuoht, die etwae b*
rostet ist. Dpe Fruchtfleieoh lst ganz wei$, von
leflere, .. wtiruigem Gesohmaok, nit wenig
Söure. Dio Sorte wächet mifteletart Und i;tfruh unrl etark fruchtbar. Wegen ihrw ätinnen
Stisles eignet sie sieh für toch. und Halb-
stliürrye nic.ht. Bine Sorte ftr ?wersdo;men
quf sohwcchwüohsigen liriterlagen i"=ui*iaän
liörtert. Die Sorte iet sehr sut widerstande-
fähig gogen Sohäd{lnge und Frost. bins So"tefilr das Auge und dea Gaumen.

Bailo und'Haltbarkoitt Mitte Snotember sp,
erntot, hält er aioh 6enußrott bis hnfang _üe-
zosbsr.

'i. fieiscl:inir*ii 5 -- kui ä 2ü i Bl

Obrltcriei Nr. ?83
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Fießers Erstling

Obstf of el Nr. 184 0/061



Obsirof elNr. 23

Flndllng ous lcdfordshlrc

Findling qus Bedfordshire
Farnllis der Rornbour-Renctten

Geschiehto:.Die' sorte lst englischen ursprungs und wurde vön Hogg l83l zuerst beschrieben,Karn zu dieser Zeit ncch Deutschlond und ist bis hiute meisr nur bui riulr,obern verbreifet.
lcrchrelbung: Frucht groß, 86 mm breit, 64-69 mm hoch, obgestumpft flochrund oder rund-lich kegelförmig, stlelbouchig. K e I c h offen bis hslbofien, die breiten B-löttchen groß, am Grunde ge-trennt, lang, grün und bror'rn, wollig. s t i€ I holzig, mifteldick, erwo 25 mm long, ;; 'kJr;"i 

g*ia"ntict",,b"lgl:t, sitzt in .weiter, tiefer, meistens rostfreier oder nur wenig l.r"ut"t.. Höhle. S c h o I e glott,mottglönzend, gelblichgrün, spöter gelb, sonnenwärts koum goldiger; punkte zohlreich, sehr fein, broun.
'Anflüge feinen Rostes nicht höufig. F I e is c h gelblich it gr,jng*lblichweiß, ziemlich fein, mürbe odermcrkig, recht scsig, etwos gewürzl, norherrschend kröftig wJinig, genügend süß. Kernhcus ge-schlossen oder nur wenig offen, Kamrnern flcch, wöna" rärr;rru;:'d;;;"größtenteils roub.Befruchtungsverhölfnisse: Unbekqnnt. 8lüht etwas spät und ist öußerst reichtrogend.

Reifezolte vertrögt frÜhes Pf!ücken" häh sich bis März, ist am besfen im Dezember und Jönner.Elgencchoftcn des Bsuilles: Er wdehst in der .lugend stcrk, wird spöter höngöstig und bildeteine breite Krone' Stellt on den Bod*n keine b'esondere-n AnsprücÄe, iri ,lr frrih- und reichtrogend,wird ober nieht sehr olt, Komnnt ouf sllen unterfogen gur foit 
-";;' 

.lr;;i sich sehr grrr für Klein-for,men. schnitt der Leitöste rnittellon g, der de,s Frucf,tholzes kur:2.
Gulo Elgenschoftcn; Der besonders gesunde und frr,rehtbsre Baum empfiehlt diese Sorie sehr.Schlechte llgenschoften: Fsulen dar Früchte auf dem Boume kommt o.ruinr"tt vor; unpossenderStsndor:t ist die Ursoehe.

o/o691
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pffichderr{rbert
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eli:,ati;:f e! ili r

au wählen'Die

für den Matkl, doch mehr Liebhabersorte glt
für den Großanbau.

Gute Eigeuchaften.
hart im Holz und. in
geeigneü für den Klein- und Siedlergarten.

Schlechte Eigenschaften Schorfanfällig,
aber nur in uageeigneteu Lageg.

trlüchte



Obstf af ell{r. 157

Gefsrnmter KordinEl
Eildbeschreibung in Folge .14/lg4l {M

Wien l, Fleischmo

Obsttafel Nr. 157

Geflamnrter Kardinal
Familie der Rarnborrre

; Geschichte" Isü einc altc dantsche Sorüc,
deren Ersprung aicht be,kannt is{ eiler dcr
bekaantesien Aepfel Wic weit cr *&on vorllehr als hunderü &hren verbreiteü wer, berqeist, da8 ihrr rchoa '.Die I:unter sechr
N'amen beschrie\ das heißü sechs. Sortea dar-'Unter yerrmltete. Diesor Äpfel aoil riebtigi'
,rGbflammter weißer Kadinal'" heiße4 da er

:au.c.u. emen
der bei uns

Geflamnren -refe11 - Kardinal
gar nicht c€lt€c ist, Er heißt

srbb
auöh

Pieissener Rambour, Siscbofsmütze, Torlen-
apfel nnd auf rien lViener trda*ü Stmdel-
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O;bstlcf el Nr.250
en l, Fleischmorkl 5

Geheirrr rct Oldenbur.g

Geheimrot Oldenburg

'*,,$:;'n|;?:1.? '?ralxr,",i"il':"f'81",;"x:: ?:ß,T #ln:.J;""""Jif iH,ffT,5?;:l ;:l#i?;:,J"'ää1Beschnelbung3 .Frucht mitlelgroß, etwo 
-66mm breit und Sgmrn hoch,ziemlich hoch gebour, stumpfkeoer_lu;rur ?':i:iTJ.'ilP;''flf '-.,:;i: -*$äq,j-tj?,';.,ü1äflriliiä1ru:r *:?;o:ry;!,r:T"t;6'u , ;i#Eiriwollig' Einsenk-unq weit, mäö,,e'riutl',mir kräinen ,'öli.Ä;;:' i-;;;1 #i;'l;'..,, n;ehr über ;;-ä,?ili.lr*_9;il:rogend' reils ionol-dünn und..lioil'n-j 

..u:'äy^ii;;;;;,";äl*oitig. 
-s. 

Ä o rJ-f*rr,. dünn. sesc[meidig, bei röngerem
Logern fett, vom är'.il-oi"iäi'si,'t,äilil.?*l':::[?:|3"d""i? l,1T[:[?,5'l%11"#s'J:Ji"li-"r[?f :.?li,^,rl]uil"i..f,,,::;,;:*xbroun' bei Schottenftüchtei *"rä'iti', nost nur zuweilen g"g"n den räicd l,ii tuin netz.orrig oder in der srierhöhre:,'-a;l:l.Ji'3:i,'X:: %jm,n;;i;ä:r'iä#äi-ffiff,fure, ;r;;:-;ü "'{"*ü,,r, 

süß, -mir-*u1is 
söure, nichrrundlich' ncch unten etwcs zugesp-iizt, vi;;;;ä"* =r*'r'r;rrrn. 

ssmen zohrreieh, vorikommän,- dunkerbroun bis
schworzbroun. 

tn ut*or-rus;p"iior,-üü;;äJ,ü"J"r;:hous weit o#en, Kommern 
',n;ririoiori, 

"*;liää'ailiäij

Befrsehtungsvcrhöltnisse : Gufer Foflenbildner.
Reifezeit: Oktober bis Dezember.

"'*tj'rä'.*""T:i.ffi.ff?ilä:'-Ä^,:;:,'rä.-i3^'J'iii!'liiröi ',",1?!l;,jr,,?,i;,;#:,.J;:TIk, _in 
nöhrsroff.lie Trosborkeir serzr rrur- -'"-"i5';ri".";.r,;;Ä ;ä; "*,*irielirä.i xäil].äiuj" mi*etfrüh, ;;;:;iijT*[tilumenblöttern' nicht o"tonJ*ti'ä*ön";nrr' 

,ös;"Ää;r""'"errongt ö"i" näärüe.a.rn und reic'hr;.ro* oüngrns, ouch::.1',,-g:^;*r;,f:,?;",1"*Tnt b"-säIi",, orii*n.,.e;;;;"su.-sJr.,-"rirTui'i.;ta,re in der Jui""a rone, spörer

ur.F.Ytt 
Elgenschoften: Besonders für zwergformen und spoliere in Housgörten g..ignur, ouch für spinder-

,r, ?'*'::t::'ii:r#'f#:";"oi*'1ffi,,ffhr srurmfest, breiben quch oft zu krein. z*.ir""n 
",*"] ,;-; ;","



loirntrrt Dr, Oldenburg
,6ad*f,üä
l. Fl6hclrftörk?E .- Rui [ 20 jt

0bsrtafet Xr.280

Gehclmrrt IDr. Oldenbute
Familie cler Rosenöpfel

Treuzung zwischen Minister I{amnriersteiu
]r. { saumantrs }ierratte, Gei*enbeim 1gg?. IJiehter e.bg_ebild'eten Frilakte dtammon aus denl.
{arten dee Herrn Reichl, ßleingartenvereia
,;.Znku!It", .Wien XV, Kan"%il;ä;;;' ;;il;,
sp_lndel auf u.nterlage, EM Ix.llie Sorre vtird meist stürker rot geförbt.
_. $e,ärifttnu:' Bssebriobcn in,,p"1t**riu"a*
Obsterorien". IIit02.
,. Äu3or.o.,lferknralo:, Eine achörre Frrrcht, äihn-Ircll dqr 

"lV.i.ntor-i.iold,parmilne, Die Grund{afbsist grilnlichgelb, in tler Reife sntfselb. Sonn_
seits sehön geröiet, gorrrscht und küre, rot a;-
streift. I)er Kelch siizt seichi in grüner Bucir,ntt Floischperlen veisehen. frer diiei iü *iti""iliang, die $tiolbucht ,eeicht, aart Ueroiier. 

---

Lltpt* $arkrnale: I)as Frucbüfleiseh istwe.illlichgolb, weich, mürho. O.. Gu..f,äääi. irtsuu, rtärtlg, eigena.rtig gewürzt, etwas fad.

. Giits: Dio Sorte ist gut, jerioch nicbt edel
:i. ,i"J uiq6 sra,rk ps;fü*i.rt.- i**:*r- "ünä
lvlarkifr ucltt.

, llolfc unil Haltbarkeit: &rnie Mitte Senram-ber.bir IIitro Oktobor, tratrbai ü*-"ü,i,rä"öä.
zembor.

Wuetrs uud Fructrtbarholil Anfangs sta.rken
un d gosunden Wu chs, spiuer * iit;l;i;."k. " i;;i;urvl reichlinh f ruchrbar,'ott ."t*o'ä* -rliis r.l lijgen tJ.olz. ln{olgo ihrer Fruchtbarkeit sehr ee-eignet-_f{ir 2weigobsthar ;"t :;;ü;'-rlr.;ä;r?;-
rä-ge. ule Sorto cign€t sich gut zum Umver.edela auf unfruahtls,re Utuni;"

)
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Gelber Eellefleur
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Gelber Ede Reife, .Er zeitigl iryf Oktober und däuert
bis Jänner Karm frät. gepflückt werdrin; es

,', . r:.: i :OhsttafeX Nn 63- tritt aber dann die.Säure nocb mehr herror.
Die hier gemalte Fruchi, stammt vön einem Aafang Okiober soll er geernteü und um

Apfel-

Pqilen-

Brxcü,baum aus dbm Garten Kerbler ia Wien.
. ' ,Geschichte. Der - Mutterbaum . wurde 'in
tpinen alten Obstgarten in Dorvnham in' der
prafschaft Norfolk (England).um f820 äuf-
pefirnden. Der Äpfel wurde als' Golden Noble
ipäter weiterserbreitet - Er ist seitdem sehr rn

Eigensdraften des Baumes. Drlr Baum hat
der Jugend einen bäftigen'-Wuchsj' die

bekannt und führi fu Deutschland.mehrere
Na.nten.

Krone baut. sich i'oreitkngelig aul und
bis ins späte Älter kräftit" Äuffallend ist bei

Beechreibung: Iu ru c h t mittelgroß ,bis dieser Sorte, daß die onteren Au1;en der ein-
nicht austreibenjäbrigen Zweige. sehwer oder

und die Zweige kahl bleiben, rrcdurch,'inan
den Baum,auch. im eatlg,{bten Zustend Ieicht

.Kelneerk€nnt". Än Boden uad Lage stellt er
hohen, Änsprüche;, er idE .noch gut brauchbär
für höhere Lagen.,Er ffigt bald, später rcich-
lictr und cignet'Eicb .*- besten für. Eocb:;
Ifalb; oder Niederstam,rn, wenigerfür kleinere
Formen, Im Wein- uld. Watdviertel bewährt
er sich besonders. uad rird hier bereits, sehr
g€Frc,hetur*

Gute Eigenschaftea 'Da der Bauri unter
Krankheiten und Scbädliagen nicht zu leiden

,.tr"leiseb
hat- der Äpfel sebr.leieht verkäuflich ist undgelblichweie, fein saftig, Sure Preise erzielt, veirüent diese anspruchs-KratLtg weinsäuerlic-h, nur wenig: gewürzt. lose Sorte noch viel rnehr Verbreitung, zumalKernh au s hohlaehsig, Fäcl-er geöffnei, ge- wir wenige Sorten haien, die für den land-räurnig, 'Wän<ie zerrissen, kurz zug-esprtzte, wirischaftiichen Obstbau so br.auchbar sindovale, heilbraune Samen enthaltend. Kelch- wie diese.riih.

Järieu
kurz, auch rve.iü herabgehend, Staub- Schlechte Eigense&aften, Dje !\-üchte

über de r }lilte ent.cpr:rxgel1d. falien leichN ab"
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tfqfel ldr. 3?9

Khdcrr{rbolt

\'

Gelber Richord

Gclbcr Rtürrd
(Familie der Calville)

l,iteratur und Synonyrne: Dr. Ed. LucasI87I, Großer Richard, Richard jaune.
. Ein -Calvill, der im Dezembär genußreif
ist und sich bis Jänner hält,

Außere Merkmale: Die Frucht ist groß,
breit kegelförmig, regelmäßig. flach ser-inot.Die Schale ist fein, glatt -'weißlicf,-zi'üo-
nengelb,_sonnseits leieht carmoisinrot ange-
l-aufen. Selten vereinzelt fein punktiert. öer
$_tiel ist_.kurz, mittel, sitzt ii enger, tietÄi
Höhle, die ins Kernhaus reicht. öer' Kelchist groß, geschlossen, in flacher, breiter 

-se-

rippter Bucht. Keine Berostung.

Das Blatt ist sehr groß. rundoval- mit
Spitze, groß regelmäßig gj2ahnt. mii' fän-gem, starkem Blattstiel.

Der Baum wächst ziemlich kräftie. bildetschöne Pyramiden, trägt jährlich."' jedoch
selten reich. Die Sorte ist als Briscir und
Hochstamm geeignet, auch für 

"auteil La_gen. Der Schnitt ist mittellang.

- Innere Merkmale: Das Fleisch ist weiß.
fein, _saftreich, von sehr aromatiscfrem süßjweinigem Geschmack. Das Kelchhaus lit
typisch calvillartig, groß, ofien mit euf eni-
wickelten, mittelgroßen kernen.

T'ljne gute Sorte der Calville, auch für
rauhere lagen, jedoch von geriniler Frucht_
barkeit. Ein guter pollenbildner irrit mittel-
it_"h"f Blütezeit und diploider (doppeltei)
Chromosomenzahl im Zeükern.
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OhsttafelNr- 132

Gloria mundi
- 

. Familie der Rambouret

Die abgebildeten Früchts stamm€E aus

dem 
'Garten Kerbler, 'Wiea-FToridsdorf. '

,.rr'..-ea6rhiclrt"r Stesmt.ans Amerifta" wo er

rls":,$onsträü-3''Pipptiir* -. bischrieben' wcde-
Jo:rephinena@I* snd ,Feltrr Dubois",. '-die
äit "ls eigene Sortec beschrieben wurden,
Cnd die gleiche Frtcht' EeiBl auch oRuhrc
der W'eIt*;:.oÄmeriban Marunoth"" r.Beile
Josephibe"r rJosephinee schöner Ea'Eiboqf'
od bägt uoch eine 'ganze Äazahl' Sle'roen

Fird auch reeht oft raiü der Sorte .Ealrs-
uüttercher" zusarimengeworfea oder Yer-
rechselü.

Beecireibung, Die !.ruebt isü sehr gmß,
10O Millimeter breit und 9Q Millimeter hoch,
auch noeh größer, Bauch näher dem Stiel und
kelchwärts stärker abnehmend, Kelch ge-

schlossen, . Blättchen grünwollig, ' Zurück-
geschlagen, Einsenkung eng und tief, mit
br,eiten, ungleich über die Frucht laufenden
Sippea- -S 

t ie t kun, holng,. mitieldiglc,. IIöhJe
ieiu und tibf, meist stark berostet, Schale
geLblichgrän, später, besondeis auf der sotnen.
seite, hellgelb, -auf der ..gan'zen Frucht mit
hellen Tupfep, die oft roch deutlich,er als auf
der Farbenta^fel hervortteten, bedeckt, Etwas
geschnteidig' und giäraetrd, Fleis'eh 'grü::-
geiblichweiß, ziemlich grob, eist abknackend,
später mürbe, nicht sehr saftig, ohne Geivürz,

also ziemlich gtiscbmacklos. Kernhaus
weit offen. Kammern ger:iumig, Wände starlr
zerrisser, oft 20 Samen. dre klein und scharf
zugespibzt sind.

Befruchtulgpvethältniss€- Guter Polien-
bildrrer, blüht mitüe.lfrüh und ist in der Blüte
wenig emPfindlicb- , .

ReifereiL Soll späf nicht vor Oktober'
geerotet wordeo, t"t. hält iler Äpfel sogar
bi5'Jooi,. ntm Foligemß misderwertiS-, aber
rls Kochapfei kaug ar üb'erfreffen' uud zwar
zu einer Zeit, dt das Obstlager schon ziemlich
geräumt isb; derin liegt der Haupr,wert dieser
FmchL : ,

EigenschaffCn deg' Baumes. Dieser zählt
zu den starkwücbsigsten Apfelsorten, seine
Kronen sind - pyramidenJörmig und stark-
holzig, er rrelzweigt sich gern und setzt viel
kurzes Fnrc}rtholz an, er eigneü sich vom
Hoehstamm bis zun waageechtet Kordon,
verlangt gaten, geuügeld feuchten Lehm-,

Gute Eigenschaften
üire laage Halfbqrkeit
.Eignrng für die Küche.

Die*l großen tr'rüchte,
ihre besondere

Schlechte Eigenschrften Der Baum ist
ein fauler- Träger und die Frrrcht hat einen
zu einseitigen Wert, Eine enföehiliche Sorte.
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)bsttafel Nr. ?86

$ .,

Golden-Dcllcious

.1 dl

Golden-Dcl-lclons
(Goldea.Kästlicher)

, Oesohichts: Die hier abgebildeten Fritchte
_s:t-ammen aus dsm Garte4 äes }Ierrn ilicil,Kleingarteuvorein,,Zukuntt'l Wiän fü, Kä;;-
gasse. Sie sind auf eiaern Spindelbusoh aufEtt III ggwaclrsen, der heuui--rr;ll"b;i;";;"
w&r'. ure _t''rtiohte sind miitelgroß.

.Literattrl Iet eiae der besten nordamerika-
lischen Sorten, die in vielea SDiei;;iil-;;_breitet ist. Vor dom Krioge war die Soriehäuflg auf dsn Märkten zu sähen. 

-

_ 
Au8ere. llforkmale: Ein ungemein ansnre-

chender Apfel. Die Schale isräl.rfuil;ää.vom öaums iichtgrün, spüter- gelbiichgrUni

sonnseits lichtgold verrvasbhen. Aul rler
Scha,ttonseite wcnig und zart punktiert. DorSliel i*t laog und dünn. Dsr kelch sitzt in
cnger, tiefor Bulhi, ist grauwollig, gesch,lossen
und hai keine Beroatung.

lnSere ll{crkmals: Das Fruehtfleissh ist le6t,saftig, ocliwach gelblicb. Der Gesebnack ist
se.hr gut, angenehm sül]-säuerlich und fein ge_
würzt.

Eatmrsile: Ende Oktober.
I{altbarkeit: Dezombor bis März.
ßigenschaflon iles Barrmeg: Jälrlich fuucht-

bar -mit ,wgnig Ausfall. Im llola froothart,
wenig $cb_ödlingsbefall, geringo An*pltic,ho an
Boilen uad Lage.

' '':.
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SoBd geBbe $ocmrffi erres* e.F?e
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vielen eiförmigen, Eurz

gendea Aesien uad- - turzeu Fruchtholz. :,

gedeiht noeir in rauben Lageu uad rt€llt
den-8odes aur geringe Ansprücie,
trockeaeo, I l€ichr€ü üDd naürha.ftea
AIs Hoch- aDd Halbstanlo b,esouders im lald-

-.als Niederstammwirtschaftlichelr,Obstbarl'
Die

des

Gutc Eigclseheit* Die späte BIüte und
die Eignulg Iür rau.h.e Lagea empfehlen diese
Sorte s€hr.

Sc}rlechte Eigenschaften- huJ feuchtem
Bodea wird der Baum gern krebsig, ebenso
wenr er mit .Iauche stark gedüngt wird. ,



Boldrenefte von Blenhelm

,tfuu&ta

meisü sehr rcgelmäßig. Kelch weit bffen,
iniü kurzen, breiteu Bl'ät'tcben, in einer weiten,
q:bwach faltigen" .echüsselfännigen Ei:r-
senkung. Stiel burz, dic\ E[öhIe flach, eng,
röststrahlig. Schale glatt, glänzend, erst
gdnlich-, rur Reife goldgeq sonaenstits ge-
rötet und darür schart abgesetzt gesüreift.
trbine Pualrte und Rosfanflüge ändenlich auf

Obstlof elNr.33

enhei PoI-

Obsttafel Nn 33.
, Die hier gemaltb Fnrchü stamut von

genkreehten Sch4urbaum aus dem Garten November bis April hält gut auJ dem Ioger
tfiassari in Perchtoldsdorf] im. Gau '!Yien., Der iund ist, wpil fest im Flgiscbe, gut V.enand-
Saum wa.r auf Doucin veredelt, ist aber dann Iarug.
entfernt worden, weil ec zu stark ins lfolz 1r: Eigenschsftm des. S"";ä:'ni.r"i wächsü

3'ine. Das Bild stellt eine Elucht _erster in der Jugend sehi stark, . bilde't
abstehenden

eine' breiL
dar. So gchöne Aeffel sind auch auf gut ge- g€wöIbte Krone iuit Aesteq-bat
äalteaerr Eochstä.mmen , er:!e
findei, 'Pt1;;

Gegchichte. Wurde ztt
,. ,::t.: ." i ...

Beginn des voriiJen
Jahrhunderts zu . TV'oodstock in Oxfordshire ,Kräfriger und eine rsiadgeschützte
aufgefunden und erhieit seinen Namen von
Blenheiro, dem Landsitz des- Eerzogs ,von
Marlborough. Ua 1818 kam diese Sorte in den
Eandel.-Eeißt auch Blenheim Pepping. -:, .:i, ;
i.lBesghreibung, Fru.cht gfoß bis sehr

.miA; iib.er Kelch "und Stiel 235 Milli-
plattrund bis. abges'tumpft-mndlicb,

Lage sollen seine Süandorte sein Er gedeiht
auf allen UnterlaSrn und eignet sich auch für
alle F'onne4 trägt a.ber riuf keiner begoaders
reic!. . '.: . -, "' i:':
: ' Eignung der Frrrchl ''Sie zählt zu den

allerrerüvollsteo .Tdeläpfelu rund ist-' ruch
Marktso/re allerersten Raniyes, ihr würziger
Geschmack besticht jeden' Obstessen Ebenso
wertrtoll für,.den Efuenbedad,. aedlulb von
Liebhabern ebenfaüc geschätzt

Gute Eigenschaftcn Ilochgeschätzte Tafel-
frucht deren A:rbau.-gich aber nur unte! den

Bodeo- und KlimaverhäItlr.issen lobnt.besten

ieder Flrucht. Fleisch gelblichweiß, ab-
: knackend, spätel -{3lbE, saftreich, gewürzhafi,
süßweinig-
kammerig,

Kernhau.g hohlachsig, weit-

Bleibt auf dem tager bis ins späte Frühjahr
hinein frisch.

Schlechte Eigensehaften. Die Blüie ist
frostempfindlich, der Baum sehr rvählerisch
bezüglich des Standortes. Oftmais ein recht

miü zahlreicheq rundiichen Samen. unda.u-kbarer Träget.



Obsttof eiNr. 162
iroqre F{erbsfrenetüe
lildbeschreibung in Folge l9/1941

tfrb{orha"rr{ruoit
lUYa"i,ilüäli'iä"ii'ff "äüiriä'r'rms
e.t"titljeoenwt*o* ßilunl€rhaltungsheilago

Wie'n l, Fleischmorkl 5

Obsttafel Nn tr62
Schlechter Poilen-;

bildner. BefruchiungspartDer: Baumannsl

Herbstrenette Senefbe, Boikenapfef Apfel von Croncels,
tDanziger ,Kantapfel Landsberger Senette

i

I

I

{er grauen Renetten und Goldparruäne.

Diel erhielt . fst eeiL
rher weit

vcur',wo aio
verbleitet

Die;
ab
die

unä bei uns aJie Leder- Schaie
Ileißt auch Eerbst- leieht

und 'in . Frankreicü

gelblich zu färben begirmt, sie üelken
auf dem Lager. AIs würzige F'rucht ge-

'soträtzü zruo Rohgemrß und auch vielseiiig in.
der Küche .zu. verwenden

Eigeruchaften.dee Beumes" Er wächst in
der Jugend ,&räftig und bildeü großg breit-
gewölbte Kronea'lln' Lage und Boden stellt

üelrrt. ganz frosüharü und s,uf scJr,werem .Boden
ungeeig4eten.
Boden fallen

Lag_er
r..--;Ii..

Ka.m,me::r...'offen-
dunftelbraun. , =

.an
leid€t auch in

dem



tof el Nr. l38
Lqinffi.Stl*teitI V Gnei,Siüdlung ünd rleinthüaltüns
fred€jnrrcden{lllvdLn mhUnl€'hälruogs&il.gc

Wie'n l. Fleischmorkl 5

Grovensleiner
Eildbesdrreibung in Folge 47 vam 2O. Xl, 1940

rave

emna Körrrlaus groß, gB-,
räirmig; :$-ten groß,' larig -zugespiizi, -hell-
braun, <ift unvollkon:*en"
.,'' Bcfrtchtungeverhältnisre Blüht seht früh l

.trxd'!8t eias sehr g3o8e, schneewei8e Blüte;
Pollgrüildner.
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Gro8e Kesse8er Remetto
Bildi:esc*rreibung in der Folge 34 vom lg. Vfit, t94.i
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Gescbichta,Sach
aurt

- 
ilem kleiner 'Orü

scheu 'Nieclerlauilen Btammer : Di6 alten

wa .76 ![illimsl6g breit unil. 70 'trfillimeter

, Soequnkto :uDö 'Eoatfipren
oisch geiblieh''fein, vor
üarb Bpätsr mürber,. eaftig,
rbü&weinsiluorlich. K s erh

hohlacbsig, . Kao.eerl .geschlossen, svalo,
'lanrizrrgespiizte, e,ii l';l;cbildcto Samcn enJ-
..frllen(- ..... ,

hst
blühü

Reilezeit. 'Nicht vor ffiütri Oktobor za,
Idie. Lagerreife . begiimt. ..6rcüriD:

Winter, die Frueht clauert bir August '.,{6t:,

flhigkeit 0ec Banmer unil tlio..rgiehe Frocbt-
barkeiü 'muB äervorgehoben wordeq Aie

Früchta einil besontlers winalfest" : ...

Schlechtg Eligenschalten" Äul'trochenes
Boden bieiben clis Früchte kleia; la feuehten
Tlefenlagen le!äet. der Sattm an Schorf"

!Roife Bchr
;würzhafür ,'!



Großer Bohnapfel

Obsttof elNr. Zd

j Großer Bohnapfel '

,. . , Obsttafel Nr. Z6
,' Die hier gemalte Frucht stammt r-on einem
i.Eochstamm aus clem Obötgarten Heiß in
,$teindorf am Ossiacher See, üärnten.
:'. Gcschichte. Der Apfel ist deutschen'Ur-

Befruchtungsverhältnisse. Scirlechter Pollon-
bildner. Dlittelfrühblühend.

Reife" IJaumreif Ende Oktobar, dalf auch,
nicht friiher gepflückt, welden, hält
in dns Frühjahr und befriedigt dann,

bis weit
erst beim

und irgend.wo am Blrbin eutstahden
heute sehr verbreitet 

.und
Iiei8t arrch Eigenschaltcn des Baumeg. Wächrt in iler

Jugend kriiftig
bleibt die Kron€

unrt schlank *ufwärts, dabei

Rohgenuß. Besond.ers auch zur trfalkbeleitung
Infolge des festen Fleisches. bis zur ,

vorsandfähig. Auch gutb Mostso,rte.

locker und -vellangt wenig
Sreit-Schnitt: r\lte Bäumo sind hcch- und

Straßenbiume. 3äsoädei{n,-'Wbr.[, hat er für.
den landw'irtschaftliched'.'Obstbau,'iler IIoeh-
und Halbstamm . nind; seüre besten Formen.
Für den Kleingartgri hü ,pr: ohne' B,ecleutung.

nasselu oCer .leishtem. "Saidbodeir..,,viiil der.
tsaurn lrrebsig.'Die Früchte bloiben bei vollem
Belrang oft zu klein.

geeignet.
Reile gut

-kurzweg

'Bohnapfel.
Bohnapfel oder 'auch 

Itheinischer

' Gute Eigensrhaf!ön;-,;:Die--.Früebte. sind
äußerst . stuunfest und. besitzen großen wir.t-
schaftlichen Werü. per _BarJm'ist -noch für die
raulesten Lagen geeigpoti'" . :--..:1,;'.:i,- 

.

'',:Schleehte Eiiienschaflen.: Auf :iscürvcreni.
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lYarur4rwt Gbsf iof el Nr.3d

Großherzog
Friedriü von Baden.

Obsttafel Nr. 36.
Die hier gemalte Fnrchü st4mmt aus dem
Garten Massary in Perchtoldsdorf bei :Wien.

Geachichte. Wurde vom gmßherzoglichen
Ilofgär&er Fiesser in Baden-Baden aus
Samen des Bismarckapfels, den er mit dem
Weißen lVinterkaivill-gekreuzt hat, gezogen.
Der Same wurde 1891 ausgesät, und schon L8g4
brachte der Sämling die ersten Früchte. Der

: Zichter beschrieb diese neue Sorte zuerst in
: den Pomologischen Monatsheften von 18g8,
worauf die Sorte vieifacL Verbreitulg fand. Sie

: geht auch als Kalvill Großherzog Friedrich
vouBaden. " -:

Beschieibung. Groß bis sehr groß, erreicht
bis 320 Millimeter Umfanf. Kalvillföruig, oft
auch.hochgebaut. Kelch ofen oder halbähen,
Einsenkung tief mit meist fünf etarken Rippen,
die weit über diä lVölbung laufen. S t i e I kurz,
stark, selten über dle Wölbung.herausragend;
Stielhöhle sehr tief,;weit, mit, woit-
auslaufendem strahligem RosL Schale sehr
zart, erst hellgelb, später zitronengelb, häufig

i sonnenssits zart gerötet, auch mt punktiert,
Fleisch locker, mürbe, gelblich-weiß, saftig
und von säuerlicben, eüwas gewütztem Ge-

'schmack. Kernhaus hohlaahsig', mit großen
i Ka,rnmern. und g'uü ausgebildeteg, hellbraunen

Samer-
Befruchtungaverhöltnisee. Guter Pollen-

bildner, mitteiJräh bliihend,

Reife. BauEreif e Anfang Septemberr ,

Genußreife Oktober; man gollte did
Früchte nicht länger aufbewahren, da ihreii
Ealübarkeit nur kurz isL 'Wer sie bald nach det r

Ernte verkauft oder verbraucht, veflertet si€,
am besteL i

Eigenachaften de Barlmes. Dieser wächst'
iu der Jugend sehr sta,rk, bildet, reichrl
verzweige, hochkugelige Ktonen, seine Fnrcbt1
barkeiü tritt sehr früh ein und bleibt dauerndji
der Baum ist Massenträger, achon einjähriggj
Veredlungen in der Baumschule haben oftii
schon 20 bis.30 Blütenknospen. Er verlangü:
schweren- Boden und bcwährt sich noch in Ger'
birgslage!. Sein Laub ist etwas meltau.
empfänglich. Er eignet sich fär'alle tr'ormenl
besonders für waagrechte Kordons, erechöpfü
sich aber. auf Paradies bald, doeb isü
Unterlage nicht unbedingt notwendig, weil
Sorte sogar auf W'ildling ebenso bald
sicher trägt.

Eignung iler Frucht. Für den
und, wenn gut sortiert, für den Markt' auf deul
sie leicht verkäuflich isü. Ats KalviU soll siö
aber nicht angeboten werden, weil gie keif
solcher ist. Die Fruchtbarkeit macht den Bauü
selbst für den kieinsten Garteu geeignet 

il
Gute Eigemchaften'Weil Massenirägel,

und nicht anspnrchsvoll, vendient diese Sort-e

Beachtung, doch mehr für den Kleingerten al.e .

für den täawirusctratUichea Obstbiu geeignet,

Schlechte Eigenschaften Metrtauempfäng'-
lich, ilie Frächte werden stippig, glasig flnd
neigen auch zsr Fäulais,
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Haslinger
Bitdbesdrreibung in Folge 48 vom 22. Xl. l94O

].....0bstt,efctNr.t39.''.i.'''l.'',*{T*@:,' , ,:.,,:.-!fft[nser -''. lT'ffir]f"+Läflä tf"#ff m*
. - '; 1^ore? r'osrbchapfel) , LT"hl z1 gflückenr hält bei guter Lagerung.

,* ^. 
,,iqn'ie der Raäo"qruo ia: 

töt 
lxxTl ä:är#trrffiä?.f#'(Das Blati'iu Bikl.2e-igr aüt "tgt 4lnfi" aiela+ ois"ibrd"äd:s Laadwirtes sehr betiebtunrer-, aulider *ra*i'sFt"-arä oo"r*räjl ü;ä;;r.äo e"*u". wächsr in der

-- Gesehichte.- Süammt .o" a"- utia*"rtui* | 
Jaseld kräftig bildeü eine brose.t breig

._unc11", ''qE 
vo. er in die rare" a.i voi:rffi jge*timt. Kr";; b;ct";; ü*ü ":'ä.rT"odes viertels unter dem ,wiener wrra 

- i* iist später *su-"io fruchibar. saune ;;
59-T* i"t' *o- er sich a,m häufigsüe" f";; I 

aoo Küoerae; il ;;bJ"hi"rJriä*,ää 
iiwurür vo.n Th. u+", e"*""io""p*tt* -io 

ltuinu seüenheiü, D.; BÄ ",..tä"äiäträ I

I3:9"1f.' '1111 
. 
in dejo ,I1lusrrie"t"ü m"Lt* f 

teucnan, -b". ;i-hl nessqr jBoden und ver- |4erreE tur 'Jbst' unti .'Weilbano zuersü ds f 
träst Grasland sehr g:gt. rGedeiht oo"t - 

'
; iRoter. posats"htpfet beschriebö1"üt I EöhenJagen und verträgt .noch sehr ,*"# Iuogaristh Pogasca aiaoa und bäi ;"r G;i'Vtiaterkäl,te, daher.vorägli"hg G"iiö;b;-Easelapfel; fadeü sich e:oi:ihrigurü";;luaun" seinä rti.ir" sild sehr -windfesü. rsrI - Beschreibuns, 

. {:-::irr. 
- nifteiffif fasr_ganz trei von-Sctr;ie!"g% arüid äflacirk!.gerärmis, 8o r#;lirnetec u*ii -äiqra.irrtl"n riricän" orstoau besonderg ge_60 t4illimefer hoch. der Beucü, sitzi--in $i"i'p.t, .lu"gbil;;-wären sehr s.ti"o, 6n{iT9' shi'el- und 

'KeicbwöIbong- -"*a-rä 
lsi'_t_a s"relä--nrrs""* nt -b"l;;"''d;,

gleich- K e l e h geschlosseo, süttuhä 6frg, l 
la*iturem Wuchs eiael der schlechtestenran.g z'gEspitzt, wollig, ii"*"d; ä^jlist"--uridoer und deswegen vo;;;;-i;;_'Fei" von Falüen nmgetn, aJ 

"r.a-?rt-Ti 
j*"t*g-"".*""hl:irsid.vedaagitrl".h."-zür stielwötbung rb"bd;;---s"r:i ä-ii""""ar*-g" i.l--"*"s üa immer auf Kra?uer-knrz, holzig, braun. stielhaue üei ;i 

-ä;lbrusner 
oaer nod Fr€silin, i:r Kronenhö.hest:ahlig'berostet. schare fein, f.tti;: iveredel,f wobeiich kräftig:eBäumeerhiert'seib, sormenseits mehr lackroü s"iä*i:äilsoit t* il-ii".; und Eaibstauca gezogenk"rrninrorr gesrreifü. punkte ;;;;;; [l j *""auo-

siraut, Rost und Rosfwatzen kommä ,ri. i -_ Glte Eigenschaften- Für den ladwirhF I e j sc h rrünlichwei.8, 
_ Io.tu", latt"j"1, i o"i,"tiu;;ä;;b# im Geöirse einq der. süßweinig, ohue Gewürz- xuioü"o;;ä f besten Sorten 

i
hoälachsis, Fächer seschrossen, e"oßu, b;i- i -- ;;ffiJ Eigensch"fte& rn der Baun.Draune samen enfhairead. ischute ;;;;; nul^T^*i"t"n -i
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Obsttafei Nr" 133

l'Nausnri,ltterchen
Familie der Ramboure

Die abgebildeten.Früchie stammen aus. der
Baumschule Schachinger, Wien, XIX"
Gesahichte. Stammü nach veriäßlichen

Nachrichten aus Galizien, aus der. Umgebung
von Lemberg, wnrde von Sickler im ,,AJI-
gemeinen Deutschen Gartenmagazin* 1805
nach Früchten, die aus Linden bei Hannover
stammten, beschrieben,. wrrds. dort aber mit'Gloria muhdi zusammeageworfen, wag. auch
hente irrtümlich noch geschieht" War frü]r'er
als Pfundapfei viei mehr bekannt, is! aber

etrvas gewürzt. Kernhaus offen, Kammern
nichü sehr geräumig mit nur wenigen, knrz
zugeSpitzten, braunen Samen, Dab weit
kleinere Kernhaus und die wenigen Samen
unterschbiden diesen Apfel sicher von der,
Sorie Gloria muhdl 

I

Befruchtungsverhältnisse. Schiechter
Pollenbildrrer, spätblühend.

Reifezeit Ist Ende September oder An-
fang Ohober zu pflücken und bis Anfang
Dezember zu vertrauchen- Zum Rohgenusse
besser als Gloria mundi auch in der Küche
besonders zu Mus und Strudel g'uü zü ver-
wbrten. Wird auch auJ dem Markie gern
gekardt"

heute in Bauenrgärten schon rechü 'selten Eigenschaften deg Bauno'es. Dieser wächst
geworden. 'Wahre RiesenJrüchbe sah ich vor stark, ist gesund und. macht eine breite,
Jahren auf einer Ausstellua.g in Gmunden,

Iockere Krone mit rrielem kurzem Fruchtholz
Beschreibung. Frncht sehr groß, Er liebi schwerere, feuchte

Nährkraft und gedeiht noch
Böden miü g:uter

110 Miilirneter breit, 90'Millimeter hoch und gut, in kählerren
noch größer" flachmnd, meist ungleichhälftig
oftmals einer großen Landsberger Renette
ähnlic\ Bauch dem. Siiele näher;':Ketrch
geschiosstsn. bis halboffea, nicht Sroß,
B1ättchen grünwollig, kurz zugespitzt, Ein-
senkung flach, bald eng, baid.weiler , miü

Gute Eigenschaften. Die große Frucht, diebreiten, flach 'und ungieich über die
lau,fenden Rippen- S tie 1 kurz, ltolzig, miitel- besser. ist als vielE . andre _

dic.$ Höhle tief. weit, faitig, werrig zimtfarbig Sorten" macht dieseu Apfel besonders ftir
berosteü, Sehale glatt, glänzend, im Liegen Liebhaber empfehlenswerL Schaufrucht fär
stark geschmeidig, hellgrünlichgeib, später Obstgeschäfte.
helig'e1b, sonnenseits goldiger bder schwach Schlechte Eigensch^afteru TVenig io?inend,gerütef. Prurkte rvenig bemerlilich, einzeln da die Fruchtbarkeit nicht sehr groß ist, zuRosbwarzen und feins Rosüafflüge" Ft'eisch vermehrter. Alpflanzu_rig kana

Lager;_ Als Hochstamm für Bauengärten
geeignet, auf Paradies für Klefurfonren im.
Siedlergarten, weii dankbarer als Glorja'
mundi, Die Früchte sind ziemlich stunnfest. I

Schnitt der Leitästei'lang, der deS Frucht-i
holzes ktrz. ::

weiSlich, feiil urürbe, saftreich, siißweinig, nicht empfohlen wer.dgn
diese Sorte
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Obsitaf elhl r" 234

Howthorndcn

Hclwfhornden
Fomilie der Plqfföpfel

GeschEehte: Dieser Apfel wurcje zu Hswthornden bei Edinburg. gezogen und kom lz90 nochLondon' Noch Deutschlond 'kqm ei u*t rpeitu.. i; lti;;r. Hondbuch äur-öuitt r"J"-iri-ä; äi, ,,apr.tvon Hswrhornden" beschrieben und ist ü;i ;;, ;;;;;";u,. b*i s;;;"n**irurn zu finden.
Beschreibungi. Fru,ch.t .groß, plottrund, etwq 80 mm breit vndTsmm hoch, oft,ungleichhölflig,etwcs stielbouehig'- Kelch hoiS oiui gonz g'eschlotÄn, Blörichen-Jroit-r"a b.loylr.bieir, long zuge-spitzt' Einsenkuno ziemlich tief, mößig üeit, vön r"rr*n uÄgeu.en, Ji*1i.lt übe,. a;, wölbung ersrrecken.stiel holzis, dicf,g.rünlichql;";, t'{;hT.t;*r, ntä'öin1"äii,irauntich b"rolt.t.-Schote sto*,seschmeidig,wochsortig weiß, spöter.hellgelb, ronnunr.its meist ,oso.ongehor.ht, mii's-pur"n von streifen, punktezohlreich' zersf reuf,. *.e.ntq uäm"rtticit' r i "'ii .'lt *";ä,-r*in, seh.r softreich, 'koum gewürzl, weinsöuer-

[:h": ?:äH',J,r:?#;5:sig, 
KcmÄä,n gl',äuäisl"wä-J.',e,1;,ä,'lärir.o,,,,*"ö ,r""g,,s1,pir=tu,

Befrr.lchtungsverhö[?nlsso I Guter Pollenbildner. Mittelfrühbkihend.
Reifezeltl Bold noeh dem Pflücken im oktober genießbor, hält bis Jönner. Eine der besren wirt-schcSsfrüchte.

Eigenschoften dos Bqunresc Er wöchst. schwach, seine itste sind breitobstehend, er bilder nurkleine Kronen und ist kurzteblg, oeriongt,."ohr[off"i,'g*nüg"na rär.rrt.iBoden. Hori in Jäi gti,t",trögt frÜh und überreich, kommi'uuin in"Höhe;l;ään 
""'.n 

güir.rr.öäj.iit ouf ollen unrerloqen und
ä:r:Trfl3'i?;ffJ,.*esonders seuiii"t. scr'niu aä'"i.ira'te- und a"' F,"ir.,ir,;i;.;"k;,;"il'äJosung

Gute Eigenscheftene Als Mcssentröger für kleine Formen verdient Howthornden die Aufmerk-scmkeit der Kleingörtner, weir er cuch ori"GrorJo"ä"ä"g"prrunrt *"la-.; l;"".
r,o.r,s,lhjfif:? i'frfuT;*3,;";"aDäär,11ää.:"".[ir?*** ,?"f",,g,ljl,ä:ronis rür schädringe. Die
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Hlmbceraplel von Holowoue

HlnüceraplC von Holoworn
(Früher Winterapfel)

Die hier abgebildeten Früdrte stammen aus dem Garten
des Herrn Hofrat Prof. Ing, Emil Plankh in Klosterneuburg,

Lokalbezeiclrnung und Synonyme: Himbeerapfel von
Holowous.

Heimat, Verbreitung: Die Sorte ist bähmisdren Ursprungs,
sie wurde vom Baumsdrulbesitzer l,evener in Holowous in
Böhmen gezüdrtet und 1850 verbreitet. Wegen der vorzüg-
lidren Eigenschaften fand die Sorte rasdr Verbrgitung.

Eigenschaften der Frudrt:
Forin, Größe und Farbe: Die Frueht ist hoctrkugelig und

ungleidr.trälftig groß. Die Schale ist glatl glänzend, in.der
Vollreife fettig, hellgelb, doctr größtenteils karmesinrot
überzogen und dunkelrot gestreift. Der Frudrt ist ein be-
sonderer Geruclr eigen. Der Stiel ist holzig, dünn, mittellang
und steckt in einer durch eine triase vollkommen verwadr-
senen Stielhöhle. Dieser Fleischwulst ist ein typisdres Cha-
rakteristikum dieser Sorte. Der Kelch ist halb offen, er liegt
in einer fladren, faltigen bis leiüt rippigen Kelcheinsenkung.

Frudrtffeisdr: Es ist fast weiß und unter der Sctrale rötlictr
angehaudrt. Auch die Gefäßbündelstränge sind rot ange-
laufen, Das Fleisdr ist fein, mürbe, saftig und von ausge-
zeichnetem rosenartigem oder himbeerartigem und süßwei-
nigein Geschmack.

Relfezelt: Die Sorte reift im November und häit sich bis
in den Februar.

Besondere Merkmale: Der an.der Stielpartie deuilich aus-
geprägte Fleischwulst und der charakteristische Gesdrmacli.

Gute Frudrteigensctraftent Sdrönheit der Früdite, der vor-
ztigliche Geschmack.

Sdrlechte Frucütelgensdraften: Die Sorte scheint etwas
transportempfindlidr zu sein.

Baunreigenschaften:

Wuctrs: Der Baum wäctrst kräftig und bildet dictrte, große,
umfangreidre, breitkugelige Kronen. Die Blüte erschbät im
zweiten Viertel und dürfte gegen Spätfröste etwas emp-
flndlich sein.

Ansprildre des Baumes: Er ist nicht besonders anspructrs-
voll, er wädrst in jedem nicht zu trockenen und nictrt. zu
nährstoffarmen Boden und gedeiht auch noch im ktihleren
und rauheren Obstbaugebiet.

Tragbarkeit: detzt mittelfrüh ein, ist regelmäßig und in
der Regel sehr zufriedenstellend. Unter Umständen- wird in
mandren I agen die Sorte als nidrt zuverlässiger Träger hin-gestellt. Guter Pollenspender.

Eignung: Sorte für den landwirtsctrafilictren und gärtnerl-
schen Liebhaberobstbau, ist sowohl für große ats aüctr iiei_
nere Baumformen geeignet.

Gute Baumoigenscheftcn: Der kräftige, sctröne Wuctrs, diegroße Frosthärte des Holzes.
Schlechte Baumelgensdraften: Die nicht tiberall befrie-

digende Tragbarkeit.

Nutzungswcrt:
Ausgezeichneter Tafelapfel, der besonders um Weihnach-

ten seine beste Genußfähigkeit erreicht hat und am Markte
gerne gekauft wird.

prof. Dipl.-Ing. Josef Falctr, Klosterneuburg

Obsttofel Nr. 366
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Wien l, Fleiechmorkt S
Hohenhelmer Schmelzllng

Hohenhelmer Srhmelzllng
Fomilic dcr f,ornüpfcl

Gcrchlchtgl Die Sorte ist in Württembcrg. unlor verschiadenen Nonnen sehr verbreite', kommtqbcr oudl in Obcrdonou, im Trqunviertel, violfo-ch vor und wird dort von den tonAtuuiun J"rlr*rli"u;;genonnf.
'tcrchrelbung: Fruchl .mittel-qroß.,- ouf'Zwergbüumen groß, 75 mm breir, jS*60 mm hoch,mittelbouchtg.yrld meist. uagleichhölftig. Kelchwörls ienig s-tärfer älnttrmanU qti iriol*arrr.'r"t"tgeschlorsel, klein,._spitllöJ1ri* _'l "-,i,1"t 

{ost,e.benen, ziämlich. ryelle.n, mirunter durch lÄiiä Hö;L;;;beenglen Einrentung. S tj e I kurz, dic&, fleischig, 
-selten die Stielhöttli iiU.rrof"nä, di"9 rri.üt-*A"älgi

mittahief und mit rimtgelbem Rost bekleidet is!.'Schsle glorf, glönzend, gös.h*eidig,"öi;nOfsrbe
helles,Goldgelb, wovon crber wenig- zu sehe.n ist, do fost die-gonze-Scjrole itiiAL; rittäfrirui'formesin
bedeckt und wie mcrmoriert, Rqnktie* und.bondortig gestrcid ist; sonnseits ist die Röie i"iä"ii" Üi"r*i.Punkte einzeln sehr sichtbqr, höufig ein bondortig;ei, ',imtgelbLr noststieiiÄn oon- J"r liiär*ölbuna
heroufgehend. Fleisch -mürbe, sehr softig, ongenoFm rüßwo-insöuerlich. Kernhous uiooo l,;1,fääiill
Kommern riemlictr weit, Scmon vollkommen"

tofruchtungsverüthnlrtc ; Unbeksnnt
lolfcrclrl lm Oktobgr IU pflücken, gonußraif Novernber bis Mitte Dezember. Tofelapfei, cuehfür die Küdre, gesuchter Morkloifel

. . tlgtfrchaftcn dor loumcll Der Eaum wödrst in der Boumschule zwor kröftig, bildet cberkeine sdrönen Stömmc, ouf dc.m bleibendcn Stancort bildet er cine ureitg;walbr", ,;ilr;är;ä; Krr^;;dic Aste sind stsrk.obstehand, locJcer g.estcllt und von -unten bis oben ält [*rür FIJäl'ti'l,Jilieserzt.
Er eign-et ridr zu Hoch', ttqt.F-. und.. Niederslömmen für don KleingoriJn, a"Ä'iri Jiä'iri"Usrkeir
dieccr Sortc kcine s.9!"r r-cichliöc, die Früchte sind nidrt sehr sturm?irt uia-irä ü-ü;;"hiiä'1,, uor-lockcnd. Verlongf mäßig feuchten, gu?en Apfolboden. Schnitt der leitrist; u;J;;;]rräüiäriä, turr.

. Outr llgrnrchoflsnt Dos rdrönE Augrohen mscht dan llohenhpimer Sdrmekling ru einer ba-gchronswcrtcn Frudrt.
fdrbchtl llgcn*hafrrnl Siine mindcrr Fruötborkcit muß hicr g,cnonnt werden.



Jlzer Rosencpfel
dbesdrreibung in Folge 29 vom17, Vil. lg40

Ffniltü,*trl'uoit
!Ez'6.r'rtiüffirr11ryg
Wien l, Fleischmorkt 5 Obslf qf el Nr. l2l

Unbekannt
frähblühend.

llzer: Rosenapfel : .-Beifezeit; Baumrei{ im Oktober, hält bei
Familie der Roeenäpfel futer-I,agenrng bis ztrtn Fräbjahn Ist gtrt,

transportfähig und. Massenmarktapfel, der zu iDie hier 'dargestellten I'rächte -siameen
einet.Zett. zu Marküe kommt; da viele Sortenaus der Steierrnark- mehr da sind, r1!ld daher leicht . ver-'. Geschichte, D-ie Sorte käuficli isü;- .

steiermark, wo sie . iu. den Ilz-er Bergen ent-
: standen sein soil. 'Wurde benannt. und viel

verbreitet vom Wandertehrer K Größbauer und
kräf,tigen Wuchs und '.bildet hochgebautc

Icomrbt heute in den östlichen Bezirken Steier-
Kroned Stellü. an den Boden.keine besonderen

marks t und im .angreazender und konmt. aueh noöh in. den'ehemaligen
Gebirgslägen der Oststeiermark, guü fort. ErBurgenland

mehrere hundert Waggonladungen ausgeführt
sö häufig vor, daß in guten Jähren isü wenig- empfindlich gegen Frost, und seir

Laub ,ist nicht empfänglich für Blattkrank-werden können. HeEt auch llzer'Weiniel auf beiten. Seine Tragbarkeit beginni spät, istW'iener Markt, kurzweg 'Weinler.
aber dann ungemein reich, Seine beste Form

Beachreibung. Die I'r u c h.t iet mittel- ist. der l{ochstarnm Titc deu landwirtschaft-
gro&, 64 Miilimeter breit, 54 Millimeter hoch, lichen Obstbau, für den Torrnbau und derr

, fl,ach gebaat, . mitteibauehig 'und" kelchwärts Kleingarten besitzl.er keinen Wert.. Scheiaü

it

eüwas stärker abnehmend als stielwärts. sich auch außerhalb ceines
Kelch halbotren odei geschlossenr .Blätter wenig zu bewähren,

Uapfropfen solcher
da ich'schon öfter über das

lang, aufrecht, gräawollig, Einseakung mäßig Bäume befragt wurde.
tief und weit,-regeimäßig. ' gtiel.kurz oder
sehr kurzrr dünn, holzig; röilichhraun, Eöhle

Gute Eigenschaften. Isü uud bleibt.eine

tief, eag, fallig, ,auslaufend strahlenrostig;
Apfelsorte, die in ihrem Yerbrditoagsgebiet für

Sohale Elatt, g1än2,sn4, geschmeidig, Iicht-
dea landwirtschaftlichen "Obstban große Be-

grünlichgelb, fast, die ganze Frucht dunkelrosa,
dmtung haü' und daher dort^ beizubehalten ist,

son:renseits stärker gerötet und unauff?iliig
veil sie dort sicher lohnt,

gestreift, zarte Rost.fguren und Warzen öfters, Schlechte Eigenschaften Die spät be-Fleisch weiß, fein markig:, ginnende Tragbarkeiü ist ihm als soiche
säuerlich ünd angenehm gewürzt.

saftvoll, süß-

anzurechnen.
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Jokob lebel
(Familie der Pfundäpfel)

Die Sorte stammt aus Amiens (Nordfrankreich) und
trägt den Namen des Züchters. Sie ist in Mitteleuropa
schon lange, besonders in rauhen Gegenden, stark ver-
breitet, so bei uns im Waldviertel. Sie reifi im Oktober
und hält sich bis Jänner, eine frühe Wintersorte.

Die Frucht ist mittelgroß, flachrund, 70 :80 mm, voll-
kommen glatt, regelmäßig gebaut.

Ilie Schale ist grünge1b, sonnenseits. rotgestreift, keine
Berostung. Giatte, dicke Schale, sehr fettig (Wachs) in der
Reife.

Der Kelch ist groß, geschlossen, hat kleine, graue Blätter,
sitzt in flacher, glatter Vertiefung.

Der Stiel ist kurz, 5 bis 10 mm lang, dick, steckt schief
in enger, tiefer Höhle, meist fleischig.

Das l-ruchtfleisch ist weiß, locker, von gutem, säuer-
lichem Geschmack, sehr saftig.

Das Kelchhaus ist mittelgroß, geschlossen, hat wenig
dunkelbraune Kerne.

Der Baum ist starkwachsend, breitausladend, hat dicke
Jahrestriebe. Er gilt als frosthart, daher für Hochstamm
in tandwirtschafttichem Obstbau zu empfehlen. Geht gut
in rauhen Lagen und minderen Böden.

In schweren, fetten Böden wird die Frucht leicht stippig
und ist in feuchten Gegenden schorfanfällig. Jakob Lebel
hat schlechten Pollen. Erprobte Pollenspender sind Gold-
parmäne, Baumanns-Reinette, Gelber Bellfleur, Cox'
Orange, Ontario. Eine Sorte f ür die Landwirschaft in
r-auhen Lagen.

Pomologe Josef Traxler



Jsmes Grieve

Obsttafel Nr. 208

James Grieve
Familie der RosenäPfel

Von den hier dargestellten Früchten
stammf der 'obere Apfel aus dem Gärten
Gruber, . Nieder-Rußbach, N.-D., der untere
aus dem Garten Willinger, Wien-Stadlau.

Geschiclite. ,.Ist ein Sämling der Cox'
Orangereinette, wurde in Edinburgh Ee-
züchtet, und ist in der Grafschaft Kent stark
verbreitet. Wurde ruerst in der englischen
Zeitschrift..,,The. Garden', 1905, beschrieben,.
fand seitdem viel Beachtung.*'. :

Beschreibung. Frucht üittelgroß, etwa
65 mp breit und 58 mm hoch, hochaussehend,
große Früchte, mehf breii, mittelbauchig;
beide Wölbungen wenig verschieden, mit'

. unter flacbe Erhabenheiten auf der Kelch-
flächa. Kelch groß, offea oder geschlossen,
Bläitchen, grün, laug, aufgerichtet, die

; längsten zurüCkgeschla$en, Einsen.kung
mäßig weit, ziemlich tief. durch Fleischperlen

I und Faiten' uneben. Stiel . bis 2 cm lang;
ziemlich stark, auch kürzer und fleisq[rig,
braun oder grüni meist scbiefstehend, . STiel-
höhle' tief und engr trichterförmig faltig,
zart strahienförmig berostet. Schale glatt,
glänzend, geschmeidig, zur Reife fett, erst

.grünlich.; spä.ter zitronengelb, sonnenseitig
Ieuchtend kirschiot verwaschen,, geflammt
und gestreilti Puakte .fein, zerstreut, kelch'
wärts' dichter, meist nur weißliche Tupfeu,
Rost seiten. FIeiSch gelblichweiß, bnfangs
fest, aber bald mürbe, saftig, gut gewürzt, mit

Obsttof el N r.2eg

Befruchtungsverhältuisse. Guter Pollen-
bildner.

. Reifezeit. Anfang September baumreif, die

sqhönsten Früchte können schon früher all-
mä-hlich ausgepflückt werden, die übrigen
werden dann ebenfalls gut ausgebildet' Häit
bis Oktober.

. Eigenschaiten des Baumes. Wächst an-

fangs kräftig,.. dann nur mittelstark,,. trägt'
neiltens schon in der Baumsihule, später
sehr reich und regelmäßig, Seine Krone. baut
er erst aufreclrt, später mehr rundlich oder
breit, Er setzt viel Fruchtholz an mit duf-
fallend geformtem Quirlhola Gedeiht &rD

besten in kalkhaltigen Lehmböden, wie über-
haupt in allen nicht sauren Apfelböden. In
nassem Boden wird er frostempfindlich und
krebsig. Reichliche Dün:gung; jedoch ohne
viel Stickstoff, ist empfehlenswert. 8ewährt
sich in der'Sonne auch noch in Höhenlagen.
Besocders für Haus- und Kleingärten als
Halbstamrn und itr Kleinformen. zu letztereo
besser auf Doucin als. auf Paradies, weil er;
sich aul diesen zu schnell erschöpft, Scbnitt
der Leitäste und des Fruchtholzes kurz.

Gute Eigenschatten. Dai vorzügiiche-
Fiirchtfleisch und die reiche Tragbarkeit.
empfehien diese Sorte. ganz besonders:

$rhlgghfg Eigenschaften, Di6 Früchte siud,
nicht sturmfest, der Baum.ist blutlausanfälligi

"ld lr-h!. :gh, lg"s,lgligr ' i

Ä

ieiner, weiniger Säure und genügend süß, ei;,
feiner Herbstapfel ersten Ranges. Kernhausj'stark hohlachsig, Kammern geöffnet, ge- 

i

räunrig, Wände'zerrissen, Samen zahlreich' I

groß, iänglichoval, braun. i
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Jeanne Hnrdy
(Familie der Rosenäpfel)

I
I

Die hie-r abgebildeten Früchte stammen
ly.s delg Garten des Herrn. rra"i-nfaäfr..ä-f.,
Wien XIV,. Amongrund, Cruppe C t,j:-b;,t:aum rsr ern l3usch, bjährig. auf EM IX.

Literatur und Synonyme: Revue horti_
::L",ot.ge0; 

praktischer "natc"üLr' *iszö,,"l68,

Jan ttrha, Ceske ovoce, VI/10b, Lucas. Diewertvollsten Tafeläpfel lglllgT.
. ^9eschichte: Die Sorte wurde im Jahre187B,in den Mustergärten von V""räifräJ'är,üamlrng vom Kaiser Alexander erzogenund nach der Tochter aes iäiiä"s i;;;;;(Johanna) Hardy benannt.
Aullere Merkrnale: Die Sorte ist eroß bissehr groß, runC, manchmat tr-tifrer- 

"-f.- 
ü"äi_ter, sonst aber plattrund, gegen den Kelchzugesprtzt. Die Frucht ist unregelmäßis flach

ge_rippt, qegen den Kelctr siaite;-Ei;; ;it-telg-roße Frucht ist 2b0 g ,"t*e.l-fö ;;hoch, 80 mm breit. Die ScTi"ie isi-l'"ü", ;il;leiclte..Fötuttg, die in aer neitä;ä""k;;wrla, uberzieht die Rundung. Die Sortesieht einem Calvjlt ähnlich.
.Der. Stiel ist kurz, mittel, grün behaart.slrzr "rn trefer, weiter Höhle. die sternför_mrg ber.ostet ist.
Der Kelch ist klein, halbofien. sri.in" auf_

19ctf stgi-re,nd, in_ einer tiefen, br?iton, ge_rlppten Kelchgrube,

. Die Sorte ist im Oktober baumreif. wirclim Novemb_er genußreif u"a riäif .iärr"üi,Janner, vertrert aber später an euaiität.
fnnere Merkmale: Das Fleisch ist srün_weiß, hart, süß-säuerlich, besser 

"ir-fäiil,Aiexandel sehr saftig, nine Sorte-"wuitÄ.
Qualität. Das Kernhaus ist groß, offen, hat
wenig,e, lleine Kerne. Bei längei. Gae'rdgentsteht Fäulnis vom Kernhauä aus. ------
. Das Blatt ist sehr groß, dunkelgrün, derb,

s.turnpf gezahnt, Unterseite behaärt. rtä.ii"Adelung, der Stiel ist mittellang, sehr dick,stark behaart.

. Der -Baum ist gesund, wächst stark. hat
dicke Sommertriel_re, die stark behaart sind.
Das. junge Holz ist rotbraun, glänzend. mit
wenig kleinen Lentizellen. Däs-alte Hoiz istgelbgrün wie beim Kaiser Alexandei. -Die
Sorte .eignet sich gut auf Unterlage fM iXfür Büsche.

Die Blüte ist sehr gt'or3, etwas rosa" mit_telfrüh, so Mjtte April, unC dauert iS bis
17 Tage.

Die Befruchtungsverhältnisse sind nicht
yntersucht, dürften aber denen des Kaiser
Alej<ander enisplechen_

Eine große Apfeisorte mittjerer eualität"
auch für mindere Böden.

-,r,1
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,, , .Jonatha,n
: obsttafel Nr. 6?

Von den hier gemalten Früchten stammü
dia linke Frucht von einem dreijährigea
ser&rechten Schnurbaum, auf Parudiegunter-
lr-ge veredelt,. eue dem Garten Ut\rich in
'f/ien-Breitenfuri!. Der Boden ist schwer,
.lehmig und feucht. Die Früchte waren bis

Il[iüte September in Papiersäckchea und haben
'txsbzÄem die wunderschöne rote Farbe er-
halteL Die mittlere Frucht etammt gleich-
lalls von ei.nem Sehnurbaum aus dem Garten

Serbler, und die rechte Fruchü aus dem

Garten K r au p a r, beide in 'Wien-Florids-

iiorf. Der Boden igt dort leicht, sandig und

ürocken .Der Baua im Garten Kraupar ist
cin sechsjähriger waagtechter Schnurbaum,
aufParadies veredelt, der trotz dem schlechten
:ÖOstjairr 1938 15 Aepfel tnrg. Bernerkens'wert
!ct, daß die Früchte diesss Ba'rmes noch'nie
:lruroig: walen, was ,m übrigen mit den Er-
fahrungen vieler Kleingärlner übereinstirnmt:
Die Früchte an waagrechten Schnurbäumen
fierden weniger wwnoig, wohl'weil es dem
r$'yfeiwickier in der Nähe des Bodens zu kühl
re.lb mag'.

Geschichte, Ist ameri&anischen Ur-
sprungs ufrd wulde auf einer' Farm zv
Kingston im Staate- New-York erzogen und

von Downing 1826 zuerst beschrieben.
Jonathan kam bald nach Europa und ist nur
unter diesem Namen bekanut

Beschreibung: Jonathaa neigt
Formeni.rüdung und isü auch bei'uns in zwei
Fonnen vorhan:len. Die Frucht ist mittel-
groß, oval und an beideu Eulen abqesiumpft
oder auch etwas-flacher und parmänenförmig.
Ist etwa ?0 Millimeter breit u-ad 65 Millimeter
hoch. Kelch geschlossen oder halb offen,
grünwollig, sitzt in tiefer, ziemlich weiter
Senkung, von feinen Rippen umgeben, die
über den Bauch bis zur Stieihöhle hiniaufen,
Kelchröhre kegelförrnig, Staubfäden tief-
stehend. Stiel holzig, bis zwei Zentimeter
lang,'Höhie weit, tief, zart berosteü oder auch
ohne Rost Schale, fein, gJttt, glänzerl'd,
Grundfarbe erst lichter, spätet hellgelb' oft
ganzseitig, mitunter nur halbseiüi'g oder
süellenweise yon leuchtenden, flammendem
Roü überzogen. Punkte fein uad wenig be'
merkbar, oft mit bläulichem ftdt Fleisch
gelblichweiß, saftig, mürbe, süß' mit an-
genehmer Säure, und eüwas. zimtarLig ge'
wützb. K e rnh au s fast geschlossen,
Kammenr geräumig, giattrandig, Samen
zahheicb, lang, eiförmig, braun-

Befrnchtungrverhältnissc. Guter Pollen-
bilduer, mittelfrüh biühend- ''' ' ,.,'u'

Beife. Soll nicht tL früh 'gepflückt
werden, etwa l{iüte O}tobea wird Ende No-
vember genaßreif und hält, wenn gut ge-

lagert,. bis April. Besonderg für den Eigen-
bedarf geeignet, schöne Frächte aber.auch für
den Markf wo sie leicht 4.bnghmer findea"

Eigenschaften des Baunea. Dieser wächst
mäßig, macht schlanke, seitwärts neigende
Ruten, isü hochgehend und bildet 6päter lichte
überhängende Kronen.. Die ?nrchtbarkeit triti
früh ein, ist aber aicht überall befriedigend.
Der Baum veria,ngt guten Boden, kommt aber

auch in ' Eäheniagen noch 8ut fort' Seine

besten Foruen sind der Eoch-, I{alb- uni
Niederstamm; für kleine Fo:rmen ist er in-

folge seines unregelmäBigen 'Wachstum:

weniger geeig:net. Schnitt der Leittriebe
mitüellang, der ds Fruchtholzes lang. Soi.

die Krone eine gute Form behaiten, so brauchl

sie dauernde NachhilJe.

Gute Eigenschaften. Yerlockend aus'

sefrender A.rnerikaner, der fir den Eigeubedar:

besonders eopfehlenswert ist Der Apfel is'
auch windfest

Schlechte Eigenschaftet Der Baum be

darf einer steten Behaadlung, und die Frucht
barkeit befrierüero nicht überall,
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Josef Musch
Fqmille der.Rqmbure

Geschichte: Neuere Sorte, die" cus Bcyern stqmmt und zuerst in den Fomologischen Monqtshef?en

oon l-B-Sl- ü*schrieben wurde. An der Fruchi und am Baum ist die Abstammung von Boumsnns Renetfe
leicht zu erkennen.

Beschrelbung3 Die Fruchf isl groß bis sehr groß,.90 mm breit r.rnd 62--66 mm hoeh, flceh-

f.rg"ffOi*ig, ;ir*if"uchig, kelchwärts 
-.t*qu störker äbnehmend und mit breiter Stielflüche. K e Ic h

h;ft;tr-; ;äer gesehlor."ä, Blätt.hen getrennt, noch innen geneigt, grü.n- und breiunwollig; Einsenkung
;i;i, ;iÄ; iehr ivei*, mit stlrken Fclte;, die ois breite Erhöbenheite-n bis über den Bsuch lsufen und

;il'i;;Ju;g outr.hi*ben. Stiel kurz, sturk, broun, wollig; Höhle tief, weit, foltig, weitouslqufenci
lichtbraun berosiet. S.lr o le derb, *"nig glöÄzend, schon E'm Bou*e getb, der größte Teil der FrucFrt

;;i;;;-;;;"rif'*n, <Jcrin mehr rihottunwXrts rnößig kurz obgerissen iunkler. gestre,ift, um den Kelch

U*ro*t*r. punkte tf"tt , auch Rostfiguren und Rostwsizen" F I e i-s c h locker, gelblich, nieht sehr. sofrreiel"r.

tiil, *ä*ig säuerLich, bhne Aromcl Geruch_kröSig. Die grünlichen Gefößbündel meisl doppell" Kern-
h;; r lo6lochs;g, F*cher cbgerundet, große, ruidlichovole, oS tcube Ssmen enthsltend.

Befruehtungsverhältnisse : Unbekonnt.
Roifereit: Pflückreif Mitte Qktober, genr.rßreif vom Novernber bis Februar.
Eigenschcften des Boumes: Der Bsum wöch:t in. de-r .lugend stgrk, bildet in der Bscrffischule

sehane-5tA*re, mschl eine kugelige Krone und wird bold fruchibar, trügt ouch regelmößig und.gut.
ü*rt"ngi [tA*ij*", nichf zu troikenen ßoden. gedeiht cruch noch in kühleren Lagen..Er.eignet.sich zu

Xoch- i'nd Hqlistömmen und such zu Formböumen irn Klein- und Siedlergcrten. Sehnitt der [eitäste
long, der des Fruchtholzes kurz"

Gute Elgenscherftcnl Dieser schöne Rsmbur verdient höufige Anpflonzung, besonders im Klein-

und Siedlergorten.
$chlechre Eigonschaftenl Die Böume dieser Sorte werden . ge.rn von der Kornrnssehlldlous

befcilen und bleibln donn im Wuehs sehr zurück. ouch die Früchte bleiben klein.

, : qi:::.rfri:i[1 ,\
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Wie n i. Fle;s:n-

Obsttafel Nr. 92

Kaiser Alexander
Familie der Ramboure

Von den hier gemalten Früchten etainmt
der eine Apfel aus dem Garten Schickl, 

-Wien-

: Eßling, ldchter; trockener Boden, und der
:andre aus dem, Garten Kerbler; Wien-Florids-
'dorf, Schwemmbodeu am Donaoufer.

Geschir*rte. Stammt aus Südrußland ond
wurde voa mehreren Seiten uach Deutscüla,ud
eingeführt. Heißt in Rußland ,Aport+ Na-.
Iiyid'. Wulde von Diel zuerst ais ,,Kaiser
Alexaader v.on Bußland' beschrieben. Trägt
auch,. mehrere französische und engiisohe
Namen. Unter ,,Napoleon" geht eine Spielart
mit ungestreiften, stark gerötetet Früchten;
ili.e Bäume beider Arten sind nichü zu. unter-

I scheiden.

neschi'eibüng.'Die Frucht ist groß bis
sehr groß, 90 bis 110 Millimeter breiü und
80 bis 90 Millimeter hoeh, hoch. aussehead'
shempf ztrgespitzt, mit breiter Stielfläche"
Ke lc h balb offen oder offen, Bläitcher
grüoticbsrlun, Laaggespitut; E in se n ku n g

, tief, weit, von Rippen uad Falten rmgeben.
; S t i e I etark, holzis:, Stielhöhle weit' sehr tief'
i trichterförmi.g; strahlenrostig. Sch ale feil'
i gesehmeidig- giattr glänzend;. blaßgelb' zurt-

; g:rößten Teil mit. Inirz, abgesetzten Karojn'
straifen bed€fkt, dazwülchen uoch' -mar
moriert.und punlstiertr wenn unberührt, bläu-

I lich beduftet. Fbeisch weiß, locker,.mürb,
'saftig; schvae.lr gewürzt, süßweinig"' K eirn-

I h a u s gloß, wenig geöfnet,, Kammerrr ge-
I räumig, Samen viele, aber oft taub'

Reife. Kaiser Alexander muß spät ge-

erntet werden, im Oktober, wenn er seine

Frische auf dem Lager behalten soll; er häit
dann bei g:rter Lagerung bis Weihn'achten;
am besten schmeckt er aber im Oktober,
November. Versendeü muß er vor der Yolireife
werden; später ist et rfazt zu empfindlich. Er
ist eine Mart<tfruchi ersten Rangea; schöne

FYüchte sind stets ieichi und zu guien Preisen

abzusetzen, dienen oft als SchauJrüchte.
' .Befruchiungsverfuiltnisse. . Guter Pollen:

bildner, miiteifrütr blühend.

Eigenqcltaften des Baumes. Er wächsü in
iler JugBnd s.tark, bildet eine breitg flache'
reich beiaubte Krone mii langem, dännem

Fruchthola "ftäct bald und reich, verlangt
aber geschützten Suand damiü: die Stürme
seine'- F'rächte aie.ht herunterschlagen;, Halbi
süamm oder Busdrbaum sind die geeigretsten
Foruen,. lVaagpechte Kordons auf Paradies
bringen bescinders sroße Früchte hervor-
Sehnitü der Leitzweige rnd des F:rucht'holzes
Iang. An den Boden,steilt der Bsum keine
großen Anspräehe. Auf leichiem. Boden

faaien die tr'rtichle weniger, Ffu Höherlagen
noch sehr gst geeig:aet; dort wird' die Fär'
buag der Frtichte noch schöner, der Go'

fohmacir besser, und ibre Eaifbar*eit- ver.
längerh :----=c"i.- 

Eiscnschafte'r. 'Die ' Größe irud
schöie Färtung der Frucht, trotzdeo ab'dr

nur eine Sorte für dea Lieühaber.
- Sehlechte Eisenschaften"' ' ,Das 

-starke

Faulen der' 3rüchfe ämBfibhlt keine weitere
Verbreituug dieser Sorte mehn A-lljährlich
werden viele Bäume dieser Sorie umgepfropft.
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,*

Kalf,erer Böhncer

Kqherer Böhmer
Familie der Rosenäpfel

. Dig h.ier _abgebildeten Früchte starnmen aus Südtirol, vonu'o sie im Jänner und Febr.r.rar auf die Wiener Märkte irom_
nren. Eine wertvolle Wintersorte, sehr fructrtbar, transpoit_
!ähig, gut haltbar bis zum tr'rtitrlatrr. Eine Hauptsorie inSüdtirol. (Nidt z1r verwechseln mit Edel-Böhmer 

"naLarraer-Böhmer.)
Ilie l-ruc*rt ist mittelgroß, flaci"l his rund, keictrbauchig,

meist fünfseitig ungieich abgeflactrt.
Die Schale ist ziemlich dick, jedoch saftig, die Grundfarbeist grüngelb, gJatt, sonnenseiti stark glääzend karminrot

v_erwasdren und gestreift mjt vielen zarlen, hellen punkten.
Keinerlei Berostung, glatt, nicht fettig,

Der Keleh ist halboflen, klein, liegt in glatter, mitteltiefer,gewölbter Grube.
Das Blatt ist breitoval, dunkelgrtin, ähnlich dem Brünner_

ling.
Der Stiet ist di.iinn und kurz, steckt gerade in tiefer, enger

Ilöhle.
Das Fruchtfleisch ist weiß, dictrtzellig, sehr saftig, süß-

weinig, vom Geschmack der Rosenäpfel.
Das Kernhaus ist hohlachsig, klein, mit wenigen vollen

dtrnkelbraunen Kernen in engen geschiossenen Kammern.
Der Baum wächst mittelmäßig, ist sehr geeignet für Halb-stamm im landwirtschafttichen Obstbau und regelmäßig

fruchtbar.
. Ein erstklassiger, milder Tafelapfel, allgemein empfeh-
lenswert.

Pomologe Josef Traxler

e
f
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Xalvill Yon gt. Ssuvcur

,.,i..i #

Kalvlll yon St. Sauveur
. 
Fomlllc dcr Kslvllb

crcchlthtc: Diese Sorle wurde im Jahre 183ö ouf. dar Bcsitzung des fierrn Derprösux ru st. Souvaurbei Breteuil, Fronkreich'.gef*nd*n-D*; n""äi*Jüiiäiiro*, Jqrnln"i"-'a.rrg lq Reine bei poris bradrre ria inden lisndel. Finder sictr Sei u*i "g* nur bei So;*;ii"6lsbern"- Wura" U"i ,"; auch sls Erlöseropfe! besdrriabcn.
Barchrelbvn9i Frucht gr*fi' k*lir:;iförnrig, hochauss,-ehe-nd,.etws g-0 rnm breit und g5 mm hodr; der Bouchsirzt in der Mi$e. 6ft cuch noch s*,,, itiur* ;;;,:'";;;; ;i_ ?;;:h; ,lä ft'"; abrunder, sesen den Kctch nimmisie srärker ob und endet m;iits.k";rrö*itu*ed-; ip;;;. Kerch offen oJe,, rrstboffen; Blöirehen brair, srüntich.broun' mit noeh oußen gebogentn Spitr*n, Einr*ndung tief .und eng, von Fqlten umgeben, die floch und un.regelnräßig über die Fru-cht üriuufen-";d iJ{" ä;;ä"1ä y-el*i.h #.h;;.'sri"t holzig, braun; kaum hsrous.ragend; Stielhöhle .tief und eng, giatt r:der berosrer.- 5*c Ä i,i 

" är"if 
=iTai1ry.l, 

geschmeidig, grüntichgelb, oufder sonnenseite schwcch brauiiiiÄ, gerötet, F;nk;; i"In, eroy^öo9r'bioun, noJt iuit*n. 
-rrälsch 

weißtidrgelb.fein, locker, sofi.eich, von ar'genehi:em. r*in gä*ü;;f;, süßweinigem Geschmack, der on den des wcißerwinter Kolvills erinnert' K e r n lio u u utnrt t'otrioÄ;;;;'K;**ern weit, offen. wcndungen :errissen, somen rundlich.ovol, kurz zugespitzf, hellbroun.
tafruchtungrvcrhthnlree {,rnbekunn},

Rrlforcltl Navember bis M&rt, dcrf niehi zu früh gepflücftt und nnu* redrt:eitig ganessen werden, wei{sie spöter softlos wird vsH'usr urru trluri

Clgcnrchaftsn das Bqumes; Ervüehsi Töß,ig, .isi se.h.r fructrtbor und oedeiht such noch cuf Sondboden,wenn dieser worm und fruchtbcr ist. Bii;;; ei;; u7!iis"*;tbre-Kr;; Äii-"üri.l,;"J;; A;i; r.rnd eignet sidrfür alle Forrnen, besonders für spaiiera im F{ous--unJkt"ingorten. Schnitt der Leitüste und des Fruchtholzcslong. Gedeiht euf sllen Unterloge;.

::it 
Elgrnrchoftcnl An Fyron:iden und Spqlieren warden die Fruichts besonders cchön und groß.

fchlcchra Elgcnrchoftan: &ei unEsefigemößer Aufbewahrung werden die großen Früchfe gerne srippig.

leischnor



t-

;

it

g
c
o.
o

+
ö.xgs
a1
:.oto.
do(olov
<o<5
9lD
Nr+Io
3
€
ö

Obsttafel Nr. 110' Kanadarenette :
Farnilie der Rambourrenetten

' Die hier abgebildete Frucht stammü voa

riner kleinen Baumform aus dem Garten

Wibuhal iu Gerasdorf' Oberlissg MarchJeld:

fer do,rtige Boden ist ' Ieicht, das Ktima
rocken 

: 
-l

Geschichte. So11 nach öinig'en aus Frank'
ieich, nach andenr aüs Englan? sta-mineli'imd
st eine:.altd"Sörte, die. weitverbreitet. isü. Sie

träg:t daher. za^htreichd'$amen; die bekann'
testen, i?a;mbou'nenette, Gold-
renette, Ilarlemer
Renette, antillische
Renette, Große .:Eaiser'

renette, Hoiländische du
Ctnada,
iWindsorrenekte,

Besehreibung.
',i "j'.*

.E rue'ht groß. bis sehr
90. bjpi,I0Q

80

eclsigen Rostpun'kten, zuweilen auch rostig'
marmorbrt und rosüIleckig. F I e i s c h
gelbliehweiß, halMbin, fest; später mürber,
saftig, von edieu, weiniggewürztem" süßern
&enettengeschmack- Ke.rn h aurs hohlachsig,.
Fächer nicht oder wenig offen, die geräumigen
Karnnerrt enthalten. wenige mittelgroßet oft
urwollkommene Samen

Eeifezeit und Eignung der Frucht, Soll
nicht.vor Mitte Oktober gepflückt werden, da

die Früchte soost weiken, häit. bei guter Auf-
bowahrarg: selbst.bis Juni und rst ein ausge-
zeichneter Handels. und Tafelapfel, der, wen:r
g:ut sortiert, b.öchste P'reise ereielü. Man'eratdt
auf allen Baumfbrmen meisT nur gleichmäßig
gTolje !'rüchte.

., Bcfruchtungiverhältnissc.. rsehlechter Pol-
lenbil<iner. Blüht mitteifrüh und.I4ng,,qrtder

,slarrdsf ähigl.Se gen : die' Unbilden der'Wjlterun g.

M4n*, kaqr.;;-daher'" 4uch bei ungä:nstigem

"Blüteuweüter. arrf'hte&f*hu*.,'' : : r' I

.ii .i i
Eigenschafien des Ea'-es; Wächst i:r der

sturmfest sind. Schnitt der Leitäste lang, der'

des Fruchtholzes kurz.

Gute Sorteneigenschaften Die FYucht be-

sitzt nur gute Eigensehaften, daher.verdient
diese Sorie noch immer emtrrfohlen zu werden.

Schlechte- Sorteneigenschaften W'ena der
Baum nicht auf aahrha{tem, durc}riässigem
Boden in warmer Lage steht, so hat er viel
von delr Winterftösteu zu leiden: Spitzendürre
und Krebs sind dann die Folgen. Im 'Winter

1.939/40 haben die Äeste bi! weit ins, mehr-
jährige Eolz g€.l!!tea.., . ., ,,,_.-,. , _ . .

-Ahrrerkung. .Yon der. :Kanadarenette

existieren mehrere Untervarietäien: die Weiße
Kanadarenette, mit ganz lichter Schalg d1l

Gestreifie Kanadarenette, der,en Früchte geil;

:S r:1T*"i!s,s;hpn ropa gestreift sind, auch
die einjährigen Zweige sind gelb gestreifl:
diöse;spielart isü';abär lm: Ilolz ' oeh iweit

empfindlicher ali: die lluttersorte- Die Graue
Kanadarenette gehörü 'aber nicht hieher; sie

ist dine Sorte.fiir sich, die in Frucht und-Baum
njchts mir der Kanadargnette zu tun hatJugend:,krättif,..bildeg eine breitgehendq flaihe

Kronq jsü infolgq seineB- kurzen Srruchtholzes'
zu.i..all*ü: Fornen !eeigr:,et, ver{a.agt aber tid- ' 

,.. -l$!{fetigeöcntenirng. -
Sie in ier Sortro4e cl6 .Dbfttcfet ':ge:'6rtüte' Sinfet :'S'e d1 g n't g p i g-n e

itätiimt 
'uon 

, einerit' 'Euffiarim quä."Dem

@qrten Soiei [ßsnlel, Sien. 19. Srotten'

weit6n

e

offen, laag-

bringt meist nur schöne Früchte, 'die 
auch bacf ilraUq
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Itof el Nr. 33I

Y-., :1{il

r(armelltcrf,elneltc
(Familie der Roten Reinetten)

Lltcrotur und Synonyne: Ed. Lueas 18?1,
Lange rotgestreifte, gttine Reinette, Lud-
wilpburger Reinette, forellen-3,einette, Ge-
tüpfelte Reinette.

Außcro lllerknale: Die Sorte ist mittel-
groß, meist länglichrund, oft walzenförmig.
Die Schale ist glatt glänzend, grünllchgelb,
sonnseib trtibrot gestreift und getuscht.
tlber die ganze Erucht sind gleichmäßig
charakteristische Punlde verteilt. IIäufig auch
netzartig berostet. Der Stlel ,ist rnittellaqg
mittelstark, holzig, sitzt in tiefer berosteter
Höhle. Der Kelch ist gtoß, offen mit ge-
wellten Kelchblättern, sitzt in brelter, ge-
wellter Kälchbucht, die nlcht berostet lst.

Innerc Morkmale: Das Fleisch ist gelblich-
weiß, fein, markig, angenehm silß-weinig
gewiirzt. Eine Sorte der Roten Reinetten
für dio Tafel. Das Kernhaus ist groß, die

Kammern geschlossen mit wenig großen
Kernen.

Der Baum wächst mittelstark, bildet
kugelförmige Kronen, trägt an {,ultqn
Früchtruten, häufig an den Spitzen, Schnitt
mittellang. Eignet sich als Busch und Hoch-
stamm,

Das Blatt ist gloß, breitoval, regelmäßig,
stark gezahnt, dunkelgrtfur, mit mittellan-
gem, starkem Stiel

Nach Prof. Dr. Karl Kramer ist die Kar-
ßeliter Reinette ein guter Pollenbildner mit
inittelfrtiher Blütezeit. Die Keimfähigkeit
isü.also. ausreichend bis sehr grrt.

Bofie: Baumreif im Oktober, genußreif
ab Dese.mbar, haltbar bis März, also eine
Wintersorte.
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lf-li{nx*'Au"ir
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Könlg Tompkins

o/o€

Obsttafel Nr. 194

König Tompkins
' Familie der. Ramboure
: Die hier dargestellten' Früchte Btammen aus

, -ä"- 
Garten Järosch, Markgrafneusiedl' ND'

Geschichte. Eine amerikaaische Sorte' die

i 
""" 

fl "!f 
1BB4 zuerst beschrieben und baid

"""itit"t 
"io Eotopu eiogeführt wurde' S p ä t-b

{Berlin) verbreitete sie zuerst ln Deutscb'

ii"a. ff,t erster Name war King of Tompkins
-o"t ty. Heißt auch Toms Red, Kings Apple

und Roi du TomPkins''-- 
Beschreibung. Frucht mittelgroß bis groß'

' ?2 Miilimeter breit, 66 Millimeter hoch, ab-

,Lestumpft kegelförmig, mittelbauchig, stiel-

ivättt ^ abgeflächt, kelchwärts stärker ab-

nehmend, ilauten ungleich. Kelch gro8, balb

il;; ;;t geschlosseir, Blättchen laug und

breit, 
-aufreiht' wollig, Spitzen auswärts ge-

bogen, Einsenkung ziemlich weit und tief' mit
ttuikuo Falten, welche sich auf der Wölbung

vuigtöß"-, bis zur Stielböhle laufeo und

die Rundung beeinträchtigen. Stiei etwa
12 Millimeter lang, kräftig, wollig' brauu'
Stielhöhle ziemlich tief, weit, grül oder
zart berostet; bei den meisten Fiüchteu läuft
aus der Stielböhia ein breiter Roststreifen
:lveit über die Wölbung. Schale glatt; glänzend,
geschmeiaiig, vom Baum 9rän, zur Reife
zitroneugelb, mit grünen Flecken, ein großer

fieil der Frucht meist nur puoktiert, gerötet'

seltener verwaschen, kurz abgerissene, dunkiere
Streifen bemerkbar, gut erkennbarer grau-

braune Punkte regelmäßig verteilt. Fleisch
mattgelb, markig, saftreich, ziemlich süß' un-

-"tk-ticb .auer' Kernh aus hohlachsig'
Kammerl nicht groß, Wände zerrissen'

Samen länglichoval, kurz zugespitzt'

Befruchtuugsverhältnisse' Schlechter Pol-

lenbildner. Pollenspender: Apfel aus Cron-

cels, Cox' Pomona, GoldParmäne' 
^

Reüezeit. Pflückreif in Oktober, genuß-

reif von Etde Dezember bis März' Taiel' und

Markttrucht, hat sich in den Voralpen als

wertvollor MostaPfel bewährt'
Eigenschaiten des Baumes' DieSer ist

starkwlichsig, bildet ln där Baumscbule

schöne Stimme und auf dem bleibeoden'
Standort große, brbite Kronen, die Frucht';
barkeit triit nicht sehr früh ein, jst aber später;

sehr gut. Der Baum eignet sicb mehr- für denl
landdirtschaftlichen Obstbau, gedeiht nochl
gut auf Grasland; für kleinere Hausgärterr istf
är zu umfangreichl an den Boden und diel

Lage stellt "lt 
k"ioe großen Ansprüche, hati

sicb noch iu den Voralpen gut bewährt, reine:

Früchte sind windfest. Schnitt der Leitäste1

und des Fruchtholzes lang. i

Gute Eigenschaften. Die Früchte besitzenj

etn so gefältiges Aeußeres, daß rle alg Markl-
äpfel ieichi 

-abzusetzen 8ürd. Dieser Apleli
värdient noch weiiere Verbreitung. 

I

Schlechte Eigenschatten. Solcha habent

sich aicht bemerkbar gemacht.

t.
i
I

4.
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Ohsttafel l{r. 95

Kön[gimapfel
Familie der Ramboure

', 'ttie Früchle auf unserm Obstbild stammen
aus dem Garten des Pomologen Ingcnieur
Ernil Planckh, Eiosterneuburg.
rs,, Geschichüe: Eine englische Sorte, die
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts ent-
standea ist lmd als The Queen verbreitet
wurde. Zuersü beschrieben atrs Königinapfel
in den ,fomologischen Monatsheften" Ton
1392. Sei&er sehr bekannt imd vielfacb an-
gep.flanzr.

Beschreibung: Die Fruch t ist groß bis
sehr groß, etwa 95 Xlillimeter breit u,nd

?0 bis 80 Millimeter hoch, plattgebaut, oft.un-
gleichhälftig, sonst aber regel.rnäßig. K e 1c h
o{Ten, kur:blättrig, grauwoilig" Einsen-
k u n g mäßig tief, wr:it, mii feiaen Rippen,
vrel:ire sich flach über die Wötbung bin-
ziehen. S ; i e 1, kurz und dick, aucb . länger
und dümr, holzig, 'H ö h le tief und weit,
strairiig berostet, Schale glatt, gläazend.
hellgelb, fetlig, die Sonnenseite '- und auclr
mehr mit leuchtend roten Flammen bedecl:t.
If leisch v,'eiß, locker und mürbe, saftig,
rveilsäuerlich, .venig g,:rvürzt, Kernhaus
schrvilch iroiriachsig, die . großen Kamr::ern
eniha.lten grcße, dunl<eibraune Sa:nen. ,.

. ;lülriichiünilsveriiäii.i:isse; Guter Poiierr-
bildner'. r:rir :rifr"ihblühri:ri.

ileifezeit: Ol<toher - ]Io-.-ember. Die

sie finden zu'dieser Zeit leichf u.nd zu .guten'

Preisen Abnehmer, wo sie am besten'.ia der I

Küche zu verwenden sind. Zum Rohgenuß,
pflüclt man deu ApfeL Ende September und
bewahrt itrn längstens.bis i\iovember auf" Vor
der Vollreife verträgt er den Versand gnt-

Eigenschaften des Barrmes:' Wäcbst auch
in-der Jugend nur mäßig stark, erst aufwärts,
später' neirmen die Kronen einen breiten,
hängenden Wuchs äü, weil die Last der
Früchte die Aesie herabzieht" Der Baum ist
sehr früh- und. reichhagend, verlangt aber
einen geschützten Standort, damit seiae
Früchte rron Stürmen nicht abgeworfen
werden. Än den Bodeu stel'lt dgr' $3rrm ftgins
besonderen Alsprüche" doch brauchü ef für
seine vielen und gro8ea Früchte ausreichende
Nährkrafi des Boriens, Er leidet wenig aL
I(rankheiten: Sch:ritt soiaage er stärker

.wächst, 1änger, später kurz, der des Frucht-
holzes'hrru" -Seine besten Formen sind Sieder-
stamm, Spalier und Kordon Er wächst auf
allen Unrerlagen, trägt auch auf Wiidling
sehr bald lnd ieich, auf Faradieg örsehöpft
or sieh L"ald, so daß r'iele Obstzächter seine
Veredlung auch für waaglechte Kordone au-f

Douein empfehlen,

Gr:te Eigenschaftent Die Größe der
Frucht, i'"re schöne Färbung sorvie riie große
Fruchtbarleit des Baumes, der nocir dazu
fi-ir aile Furmen gee-q'net isf, macire:r riiese
Sorte ryrch fär den li^:ingärtn-^r emli:hlens-
werN. \,'e:iient weitere -\nnilanzrns.

q1"ei.le,r ir';i:lltc lr6nnen irl ^iugust schon 3th12,:1te Eigen:cirafii,:i: ,iuf t:aceig
rrisr:crrfl-...::: 'rlri z-t j.ie.-:t+ a'r!l"lchI r"clleti; ttel ern i:;ndo,t Kreb-=- unrl Schlrrbei:.il-

i.
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Obsf tof ei Nr.83

, Königlidter Kurzstiel
Obsttafel Nn 83

Die hier gemalte Frucht stammi, aus dem
Garten Paweletz det Siedlung Deutsch-
wald bei P.urkersdorf im 'Wiener 'Walct von
einem. Hocbstr4mm, der dort i:rrmer gui trägt.

Geschichte. Eine sehr alte Sorte, die schon
1613 erwähnt wird, über deren Heimat aber
nichts Genaueres bekannt ist.

Beechreibung3 Frucht miitelgroß, bis
?5 Millimeter breit und 50 Millimeter hoch,jflachgebaut und kelch- und stielwärts fasi

:gleichmäßig: a'bnehmend" Kelch meisü ganz
offen, mit wolligen, grünen, zurückgaschlagenen
Blättchen- Einsenkung flach, weiü aus,

, geschweift, schüsselförnig, mit mehreren
feinen Falten. Stiel kurz, dick, selten bis

,über die Wölbung reiehend, Höhle tief,
I trichterförrnig, schwach berostet. Schale etwas
, rauh, vom Baum, blaßgrün, in der Lagerreife

goldgelb, sonnenseitS. oder weiter karuroisin-
' rof verwaschen, . gestreift und marmorierü.
Gelbgrauer feiner Rost erscheint schatten-
seits und macht auch das Rot der Sonaenseite

' unreinl. in der Röte feine Punkte. tr leisch
, gelblichweiß, fest, fein, markig von eigen.
ttimlich gewürztem Renettengeschmack,
Kernhaus hohlachsig, mit kleinen
Kammern, die viele g'ut entwickelte Samen
enthaiüen.

Befruchtungsverhältnissi). Guter Pollen-
bildner, sehr späü blühend.

Reife; Die Fruchü vom Königlichen Kurz-
stiel muß so lange wie möglich auf dem 3aum,
belassen wörden, tuniichst, bis Ende Oktober.
Da sie sehr gern weikt, soll sie bald nach dem
Rflücken in Torfmull eingeschichtet werden;
so erhält man sie [!g 2rrn Frü\ia^hr, wo lis
dann ihre schöne Farbe haü und a'Lg feiner
Tafeiapfel leicht abzusetzen ist Aber auch,
für den Eigenbedarf zu dieser Zeit, wo sonsü
ntrr wenige Sorten vorhanden sind, sehr.wert. ;

voll.
Eigenschaften des Baumes. Der König-

liche Krirzstiel wächst nur schwach, er bildet
nur kurze Jahresüriebe, die sich aber bald mit;,
kurzem Fruchthoiz bekleiden und frühzeitig,
trYüchte hervorbringen. Er bildet kleine, ard.
recht wachsende Kronen und kann daher
enger gepflanzü werden. An den Boden stelitl .

er keine hohen Anforderungenr,nur darJ dieser, .

licht _trocken,sein, besondem im llerbst, weitri'
der Baum. danp seine sonst sturrfesteni
Früchte teicht fallen lä,ßt. Er veriangt .r*"i
Lage, wenn seine Früchte gut ausreifen sollen.j-Wenn er auch auf ailen Unterlagen g1rt fort-i
kommt und für alle Formen geeignet ist, so 

'

bleiben doch der Hoch- und der llalbstamm dier
geei.gnetsten Baumformen, Er ist geger deni
Schniüt eirpfindtich und bildet auch ohnei
diesen ku:zes Ftuchtholz. r,' Gute Eigenschaften. Seine besie ist diei:
späte Blüte; seine Anpflanzung daher auch in,
Frostlagen möglich.

Schlechte Eigenschaften" Eier isü sein:
leichies 'W'elken auf dem Lager hervorzuheben;.
das eine besondere Aufbewahrung verlangt,, 

I
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Königsfleiner.
Obsttafel Nr. 23.

Die hier gemaite Frucht stammt aus dem
Garten Holzinger in Lnz. Der Königsfleiner
war auJ ei-:r Obstschau des Obstbauvereines
in Linz ausgesteilt und stach in seiner Schön_

'heit ganz besonders heraus"
' 

Geschichte. Alte Sorte, die von Württem-
berg ausgegangen sein dürfte. Bei ulls nur ver-
einzelt, in aiien Bäumen anzutreffen.

Beschreibung.- Die Frucht ist ab-
gestumpft kegei- oder walzenförmig, groß bis
sehr groß, stieibauchig. Kelch groß, halb-,olfen, Blättchen wolüg, lang, aüfrecht und

,nach außen gebogen. Einsenkung tief,
' eittelweit, mit starken Falten, die etv/as un-
gleich noch üirer den Bauch laufen und die

: Bundung verscbieben. Stiel meist kurz und
dick, Höhle mäßig tief und weit, wenig be-
rostet Schale glatt, glänzend, erst hellglün,
rpäter grüniicbgelb, sonnenseits je aach Be-

lichtung heller irder dunkler gerötet" Punkte i

zersf,reut, gtaubraun. FIeisch fast reinweiß,
fein, markig, weinig gewürzt, merklicb süß.
Kernhaus hohiachsig, Kammern offen, nur
wenige vollkommene Kerne enthaltend.

Befruchtun gsverhältnisEe unbekannt.
Rcife" Baumreife Anfang. Oktober.

Lagerreif im November, muß bis haiben
Dezember verbraucht werden.

Eigenschaften des Baumes. Der Baum ist,
stark\qachsend, seine Krone wird gtroß, er ist,.
wenn erwachsen, genügend fnrchtbar, verlang:t,
guten Boden und geschützten Standort Die
Sorte ist mehr für den Landwirt und nur für
Eochstämme geeig'net.

Eignung der Frucht Für Tafel, Küche,
und lfarkt
' Gutc Eigenschaften, Eine schöne, ansehn-

Iicbe Fnrcht die iu größeren Mengen auf dem
Markt . sicherlich leicht Abnehmer finden r

würde.

Schleehtc Eigenschaften Die Sorte ist
uicht für klejne Baumformen geeiglet.



Obsttele i Nn, 136

Kronprinr Rudslf
Bildbeschreibung in Folge 45 vom 6. Xl. 
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Kronprinz Ru_{olf
:- ,. Familie der Roteq Renetten 

.r
:Gcschichte. Stammt aus Steiermatkl wo er

reit lanber Zßit it K,trlfar"fst "lVnehr bekannt
:wurde er seit 1879, wo er suf' der Wiener
illlleltaussüellung durch prachüvoll gefärbte
Frächte auffrel.- 1881 rurde er dureh R. StoU
in Obstgarten beschrieben, .',später von
IllL Lauche-ie orsten Ergänzungsbanü zw
trllustrierten iiandbuch der ObstMe. In
Süeierosrk JEr . das Mitteltand 'empfohlen-
Konnü* sich außerhalh aidrt einbärgem; weil et
tberall, wo maafün irazapflanhen uergrcht hä3,
ysrsagtei nur in Kärntqr soll er sich auch be-
währea .: .:,'

: Beschreibung; I'rucht, mittelgioß, f[aqlr.-
gebau! ?5 Milümeter breii, 56 Millimeter hoch,
stielbauchig u:rd nach dem Kelche stärker ab-
aehmend, Kelch geschlossen, Blättchen lang
zagespitzt, wollig, Einsenkung von f,eiuen
falüen umgeben" flach. Stiei holzig, dülrl,

' verschieden lang, Stielhöhle tief und'eng:, hell-
brann berostet. Scha.le glatt; gLänzetd, ge-
schmeidigo ersü grünLich, Iagerreif heil stroh-
geib, sonnenseitig leuchtend bluörot, doch nicht
immer so intensiv wie auJ der tr'arbentafel,
Punkte sehr fein, Rostanflüge fehlen. F1 e i g e h
weiß, fein, mürbe, saftreich, anger*hm süß-
weinig, schwacb gewürzt" Kernhaus hohi-

achsig, K'a.mmern. gtiräumig;'Wandungen zer-;,
'r{ssenr,samen oval, k'urz *gespitzi" duakeL 

libraun . ,-;.,'., ._t 
]

&efirrchtungsverhältnisßq, Guter Pollen-l
bildaer; bliü.t miitelfr'rib" . i

Beifezeit Soll vor Mitte Oktober nicbt go-J

pflückL werden, wird EadqNovember genie8bar
und hält bei guter I"agerung : bis April Aus 

1

seiner l{eimat ein }eicht verkäuflicher Markt-!
apfef der im 'Winterr'ia Massen auf deml
Wi""'o Markt erschebL und gute Preise er-l
zidlL tr'är aüe Zwecke, besonders aber für Kom-
potü- geeignet. . '

Eigenaciaften iles Beumes,'W:ichst in der,;

Iugeud b:Lftig;.pilda eine hoehgelrende Krone. ;

I{ocb, Ilalb- 'und 'Nidderstamm sind seine;
besten Formen, die Tragbarkeit. tritt fräb eini
und ist sehr reick Die 'Kronen solle-n öfter aus-i
gelichtet und die Bäume gediloFt lverden, sonsü
bieibea die Früchte ä klein. Verlangt guten,i
kräfhigeo Bode:r und, lreie Lage4 die Früchfe
sind rrindfest" Ilauposiichiich Jür den land-
wirtsche f tUchen Obstbe.u,

' Gute Eigenechaften. Die :schöno Färbung
und die große FruchlD:rrleib etnpr'ehlen dort
seine Anpflorzung:, rvo er errrlesone,'ma3en
gui gedeihL Die Dälrue sirr'I selir frostirarl.

- Schlechte Eigensch',riten. Leidet sahr stark
unterFusikladium und hat sich außer in seiner
Heimat wenig bewährt, Die Früchte sind beim
Yersand. empiincilich
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Krügcrs Dlcksrlcl
(Familie der Goldrenetten)

Selbstbeschreibung: Ist-v.ielleicht identisch, _ trruchtstiel fast keine.r, % bis I om,lang,minflestens nahe verrvaldt dem Königlichen Oiäf.,-näl-äüig,'ärt in breitor, tiefer, r.egel_Kurzstiel. rnägiger l{öhi;. 
"- -

. Die hi-qr,abgebild^eten Früchte stanrmen von O*i rf.i"rt-lst groß, grün, sesehlossen in
:l:if. /lährigen Spindelbusoh auf Doucin breiter tiefer Bucht. Die 'Kelchrfihre 

eeht überrJM rl rm Uarten I(arI Simperl, Verein ,,Zu- ins Kernhaus, welches offen ist..eroß]zwiebel-kunfr" auf der Sohmelz, Widn xv, ti"* nä* förmig, gteicti'näßit. öi*-riärr"'"?"ä?"rrirä"r,,wurde als e.injährige veretllung lerogeri o;" gut aüsäeuitdet, du"nkelbraun.oer rJaumscltule scltmitz-Hubsch, Merien hei Die R,eifezeit am Baum ist Ende Sep.tembcr,Bgnnr.fvpigch später austrieb 
""a 

.pnt". ärut" genußreif oktober bis Dezember. Er welktwje Königlicher Kurzstiel. lrer Ba.rim ,a"tut ät*rf. ,*'f,Jg".',-äg kühl und feucht gelagertstark, aufrecht, und trägt a,rn langen Holz. werden, 
d ^urrr uuu l'uu'L gurl't

Das Blatt ist klein, regelmäßig oval, zuge- l)a,s Fruch{fleisch ist weiß. sehr fein- fest
y^111'l', grob, gezahrt, dunkelgrün, robust uird renette,lqariig, süßwe.inig, sa.fiig, mit edlem Ge,gesund' aurrechtstehend. I)er Rlattstiel ist würz. Iüine Sorte ersie;' Rangä für die Ta,,fel,kurz und dick. qie Fruchtbarkeit is"t schwach, aber regel_
,,11:,lillrigcn Triebesind lang_und srark, nräßig, i" 0". srüi; -;il.-;iä;.änä"ierrisl
olcn't Dehaärt' wen'is große ovale Lentizellen Wogen del hohen eualität ist diese dortein Haufen' der Trie"b örscheint. gra;t;q;-- 

* 
rür pFivat--una-öieär"rga"ten auf kleinen For-, Die Frucht i*! glql,.rogolmefig rü"A,'frei- mon zu enrpfehlen.ter als hoch. flie Schale ist grün] rot u"r*u- Sie gehört auf paradies EM IX veredelt.schen geflammt, schattenseits"gelliortr.nge Tr:
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Landsbe!"Eer Flenette
Obsttafel Nr" ?0

Von den hier gemalten Früchten stammt die
mit dem Kelch nach oben von einem Schnru'-
baum aus dem Galien Kerbler in Fioiicis-
tlorf (leichter, warmer X(alchfeldboden), die mit
dem Stiel nach oben von einem Ilochstamnr
aus dem Garten Paweletz in Purkersdorf-
Deutschwald (schwerer Lehmboden, Südhang,
Wiener-Wald-Klima, also etwas rauhel als .irl

Malchfeld).

. Geschichte. Sie wurde. in den fiinfziger
Jahren des 19. Jahrhundelts. von Justizrai
Burchald in Landsberg an der Walthe gc-
zogen und ist heuie unter diesem Namen rveit
yerbreitet.

Beschreibuug. Die Frucht ist mittelgroß
bis groß, 65 bis 85 Milii.rneter breit und 50 bis
60 Millimeter hoch, stielbauchig und gegeo
ilen Kelch etwas zugespitzt. lleist sehr regel-
mäßie gebaut. Kelch halb offen oder ge-
schlossen, klein kurzblättlig, in mäßig tieler,
;weiter, faitiger Einsenkung. Stiel Iang,

/h

ffi *; #r,.ta 
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dünn, lolzig, Ilöhle mäßig tief, trichter-
förrnig; schwach belostet. Schaie fein; glatt;
etwas geschmoidig, vom Baume . hellgrti.n,
später hellgelb, sonnenseits hellrot verwascherr,
bräunliche Punkte häufig. Fleisch gelblich-
weiß. saftig, mürbe, von schwachem, süß-
weinigem.Geschmack, Kerhau s hohlachsig,
Fächer geräumig, offen, Wände zerrisseu,
S a men meist hellblaun, vollkommen,

Befruchtungsverhältnisse" Guter Polleo-
bildner, mittelfrüh. biühend.

Reife. Die Früchte können schon Enrle
September geel'ntet werden, sind im November
genußr'eif, müssen aber balcl nach Weihnachten
velbraucht werden. Sie velhen auf dem Lager
nicht und haiten auch sonst gut. Infolge ihrer
feinen Schale leiden sie aber .leicht beim
Versand.

Eigenschaften des Baurnes. Von Jugenrl
bis jns späte Alter zeigt die Landsberger Re-
nette 6in freudlges Waöhstum, sie gibt kräftigir
Bäume mit bleitgewölbter Krone, sie beginnt
bald zu tragen und trägt reichlich und regel.
mäßig. Ihre Ansprüche an -den Boden sincl ge.

ring, es ist aber nicht ratsam, sie auf lrocken
Boden r,r pflanzen. da sie d.a nur minti
weltige Früchte br.ingt und auch sehr schr
anfällig wircl. Sie ist iür aile Formen geeign
besonders aber für waagrcchte Kordotls,
Baum auch sonst noch für höhere Lag
Sehnitt iles Fluchtholzes mittellang, der
Leittriebe lang. Da iler Baum auf allen Uni
Iagen gut gedeiht, läßt er sich leicht in r,

gewünschten Formen ziehen, er eignet sich
den lanchvirtschaftlichen 0bstbau ebenso
wie für den Kleingrlten.

Gute Eigenschaften. Qie frühe und rei,
Flu'chtbarkeit und tlie schönen, auf grli
Standort gieichmäßigen und leicht verkl
lichen l-rüchte machen die Landsberger
nofte sehr empfehlenswelt, Für den Kl,
garfen besonders geeeiEnet.

Schlechte Eigenschaften. Äuf ungeeigne'
Boden neigt sie sehr zu Krebs und Spitz
dürre, sie ist auch sehr mehltauempfängr
untl in TiefenlaEen sehr schorfanfällig. Ar
das Holz ist brüchig, bei vollem Behang o

bei Schneedruck in Gebirgslagen im Lleir
werden oftmals Xrsls 6uisgebrochen"
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Lones Prinz Albert
foinilie der Rsrnboure

Geschichto: Die $-orrt4 wglde-1857 von H. Lane & Sö-hne, Berkhomsteod, gezogen und in
Deutschlond vorn Hgfgör,fner Fießer in'Boden-Bcden eingeführt. Fond iniol!;-J;r"t;öän fructt-
borkeit rasche Vqlbräitung und ist heute ziernlich bekonnt.

-Beschrclbung: Die f ruc.ht. ist,groß, o_ft-s.eh-r groß, etwo 75mm breit rrnd 55mm hoch, ouchgrößer, mittelbauchig. und na-ch Kelch- und Sriel fosT gtäichmaßis ;bs;;;;d;;.- K; i; il ;fi;-;;;
schmolen. zurückgeschlogenen Blöttchen; Einsenkung tief -und weit, ion iä;nun Fqlten umgeben. Sii e tkvrz und nicht sehr dick, holzig, .broun, Stielhöhle tief und eng, selten strohlig Uuroirui. 5 c h s leglott, fein, glönzend, zuerst grosgrün,. ober, wenn_logerreif, in eiä'e mottg"iU" f"".U" UUärg"f,""d, oufder Sonnenseite schwoch geröIer und geflom,mt, Ppnlte zerstreuf, grrjnli;h,"eiß, nort-f*hüt'i-trir.hgrünlichweiß,.-{ein,.rnürbe, softreich, vön süßweinsöuerlichern CärItl*".1. Kerohors f.,oftf"ittuig,
Kommern geöFnet, wgndungen zerrissen, Sonien kurz zugespitzt, hellbi"rn.

Befruchtungsverhöltnisse: Guter pollenbildner.
Relfezeir: Jönner bis lvtörz und lönger. soll nicht zu früh, nicht vor Mitte Oktoler gepflückr

werden.

- .. Eigenschoften des Boumes: Er wöchst kröftig, bildet cber in der Boumschule keine schönen
llöt,T": verlongt f .cher .Storn-mbildner, sn Klimq und- Boden sehr wenig onspru.hr"oli. Er eigne,t sichfür slle Formen und ist sehr früh- und reichtrogend. Bildet dichte, kugeligä Kronen, die öfter ousäelichtet
werden müssen. Er b.lüht o* i'm H'erbste, und seine Blüte ist'vor"deir EufUti;tien-r" t.frOn-ä,;rßder Boum zu dieser Zeit ein Zierboum i:i. Pgt .einiö.hrige Holz ist ;;iri r.h"n voiler Biütenknorpen.
Schnitt der Leitöste mittellong, der des Fruchtholzej kurä

9tt" Elgenr-choften: Die große Fruchtbsrkeit des Boumes und die Brquchbsrkeit der Fruchr
empfehlen diese Sorte besonders. Für den kleinen Siedlergorten ebenso wie für aen jioßp-ren Hous-gorfen, ouch für Feld und Wiese geeignet.

.Schlcch.ro Eigenschcften: Es sind keine bekonnt, die der weitdren Verbreitung dieser Sorte
hinderlich wören.



Lanes Prinz Albert
Gut zum Lagern eignet sich
"Lanes Prinz Albert", ein säuer-
licher Koch- und Backapfel.
Diese Sorte setzt sehr frtih mit
dem Ertrag ein, der auch anhal-
tend hoch bleibt. Die Bäume
werden nicht sehr alt, sind aber
sehr schorfwiderstandsf?ihig.
Pflückreife: Oktober.
Genußreife: bis März.
Standortansprüche: Qffene,
nahrhafte Böden sind notwen-
dig, dann kann man von ejnem
"Massenträger" sprechen. Die
Frosthärte ist gut und die Bäume

leiden wenig unter Schädlings-
befall.
Frucht: Großfruchtiger, gelb-
gri.iner Tafel- und Wiitschafts-
apfel von säuerlichem Ge-
schmack.
Anbau: Dieser Lagerapfel eig-
net sich seines schwachen
Wuchses wegen besonders gut
ftir Spaliererziehung. Ungeeig-
net sind schwache Unterlagen
wie M 9, ansonsten sind alle
Baumformen möglich. Gute
Befiruchtersorte ! Geeignete Pol-
lenspender sind: Coc, Klar-
apfel, Baumann Renette

d
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Langlons $ondergleichen

Longlonr Sonderglelchen
(Familie der Calville)

Die abgebildeten Früctrte stammen aus dem Schul-
garten des Kleingartenvereines ,,Zukunft" auf der Sctrmelz.
Es handelt sicJr um eine englische Sorte, in Deutschland
rvenig verbreitet, weldre im September bis Oktober reif
ist, also eine Herbstsorte.

Die Frucht ist mittelgroß bis groß, rund, ?0 bis 80 mm
breit, ?0 mm. hodr, stielbaudrig, fünfseitig flach gerippt,
sehr ähnlidr dem Aderslebner Calvill.

Die Schale ist gelborange, sonnseits orangerot ver-
wasdren, mit vielen zarten, grauen Punkten. Keine Be-
rostung, glatt, nicht fettig.

Der K.ele.h ist groß, geschlossen, mit langen, braunen
Keldrblättern. Er sitzt in mitteltiefer, fünfteilig gewellter
Grube.

Der Stiel ist lang, 25 bis 30 mm, stark, gerade, steckt in
tiefer, weiter, grüner Höhle.

Das Fruchtfleise,tr gelb-bananenfarbig, locJrer, sehr saf-
tig, süßweinig, mit calvillartigem Gesdlmack.

Das Kernhaus ist groß, offen, und hat gut ausgebildete,
große Kerne.

Das Blatt ist groß, bröit-oval bis rund, grobgezahnt
mit Spitze, saftgrün, der Blattstiel ist mittellang, geradc
und dick.

Der Baum wäckrst schwach bis mittei, ähnlich dem
London-Pepping, etwas breit, flach.

Das Holz ist sctrwach, dünn, braunrot, mit vielen kleinen,
runden, hellen Lentizellen, die Holzknospen. sind klein
r.rnd enganliegend.

Eine sehr fiine Tafelsorte, jedoch im Herbst reif und
rricirt haltbar.

Für Liebhaber und Feinsctrmecker auf kleinen Formen
zu empfehlen. Die Blütezeit ist mittel. Bekannte Befrucir-
tungsfartner sind: Ananas.Reinette, Berner Eosen, Cham-
pagädr-Reinette, Cox'Orange, Berlepsch-Gold-Reinette''G.-Bellefleur, G. Edelapfel, Winter-Goldparmäne, Weißer
Klar, Landsberger Reinette, Ontario, Krummstiel. Zuccal-
maglio-Reinette und andere.

Pomologe Josef Traxler


